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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und inden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berüeksieh- 
éi 


u. Boien 20 Bi, 


gung. 
Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition ee: im Juli 1,50 Mark), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen dur binon Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
S anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnung gewünſcht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus- 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Rußland. 


Als der Vater des jetzigen Zaren vor etwa einem Vierteljahr⸗ 
hundert in Paris den Kaiſer Napoleon beſuchte, wurde er dadurch in⸗ 
ſultirt, daß ein junger demokratiſcher Advocat ihm auf dem Eiſen⸗ 
bahnhof die Worte in das Geſicht ſchleuderte: Vive la Pologne! 
Es ſind nur drei Worte, aber ſie haben einen ſehr reichen Inhalt. Der 
iunge Advocat wollte fagen: Rußland ift die Barbarei und Polen ift 
ein Theil der Cultur. Frankreich hat ſtets auf Seiten der Civili⸗ 
53 geſtanden, und darum liebt es Polen und haßt es Rußland. 
Ben Frankreich und Rußland liegt ein Abgrund, der nicht über: 

werden kann und zum Symbol dieſes Abgrundes wähle ich 

das . Polen. 
er junge, damals kaum bekannte Advocat, der dieſe Worte rief, 
er iſt ſeitdem ein hervorragender Staatsmann, iſt 
und zeitweiſe auch Miniſter geworden. Die Er⸗ 


innerung an dieje Jugendsünde hat mitunter recht ſchwer auf ihm ge⸗ 


laftet. Es hat mancherlei Umſchweife bedurft, ehe Floguet mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter zunächſt auf neutralen 3 mr gleichgiltige 
freundliche Worte wechſelte, dann ihm einen Beſuch machte und ihn 
im ſeinem Hauſe empfing. Dieſe gegenſeitigen Beſuche drückten pan⸗ 
tomimiſch von der einen Seite den Gedanken aus: „Ich nehme meine 
unüberlegten Worte zurück“ und von der anderen Seite wurde in 
gleich pantomimiſcher Weiſe darauf geantwortet: „Dieſe Worte ſollen 
für immer vergeſſen ſein“. 

Wie Floquet, haben Millionen von Franzoſen heute vergeſſen, was 
ſie in der zweiten Hälfte der ſechziger Jahre über Rußland und über 
Polen gedacht haben. Einer der namhafteſten franzöſiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber, Henri Martin, ſchrieb im Jahre 1868 ein Buch unter dem 


denn es ſollte mit demſelben ausg. 

daß Rußland eigentlich nicht zu Europa gehört. Das 
Buch verlangt vollſtändige Abſtellung aller der kleinen Reibe⸗ 
reien, die damals zwiſchen Deutſchland und Frankreich vor⸗ 
kam. Es verlangte eine Allianz zwiſchen den beiden Völkern, um 
Das Polenreich ſollte bis zum Dniepr her⸗ 


ſein, 


Rußland zu bekriegen. 


Das Nationalfeſt. 
; Paris, 15. Zult, 

Wie wenige Veränderungen auch das Schauſpiel, das Paris am 
14. Juli, dem Jahrestage der Erſtürmung der Baſtille, zu bieten 
pflegt, von Jahr zu Jahr aufweiſt, man empfindet dennoch bei ſeinem 
Anblick fetë wiederum eine aufrichtige Freude und Befriedigung 
Trotz aller Wiederholungen entdeckt man von Jahr zu Jahr ſtets neue 
intereſſante Erſcheinungen in dieſem großartigen Volksfeſte, das die 
Phyſiognomie der Hauptſtadt von Grund aus verändert. Denn an 
dieſem Tage ift Paris nicht „das große Karawanſerai der ganzen Welt“, 
ſondern einzig und allein die Hauptſtadt der franzöfiihen Republik; 
die internationale Lebewelt, die ſonſt allein die Boulevards, die Champs 
Elſees, den Eintrachtsplatz, das Bois de Boulogne u. ſ. w. zu be⸗ 
herrſchen pflegt, muß an dieſem Tage vor den Maſſen das Feld 
we die in friedfertigſter Stimmung aus den inneren Stadt⸗ 
heilen und den Vorſtädten herbeieilen und von dieſen Straßen, Plätzen 

und Promenaden Beſitz ergreifen. 
* 5 Programm der Feſtlichkeiten bleibt in jedem Jahre daſſelbe: 
1 80 findet zunächſt eine Einweihung (diesmal war es die des Dan- 
A u- Denkmals) darauf die Promenade der elſaß⸗lothringiſchen Vereine und 
er Patriotenliga nach der Straßburg⸗Statue auf dem Concordien⸗ 
plag fatt, an der fi das Publikum von Jahr zu Jahr weniger be- 
theiligt, und die feit Boulangers gezwungenem Abſchied von der poli: 


liſchen Schaubühne nicht mehr zu bemerkenswerthen Zwiſchenfällen 


Veranlaſſung giebt. Am Nachmittag zieht das Gros der Bevölkerung 
nach Longchamps hinaus, um der Revue der Pariſer Garniſon bei⸗ 
zuwohnen, und am Abend eilt der Pariſer nach einer flüchtigen 


Beſichtigung der Illuminationen von einem Platze zum andern, 


um bis in ziemlich vorgerückte Morgenſtunden nach den Klängen 
der unter freiem Himmel aufgeſtellten zahlreichen Orcheſter zu tanzen. 
Das herrliche Wetter, daß am geſtrigen Tage ohne jede Unter⸗ 


an dem Nationalfeſte zur Folge gehabt. Das Bois de Boulogne war 


. vom frühen Morgen an von einer zahlloſen Menſchenmenge 
1 8 * welche nach Longchamps zuſtrömte. Schon gegen 11 Uhr 


Umgebungen dieſes gewaltigen Paradeplatzes dicht beſetzt 
1255 0 ung von denen aus man den Bewegungen der Truppen 
an Anfang bereits occupirt, obgleich die Revue erſt gegen 3 Uhr 
allmählich a Den Hunderttauſenden, die nach dieſer Zeit 
N Fir Ans deshalb, wie alljährlich, weiter nichts übrig, 
nehmen und auf de er die Helme der Cavalleriſten vorlieb zu 
i Chin 5 bmarſch der Truppen zu warten. Die ge⸗ 

55 nung Der Zuschauer wurde indeſſen dadurch keines⸗ 
wegs beeinträchtigt: die guten Pariſer machten es ſich auf dem Raſen 
bequem, wo ſie mit beſtem Appetite der mitgebrachten kalten Küche und 
dem unter den Strahlen der Sonne warm gewordenen Wein zu⸗ 


brechung herrſchte, hat natürlich eine außergewöhnlich rege Betheiligung 
ſprachen und ſich die Zeit mit harmloſen Scherzen und Spielen 


reslauer 
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geſtellt werden. Das ſei nothwendig, um Europa ſich ſelbſt wiederzu⸗ 
geben, denn der Stamm, den man den ruſſiſchen nenne, ſei gar kein 
europäiſcher, kein ariſcher, ſondern ein aſiatiſcher, ein tartariſcher 
Stamm, der ſich in Europa nur eingedrängt habe. 

Man weiß, wie die Stimmung ſeitdem umgeſchlagen iſt. Ruſſiſche 
Generale mit freiſchärleriſchen Alluren haben ſeitdem in Paris ſo auf⸗ 
reizende Reden gehalten, wie man ſie bis dahin nur von den Polen 
gewöhnt war. Zur Verbrüderung der beiden Nationen haben die 
Franzoſen in Moskau eine Ausſtellung veranſtaltet, der freilich nur 
ein beſcheidener Erfolg beſchieden war und binnen Kurzem ſoll die 
franzöſiſche Flotte in Kronſtadt eine Parade abhalten. Tauſende von 
Franzoſen warten ungeduldig auf den nach ihrer Anſchauung nahen 
Augenblick, wo Rußland den erſten Schuß gegen Deutſchland ab⸗ 
feuert, und wenn dieſer Augenblick eintreten ſollte, ſo werden 
Millionen von Franzoſen fih von der anderen Seite auf Deuiſch⸗ 
land ſtürzen, um es zerfleiſchen zu helfen. Polen aber iſt für die 
Franzoſen nichts als eine Mode von vorgeſtern. Sie erinnern ſich 
nicht mehr, für dieſe Nation jemals auch nur gute Wünſche gehabt 
zu haben. In Zuſammenhang mit dieſer Vergeßlichkeit der franzö⸗ 
ſiſchen Freunde mag es ſtehen, daß die Polen ihre Hoffnungen fo 
weit herabgeſtimmt haben, daß ſie unter den drei Theilungsmächten 
nur noch Rußland als ihren Feind betrachten, dagegen zu der preußi⸗ 
ſchen Regierung beſſere Beziehungen anzuknüpfen verſuchen und in 
Oeſterreich ſich nicht allein als eine regierungsfreundliche, ſondern 
ſogar ſchon als eine mitreglerende Partei benehmen. 

Wenn die thörichten Träume der Franzoſen jemals in Erfüllung 
gehen ſollten, würden freilich die Folgen andere ſein, als die welche 
ſie ſich ausmalen. Wenn je das Undenkbare geſchähe, daß das 
Deutſche Reich von Rußland niedergeworfen würde, dann wäre es 
um die geſammte europäiſche Civiliſation geſchehen und die bekannte 
Prophezeiung des erſten Napoleon würde ſich nach der Seite hin 
realiſiren, daß Europa koſakiſch wird. Wenn das heutige Rußland ſtark 
genug wäre, Deutſchland niederzuwerfen, ſo würde das durch dieſen Sieg 
geſtärkte Rußland durch nichts zu vermögen ſein, an den Vogeſen 
Halt zu machen. Der Haß, den die Altruſſen jetzt gegen Deutſchland 
zur Schau tragen, gilt thatſächlich nicht dem deutſchen Namen, ſondern 
ſie gilt dem, was ſie verächtlich die weſteuropäiſche Civiliſation nennen 
und der ſie mit beiſpielloſer Ueberhebung ihre eigene Cultur, die 
außer ihnen Niemand kennt, als etwas Beſſeres gegenüberſtellen. 

Ohne Zweifel glebt es in Rußland eine ſtarke Partei, die den 
Wunſch hegt, über den Weſten herzufallen, und Niemand kann ein 
Urtheil darüber fällen, ob dieſer Wunſch einmal zur That werden 
wird. Heute nicht und morgen nicht; das iſt ſicher. Auch wohl in 
zehn Jahren oder in zwanzig Jahren nicht, das iſt wahrſcheinlich. 
Ob aber dieſer Staat, der, wenn man ſeinen Gebietsumfang in 
Betracht zieht, neben Deutſchland, Oeſterreich und Frankreich ſteht, 
wie ein Rieſe neben einem Zwerge, und der ſeit zweihundert Jahren 
fort und fort gewachſen iſt, und ſich nach dem Schwarzen und nach 
nach dem Indiſchen Meere hin auszudehnen ſtrebt, nicht einmal von 
dem Gelüſte erfüllt werden wird, ſeine Grenzen auch nach der 
Seite hin auszudehnen, die ihn zu dem atlantiſchen Ocean führt, 
iſt ein Räthſel, welches die Gegenwart nicht zu durchdringen vermag. 

Europa hat den Anprall von Seiten des Oſtens ſchon mehrere 


trieben. Es giebt eben kein genügſameres Geſchöpf auf der weiten 
Gottes welt, als einen Pariſer, der ſich amüſiren will! Mich erfüllt 
es jedes Jahr von Neuem mit Bewunderung, wenn ich dieſe aus 
allen Elementen der Bevölkerung zuſammengeſetzten Schaaren fo 
willig ſich den Aufforderungen der an dieſem Tage übrigens ſtets 
rückſichts vollen und ſorgfältig jede unnöthige Beläſtigung des Publikums 
vermeidenden Polizei fügen und ſo trefflich die Ordnung aufrechterhalten 
ſehe. An dieſem Tage beweiſt der Pariſer, daß er ein Großſtädter 
in der beſten Bedeutung des Wortes iſt. Er weiß allein ohne Hilfe 
der Wachter der Ordnung die Perſonen, welche nicht Ruhe halten 
koͤnnen oder wollen, im Zaum zu halten und ihnen die Luft; andere 
zu beläſtigen, zu benehmen. 

Geräuſchvolle Demonſtrationen ſind hier in den letzten Jahren 
offenbar aus der Mode gekommen; die Boulangiſten haben heute 
nicht mehr den Muth, ihren Gefühlen durch irgend welche Rufe Aus⸗ 
druck zu geben, und deshalb halten es auch ihre Widerſacher für 
überflüſſig, ihre politiſchen Anſichten durch Kundgebungen zu bekräftigen. 
Der Präſident der Republik, ſowie die Minifter und Generale wurden 
deshalb zwar reſpectvoll begrüßt, indeſſen waren die Rufe: „Vive 
Carnot“, „Vive Freycinet“, ja ſelbſt der „Vive la république“ feltener 
und ſchwächer, als in den Vorjahren. Auch der Enthuſiasmus beim 
Vorbeimarſch der Truppen war geringer, als ſonſt: man iſt hier, wie 
geſagt, ruhiger und kühler geworden, weil keine Veranlaſſung vorliegt, 
ſich in lärmenden Manifeſtationen zu ergehen. 

Von der Friedfertigkeit der Stimmung der Pariſer Bevölkerung 
legt auch der Umſtand Zeugniß ab, daß bei der diesjährigen National⸗ 
feier die Volksſänger, die ſich überall auf den Hauptſtraßen hören 
ließen, ausnahmslos unpolitiſche Lieder zum Beſten gaben. Ich hörte 
nicht einen einzigen dieſer Barden eine gepfefferte Satire gegen das 
Miniſterium oder einen der früher beliebten chauviniſtiſchen Geſänge 
zum Vortrag bringen. Der „Marſch der Reiſe⸗Onkel“ (la marche 
des commis voyageurs), der einzig eine recht harmloſe Anſpielung 
auf den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Yves Guyot, enthält, der 
alle drei Tage eine neue Eiſenbahnlinie oder eine Chauſſee einzu⸗ 
weihen hat, iſt in dieſem Jahre der populärſte, weil er eine recht 
friſche und leicht ſangbare Melodie hat; nur einige auffallender Weiſe 
ſtark ſentimentale Liebeslieder, in denen beſonders orientaliſche Schön⸗ 
heiten, wie Leilah, Fatma u. ſ. w. angeſchmachtet werden, vermögen 
mit ihm in den Wettbewerb um die Volksgunſt zu treten. Vielleicht 
könnte man auch zum Beweis dafür, daß die Stimmung des Volkes 
eine friedlichere geworden, anführen, daß die kleinen italieniſchen 
Muſiker und Sängerinnen, welche am 14. Juli die Boulevards 
durchſchwärmen, ſehr freundlich angehört und ſehr reichlich für ihre 
Kunſtleiſtungen belohnt wurden, was in den Vorjahren gerade nicht 
der Fall war. 

Die Ausſchmückung der Straßen und Häuſer war, wie immer, 
eine ſehr reiche und geſchmackvolle, die Illumination eine glänzende 
und wirkungsvolle. Bemerkenswerth iſt, daß das elektriſche Licht 
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eitung. 
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0 Sonntag einmal, Montag 1 
den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 19. Juli 1891. 


Male auszuhalten gehabt. Das Wort, mit welchem Herodot fein Ge: 
ſchichtswerk beginnt, daß zwiſchen Aſien und Europa ewige Feindſchaft 
beſteht, gilt noch heute. Wir ſind von der Hoffnung durchdrungen, 
daß, je mehr die Civiliſation in Europa ſteigt, es um ſo leichter im 
Stande ſein wird, ſich eines Ueberfalles von Seiten der Uncultur zu 
erwehren. Wenn es zu einem Kampfe zwiſchen Europa und Afien 
kommt, ſo wird es ein Kampf ohne Beiſpiel werden, denn jeder der 
beiden Erdtheile ſpielt dabei um ſeine Exiſtenz. 

Rußland hat ſoeben ein hochbedeutendes Unternehmen begonnen; 
es will eine Eiſenbahn von 1000 Meilen Länge bis zum Oſtrande 
von Sibirien führen. Das Unternehmen kann ihm einen gewaltigen 
Zuwachs an Reichthum eintragen. Es ſchließt Gebiete auf, die der 
Bevölkerung einen großen Zuwachs verſchaffen werden. Anbaufähigen 
Boden ſich zugänglich zu machen, iſt der erheblichſte Machtzuwachs, 
den ein Staat ſich verſchaffen kann. Aber das Unternehmen kann 
auch dahin führen, daß Rußland die Segnungen der Civiliſation aus⸗ 


sweimab an 


reichend kennen lernt, um von wüſten Kriegsplänen endgiltigen 


Abſtand zu nehmen. 


Deutſchland. 

S Berlin, 17. Juli. [Die „Kellnerinnenfrage“.] Geſtern 
Abend ift es in einer Volks verſammlung, in welcher die „Kellnerinnen“ 
über ihre Lage berathen wollten und zu dieſem Behufe durch Säulen: 
anſchläge Gäſte willkommen geheißen hatten, zu einem ungewoͤhnlich 
großen Radau gekommen. Sehr natürlich; die Gelegenheit, eine 
Kellnerin als Volksrednerin zu hören, hat etwas Verlockendes und 
an pikanten Zuthaten hat es nicht gefehlt. Der Gegenſtand, der hier 
erörtert werden ſollte, verdient aber neben dem „Ulk“, der dort ge⸗ 
trieben worden iſt, ein ernſtes Wort. Ich habe ſehr wenig Neigung, 
bei jeder Gelegenheit nach der Polizei zu rufen, aber in hieſigen 
Localen mit weiblicher Bedienung läßt die Polizei Dinge zu, die ich 
bisher in keiner anderen Stadt gefunden habe, und die im hoͤchſten 
Grade ungehörig find. Es giebt eine Anzahl von Weinſtuben, in 
denen die Kellnerinnen darauf angewieſen ſind, die Gäſte zu übers 
mäßigen Ausgaben, namentlich zu flarfen Champagnerlibationen an⸗ 
zureizen. Vor einigen Jahren kam ein Fall zur gerichtlichen Ver⸗ 
handlung, in welchem nachgewieſen wurde, daß ein junger Mann in 
wenig Stunden zu einer Ausgabe von mehreren Tauſend Mark ver⸗ 
anlaßt wurde. So toll wird es ſelten getrieben, aber der Regel nach 
liegen die Dinge doch ſo, daß der Wirth auf ſeine Rechnung kommt, 
wenn er im Laufe des Tages auch nur Einen Gaſt hat. Natürlich 


geht der Berliner in kein ſolches Local; er kennt ſie von außen daran, 
daß Thür und Fenſter durch dicke Gardinen abgeſchloſſen ſind, und daß ein 


Placat mit „hochfeiner, pikanter Damenbedienung“ lockt. Die Kunden, 
die ſich hier einfinden, ſind Grünlinge aus der Provinz oder Lehrlinge, 
die ſoeben ihrem Principal eine Geldſumme unterschlagen haben und 
ſie ſchnell unter die Leute bringen wollen. Die Kellnerinnen tragen 
ſchwere ſeidene Kleider von phantaſtiſchem Schnitt und ſind mit echtem 
oder mit Talmi⸗Schmuck geradezu behängt. 
des Uebels. 
mädchens. In München findet man faſt in jedem Locale nur weib⸗ 
liche Bedienung und nirgend wird dort ein Aergerniß gegeben. Man 
ſieht in der Kellnerin nur den Dienſtboten, der auf Beſtellung Speiſen 
auch hier immer mehr in Wirkſamkeit tritt und zu prächtigen Effecten 
Verwendung findet. Allerdings erleidet durch das helle und ſcharfe 
elektriſche Licht die Illumination der Straßen einen erheblichen Ab⸗ 
bruch, da die Gas⸗ und Talglichtflammen ganz fahl neben demſelben 
erſcheinen. Wegen der allgemeiner werdenden Verwendung des 
elektriſchen Lichtes hat man ſich auch dazu verſtehen müſſen, an Stelle 
des bisher gebräuchlichen Hellblau in der franzöfiihen Tricolore Dunkel⸗ 
blau zu wählen, weil das erſtere unter der ſchärferen Beleuchtung faſt 
grün erſcheint. In Folge dieſer Farbenänderung iſt aber ein neuer, 
hochbedenklicher Mißſtand zu conſtatiren: wenn nämlich die Fahnen, 
wie geſtern, bei mangelndem Luftzuge ſchlaff herabhängen, ſieht das 
Dunkelblau am Tage geradezu wie Schwarz aus; und ſo glaubte 
man denn geſtern — horribile dictu — überaus zahlreiche deutſche 
Fahnen in der franzöſiſchen Hauptſtadt zu erblicken. 

Wenn auch das Gros der Bevölkerung am Nachmittag zur Revue 
nach Longchamps gezogen war, erfreuten ſich die Feſte, die um dieſe 
Zeit in den einzelnen Quartieren gegeben wurden, dennoch auch 
ihrerſeits eines zahlreichen Zuſpruchs. Für die Kinder waren in 
dieſem Jahre ausnahmsweiſe zahlreiche und werthvolle Belohnungen 
und Preiſe ausgeſetzt, die eine Anzahl von Großinduſtriellen und 
Großkaufleuten aus ihren Lagern geſpendet. Der Louvre, der „Bon 
Marché“ und der „Bazar de l'Hôtel de ville“ follen allein für über 
150090 Fres. Spielwaaren den verſchiedenen Comités zur Verfügung 
geſtellt haben. Für die ärmeren Quartiere hatte eine Gruppe Grund⸗ 
beſitzer große Quantitäten Milch, Butter und Käfe, ſowie Gemüſe 
zur Verfügung geſtellt; die Kinder erhielten Bons, die je nach den 
turneriſchen und ſonſtigen Leiſtungen der Betreffenden auf 5 bis 10 
Liter Milch reſp. 1 bis 3 Pfund Käſe oder Butter lauteten. Dieſe 
Bons hatten ſich eines großen Beifalls auch ſeitens der Eltern zu 


erfreuen, denen eine ſolche Spende in naturalibus als eine ſehr er⸗ 
Ueberdies waren natürlich, 


wünſchte Zugabe zu dem Feſte erſchien. 
wie alljährlich, an den Straßenkreuzungen Maſten aufgeſtellt, an deren 


Spitze auf einem Holzkranze Schinken, kleine Körbe mit Eiern, Flinten, 


Trompeten, Trommeln u. ſ. w. befeſtigt waren, die ſich die beſten 
Kletterer — und in dieſer gymnaſtiſchen Kunſt ſind die Pariſer 
Burſchen überaus geſchickt und ausdauernd — herabholten. Auch 
Velociped⸗Wettläufe fanden in vielen Quartieren ſtatt, und für die 
Sieger in denſelben waren zahlreiche bedeutende Ehrenpreiſe von den 
Radfahr⸗Vereinen ausgeſetzt worden. 

Das Feſt iſt ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall friedlich vorüber⸗ 
gegangen. Welches Vergnügen man auch bei demſelben empfunden 
haben mag — die Mehrzahl der Pariſer iſt doch zufrieden, daß es 
nunmehr glücklich überfianden, denn es werden bet demſelben ſtarke 
Anforderungen an den ruheliebenden Bürger geſtellt. Tag und Nacht 
über hat er das mißtönende Getute der Waldhörner mit anzuhören, 
die hier am Nationalfeſte aus allen Ecken in erſchreckenden Maſſen 
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Hier liegt die Wurzel 
Für eine Kellnerin gebührt ſich die Tracht eines Dienſt⸗ 


aufzutauchen pflegen und deren durchdringende Klänge bis zum frühen 


Morgen mit den nicht immer harmoniſchen Accorden der zahlloſen 


und Bier bringt und richtet danach fein Verhalten gegen fle ein. 
Es wäre ſehr fehlerhaft, die weibliche Bedienung gänzlich zu ver⸗ 
bieten, wie es Hinckeldey einmal gethan hat; warum ſoll man den 
Mädchen die Gelegenheit zu ehrlichem Erwerbe einſchränken? Aber 
darauf muß die Polizei achten, daß ſolche Mädchen in einer an⸗ 
ſtändigen Dienerinnentracht, ohne Seide und Gold, ſich ſehen laſſen. 
Dann fällt der Anreiz, eine pikante Unterhaltung mit ihnen zu ſuchen, 
von ſelbſt weg. Daß die Unterhaltung auch jetzt nicht allzu „pikant“ 
werden darf, daß die ärgſten Anſtöße vermieden werden, dafür forgt 
die Polizei auch jetzt natürlich, und mancher Beſucher mag ſich ſchon 
in ſeinen Erwartungen getäuſcht haben. Aber dieſes ganze Genre 
von Localen ſollte beſeitigt werden, und es läßt ſich ſehr wohl be⸗ 
ſeitigen, ohne in die weibliche Erwerbsfähigkeit einzugreifen. 


(Der juriſtiſche Hilfsarbeiter des Magiſtrats,] Gerichtse⸗ 
Aſſeſſor Dr. Herzfeld iſt zum Magiſtrats⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


[Die Zahl der Prozeſſe.] Nach der neueſten „Juſtizſtatiſtik“ hat 
ſich die Zahl der Proceſſe, welche früher eine nicht unbeträchtliche Abnahme 
pegeiat hatte, in den letzten beiden zum Vergleich herangezogenen Jahren 
888 und 1889 ziemlich erheblich vermehrt. Die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet darüber: Bei den Amtsgerichten des geſammten Reichs haben die 
ordentlichen Proceſſe, deren Zahl im Jahre 1886 999 932 und 1887 
1005 705 betragen hatte, im Jahre 1888 eine Vermehrung auf 1046 277 
und 1889 auf 1 086 202 erfahren; bei den Landgerichten war die Steigerun 
verhältnißmäßig ebenſo ſtark: 1886 fanden hier 107 824, 1887 107 166, 
1888 110073 und 1889 115 548 ordentliche Proceſſe ſtatt. Weit erheblicher 
iſt die Zahl der Wechſelproceſſe geftiegem, deren bei den Amtsgerichten in 
den genannten 4 Jabren 105 776, 106 988, 111 794 und 116 501, und bei 
den Landgerichten 30 847, 30 382, 31909 und 35 152 anhängig geworden 
find. Abgenommen dagegen hat die Zahl der anderen Urkundenproceſſe 
(bei Land- und Amtsgerichten zuſammen 7548, 6753, 6592 und 6385). 
Auch die Arreſte und einſtweiligen Verfügungen zeigen keine Zunahme 
(68374, 65 980, 66 855 und 65 951); ebenſo haben auch die amtsgerichtlichen 
Mahnſachen, die bis 1887 ganz erheblich abgenommen hatten, 1888 nur 
vorübergehend eine Erhöhung um 39 000 gezeigt, um 1889 wieder um 27 000 
zu ſinken. Faßt man alle ordentlichen Proceſſe, Urkundenproceſſe und Mahn⸗ 
ſachen zuſammen, ſo erhält man als Hauptſumme der im Deutſchen Reiche in 
erſter Inſtanz anhängig 3 Sachen für den Durchſchnitt der 
Jahre 1881/85 die Zahl 3238482, für 1886 3228893, für 1887 3211537, 
1888 3300269, 1889 3325727. Es iſt auf die abſteigende Bewegung der 
Jahre 1881 bis 1887 alſo eine Zunahme gefolgt, dergeſtalt, daß die Zahl 
von 1889 mit der von 1881 faſt genau wieder übereinſtimmt. Von den 
einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken hatten im Jahre 1889 bie 
Poet Anzahl von Proceſſen und Mahnſachen Berlin mit 326912, 

res lau mit 277700, Köln mit 256615, Hamm mit 219167, Naumburg 
mit 213465, Dresden mit 173431 und Königsberg mit 171695, die ge⸗ 
ringſte Augsburg mit 42039, Braunſchweig mit 25 720, Roſtock mit 23719 
und Oldenburg mit 16391. Die größte relative Zunahme im Vergleich 
zum Durchſchnitt der Jabre 1881/85 fand im Jahre 1889 ſtatt in den Be⸗ 
zirken Nürnberg um 21,6 pCt., Hamburg um 19,0, Zweibrücken um 18,8, 
Berlin um 17,0, München um 16,5 und Dresden um 16,1 pCt. Eine 
Abnahme hatten 11 Oberlandesgerichtsbezirke; dieſelbe war am 


größten in Hamm mit 10,3, Stettin mit 10,4, Oldenburg mit 11,3 und 


Kaſſel mit 12,7 pCt. 


[Bon Herrn Lic. Gräbner, ] Schriftführer des Vereins zur Nb- 
wehr des Antiſemitismus, geht der „Lib. Correſp.“ folgende Erklä⸗ 
rung zur Veröffentlichung zu: „In einer kürzlich veröffentlichten Broſchüre 
des Rectors Ahlwardt findet fih die folgende, von den antiſemitiſchen 
Blättern weiter verbreitete Notiz: „Im September vorigen Jahres kam 
ein Herr Schildner zu mir und zeigte mir an, daß ein Paſtor Gräbner 
aus Kolberg nach Berlin käme. Derſelbe ſei bereit, bei den Antiſemiten 
einzutreten, wenn ihm ein Reichstags⸗ oder Landtagsmandat und eine feſte 
Stellung zugeſichert werden könnte. Ob dies der jetzige Vorſitzende des 
Judenſchutzvereins iſt und ob Herr Schildner officiell mit dieſer Sache 
betraut war, weiß ich allerdings nicht." Da mit dem genannten Paftor 
Gräbner nur ich gemeint fein kann, fo erkläre ich die angebliche Mittbei⸗ 
lung des Schildner in ihrem ganzen Umfange für erfunden. Ich habe 


übrigens zu dem Schildner, der vor mehreren Jahren mit Hinterlaſſung 


bedeutender Schulden aus Kolberg verſchwand, niemals irgend welche Be⸗ 
Benin unterbalten. un ich mich nicht direct an die antiſemitiſchen 

eitungen wende, ſondern dieſen Weg der Berichtigung beſchreite, ſo ge⸗ 
ſchieht es im Hinblick auf den Unfug, welchen die antiſemitiſche Preſſe mit 
einem von einem geſinnungsverwandten Wiener Blatte gefälſchten, mir 
zugeſchriebenen Briefe getrieben hat. Die antiſemitiſchen Blätter brachten 
nämlich die ihnen ſeiner Zeit zugeſandte Berichtigung erſt auf wiederholte 
Aufforderung und mit mischen . verſehen. Das Wiener 
Blatt, welches die Fälſchung zuerſt in die Welt ſetzte, geſtebt durch beharr⸗ 
liches Schweigen dieſelbe ein. — Noch dieſer Tage machte der „Leipziger 


Tagesanzeiger“, ein Organ Liebermann'ſcher Richtung, den Verſuch, aus 
dem gefälſchten Briefe Capital zu ſchlagen.“ 

[Ueber ein Trägermonopol in Deutſch⸗Oſtafrika] wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Zanzibar vom 20. Juni geſchrieben: Die Beſchaffun 
der Träger, welche zum Transport des Wißmann⸗Dampfers na 
dem Victoria⸗Nyanza nöthig werden, iſt dem indiſchen Kaufmann Sewa 

adji zu Bagamoyo übertragen worden; er hat ſich verpflichtet, den 

räger für 18 Dollars zu ſtellen, während ſonſt der Preis 35 Dollars 
(zu 2¼ Rys.) für den Mann und Monat beträgt. Um ihm die Anwer⸗ 
bung der Träger zu ermöglichen, iſt für Bagamoyo und Saadani bis zum 
1. Auguſt d. & die Annahme von Trägern allen Perſonen mit 
Ausnahme Sewa Hadjis unterſagt, die Träger müſſen alle in 
Bagamoyo, von wo die Expedition nunmehr ausgehen ſoll, amtlich ein⸗ 
geſchrieben werden. Ueber den Zeitpunkt des Aufbruchs iſt noch nichts 
enaues bekannt. In den Kreiſen der hieſigen europäiſchen und indiſchen 

irmen herrſcht über dieſe Abmachung bezw. die Verfügung, daß die An⸗ 
werbung von Trägern unterſagt iſt, natürlich große Verſtimmung, weil 
für ſie dadurch jeder Handel mit den Eingeborenen und die Ausrüſtung 
von Karawanen bis zu jenem Zeitpunkt und noch darüber binaus ſo gut 
wie unmöglich gemacht wird, wobei namentlich noch zu berückſichtigen 
bleibt, daß in dieſe Seit die Ankunft und der Aufbruch der meiften Kara⸗ 
wanen fällt. Außerdem ſoll Sewa Hadji noch der Alleinverkauf von 
Pulver und Waffen für die Küſte übertragen fein. 

[Die Verantwortlichkeit des Correctors.] In der viel⸗ 
beſprochenen Angelegenheit der Verantwortlichkeit des Correctors für 
den ſtrafbaren Inhalt eines von ihm corrigirten Preßerzeugniſſes 
werden jetzt die Entſcheidungsgründe bekannt gemacht. Dieſelben lauten: 

„Gegen den Mitangeklagten Wr. iſt feſtgeſtellt, daß derſelbe, als er im 
Dienſt des e Wt. ſeines Amtes als Corrector waltete, den 
Inhalt des Artikels bei dem Leſen der Correctur ET 
lernt, das heißt alfo, den ehrenkränkenden Inhalt des Ar⸗ 
tikels erkannt und dennoch ſeine Dienſte als Corrector ge⸗ 
leiſtet hat. Dieſe Feſtſtellungen laſſen die Rüge des Mitangeklagten Wr., 
er habe den ſtrafbaren Charakter der That, zu welcher er Beihilfe leiſtete, 
nicht erkannt, als hinfällig erſcheinen. Auch im Uebrigen erſcheint $ 49 
des Strafgeſetzbuchs 1 Spende und der Begriff der Beihilfe nicht 
verkannt. Denn kannte Wr. die Strafbarkeit des Inhalts des Artikels, 
ſo hat er auch in bewußter Weiſe zur Herſtellung der Druckſchrift ſtraf⸗ 
baren Inhalts mitgewirkt. Daß die fragliche Druckſchrift, das beißt die 
fragliche Zeitungsnummer mit dem von ihm corrigirten Artikel zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen ſollte, Ing zweifellos in der Abſicht beider Ange⸗ 
klagten. b Wr. ſpeciell bei der Veröffentlichung mit thätig war, ift 
rechtlich bedeutungslos. Hiernach mußte dem Rechtsmittel beider Be- 
ſchwerdeführer der Erfolg verſagt bleiben.“ 


[Einen ziemlich weitverbreiteten Irrthum! hat der Fuhrherr 
und Handelsmann Karl Walter Gottlieb Prehl aus Berlin, rg geitern 
vor der Strafkammer am Landgericht II ſtand, recht empfindlich büßen 
müſſen. Derſelbe war wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
Transportes in zwei Fällen und wegen Beleidigung eines Dampf⸗ 
ſtraßenbahn⸗Schaffners angeklagt. Sehr viele Wagenführer ſind der 
Meinung, daß Dampfſtraßen⸗ und Pferdebahn auf der Straße keine 
anderen Rechte zu beanſpruchen haben, als wie jedes andere Fuhrwerk. 
Zu dieſen Wagenführern gehörte bisher auch der Angeklagte, der ſich am 
18. März mit ſeinem Fuhrwerk in der Goltzſtraße befand und ſich ſo be⸗ 
barrlich vor einen Dampfſtraßentrain ſetzte, daß dieſer nur mit Noth 
durch plötzliches Bremſen einer Colliſion entging und ebenſo langſam 
fahren mußte, wie es dem Angeklagten beliebte. Als der Dampfwagen 
endlich den Nollendorfplatz paſſirt hatte, fuhr der Angeklagte wieder vor, 
ſo daß der Zug wieder bremſen und halten mußte. Jetzt wurde der An⸗ 
geklagte angehalten, um feſtgeſtellt zu werden. Höhniſch rief er jedoch: 
„Seht Ihr, Charlottenburger! So machen wir Berliner es! Sagt nur 
Eurem Magiſtrat, er ſoll ſich die ſechs Mark bei mir bolen!“ — und 
daran knüpfte er noch eine Einladung, die ſtark an Götz von Berlichingen 
erinnerte. Vor dem Gerichtshofe gab er den Inhalt der Anklage offen 
u, ſuchte ſich aber damit zu entſchuldigen, daß die Dampfſtraßenbahnen 
och nicht mehr Recht auf der Straße hätten, als jedes andere Fuhrwerk. 
Der Gerichtshof bezeichnete dieſe Behauptung als einen albernen Irrthum, 
von welchem wenigſtens der Angeklagte gründlich geheilt werden ſolle, 
und zwar dadurch, daß er zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
wurde. Außerdem wurde dem beleidigten Schaffner die Publications 
befugniß zugeſprochen. RE ER i 
2 e ſterreich⸗ Ungarn. 

X. Wien, 17. Juli. [Zum Reichsrathsſchluß. — Die 
Jungezechen und die äußere Politik.] Das neugewählte 
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus it nach dreimonatlicher Tagung auf 
Ferien gegangen. Es iſt nicht viel Bedeutendes in dieſem Seſſions⸗ 
abſchnitt geleiſtet worden. Der größte Theil der Zeit war der 
Budgetberathung gewidmet. 


Leiſtung der neue Vertrag mit der Lloydgeſellſchaft zu erwähnen, 
durch welchen dieſe bisher beiden Staaten der Monarchie gemeinſame 
Seeſchifffahrts⸗ Unternehmung in ein rein öſterreichiſches Inſtitut ver- 
wandelt würde. Durch ausgiebige finanzielle Unterſtützung der ziemlich 
verlotterten Geſellſchaft hat fih die öͤſterreichiſche Regierung einen 
maßgebenden Einfluß in der Verwaltung geſichert, und die öſterreichiſche 
Handelswelt verſpricht ſich von der neuen Organiſation das Beſte. 
Allein eine dauernde Geſundung des Unternehmens wird nur dann 
eintreten, wenn die bisherige Verwaltung an Haupt und Gliedern 
einer farten Purificatton unterzogen werden wird. Dazu foll denn 
auch unfer Handels miniſterium entſchloſſen fein. — Die von der Budget- 
debatte mancherſeits erwartete Klärung der Parteiverhältniſſe, der 
Beziehungen der Parteien zu einander und zur Regierung, iſt nicht 
eingetreten. Wir ſtehen heute ſo ziemlich dort, wo wir zu Beginn 
der Seſſion geſtanden. Es herrſcht ein freundliches Einvernehmen 
zwiſchen der vereinigten deutſchen Linken und den Polen, das iſt 
Alles. Von einer engeren Zuſammenſchließung zum Zwecke der 
Bildung einer feſtgefügten Majorität, it dermalen noch keine 
Rede und es iſt fraglich, ob es im Herbſt, wenn das Parlament 
wieder zuſammentritt, dazu kommen wird. Der Regierung ſcheint 
aber die gegenwärtige Situation ganz gut zu gefallen. Von den 
Jungezechen abgeſehen, ſtehen ihr für die Durchbringung ihrer Bor- 
lagen ſo ziemlich alle Parteien zur Verfügung. Sie hat demnach 
keinen Grund, eine Aenderung der Situation herbeizuführen, ſo lange 
die Deutſchliberalen ſich dieſelbe gefallen lafen. Wir möchten zwar 
nicht Jenen beipflichten, welche boshafter Weiſe behaupten, die deutſche 
Linke fei nach zwoͤlfjähriger geharniſchter Oppoſition gegen das Cabinet 
Taaffe nun dahin gelangt, daß ihr freundlichſt erlaubt wird, für die 
Vorlagen dieſes ſelben Cabinets zu ſtimmen, eine Erlaubniß, von der 
ſie ausgiebigen Gebrauch macht. So ſchlimm ſteht es wohl nicht. 
Wenn die Linke für die Vorlagen des Cabinets fimmt, fo müſſen 
dieſe Vorlagen auch danach ſein und Graf Taaffe wird ſich hüten, 
mit Geſetzen ins Haus zu kommen, die den Parteigrundſätzen der 
Linken widerſprechen. Hat er ſich ja genöthigt geſehen, auf die Be: 
rathung des von ihm eingebrachten Socialiſtengeſetzes rundweg zu 
verzichten und danach den Ausnahmszuſtand für Wien und Umgebung 
aufzuheben, weil die Linke von jenem Geſetze nichts wiſſen wollte 
und auf der Aufhebung der Ausnahmsverordnung entſchieden beſtand. 
Es darf auch nicht unterſchätzt werden, daß es von der confeſſionellen 
Schule ganz ſtill geworden iſt, ſeit die Linke dem Cabinet näher ge⸗ 
treten ift, und daß heute kein vernünftiger Clericaler an die Möͤglich⸗ 
keit einer Aenderung der Schulgeſetzgebung in abſehbarer Zeit glaubt. 
Endlich hat die neue Lage auch noch das Gute, daß fürderhin an dem 
Beſitzſtande des Deutſchthums in den zweisprachigen Provinzen keine 
neuen Verſchiebungen zu Gunſten der Slaven vorgenommen werden 
können. Laſſen ſich ſonach auch die Vortheile der veränderten Haltung 
der Deutſchliberalen nicht leugnen, jo iſt andererſeits doch ebenſowenig 
zu verkennen, daß eine Partei, welche nahezu ein Drittel des Parla⸗ 
mentes ausmacht, und welche faſt das ganze deutſche Volk Oeſterreichs 
vertritt, von der directen Antheilnahme an der Leitung der Staats: 
geſchäfte nicht ausgeſchloſſen bleiben kann und darf. Die Partei iſt 
es ihrer Würde und ihrem Anſehen ſchuldig, in der Regierung, der 
ſie ihre Unterſtützung leiht, auch durch ihre Vertrauensmänner ver⸗ 
treten zu ſein. Ehe das nicht geſchieht, bleibt die innere politiſche 
Lage Oeſterreichs ſehr prekär, denn über Nacht kann das beſtehende 
freundliche Verhältniß zur Regierung in die Brüche gehen. — Die 
Jungezechen gehen nicht in die Delegation. Angeblich, weil ihnen 
die feudalen Großgrundbeſitzer ſtatt der verlangten vier Mandate blos 
drei gewähren n. Die Wablen in die Delegation ere bes 
kanntlich im Öfterreichifchen Abgeordnetenhauſe nach Ländergruppen 
ſtatt. Jedes Kronland wählt eine entſprechende Anzahl von Delegirten. 
Die Abgeordneten aus Böhmen haben zehn Delegirtenmandate zu be⸗ 
ſeten. Da unter den böhmischen Abgeordneten Czechen und feudale 
Großgrundbeſitzer zuſammen die Majorität beherrſchen, war bisher 
ein Compromiß geſchaffen worden, wonach die Deutſchen und die 


Sonſt wäre nur noch als pofitive! Czechen je vier, die Großgrundbeſitzer zwei Mandate beſetzen ſollten. 
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Capellen und Orcheſter abwechſeln. Und das dauert drei Tage und 
drei Nächte ununterbrochen fort: man begreift, daß nach ſolchen Ge⸗ 


duldsproben und ſolchen Aufregungen eine ruhige Nacht von aller 


Welt herbeigeſehnt und daß auch die Nationalfeier nicht von Jeder⸗ 
mann mit beſonderer Freude begrüßt wird. 
Gerhard Mittler. 


Der heilige Ceph. 
Eine weltliche Legende. 


An einem friſchen Herbſtmorgen ſchritten zwei Damen vom 
Schloſſe hinab, das anſehnlich auf feiner Höhe ſtand, dem Dorfe zu. 
Die ältere ſchien zu führen, die jüngere ſich führen zu laſſen. Sie 
plauderten; die ältere ſchien mit großem Ernſt etwas Langes und 
Breites zu erklären, während die jüngere ihr von Zeit zu Zeit mitten 
in die Rede hineinlachte. 

„Nun ja, mein gnädiges Fräulein, viel werden Sie an dem 
alten Steine gewiß nicht ſehen, aber es iſt immerhin ein ſchöner 
Grabſtein, grau und verwittert zwar, aber nicht ſo ſehr, daß man 
die Reliefgeſtalt nicht ganz gut erkennen ſollte. Leider iſt die Um⸗ 
ſchrift arg mitgenommen, nur an einer Stelle erkennt man noch die 
Buchſtaben „CE PHI“. Der Herr Pfarrer meint, das könnte ein 
Ueberreſt von „Nicephorus“ ſein, und hatte einſt dieſerwegen einen 
großen Streit mit unſerem Herrn Domänenſecretär, der ſo eine Art 
Freigeiſt iſt und den ehrwürdigen alten Herrn mit dem Einwand 
ärgerte, jene Buchſtaben könnten ebenſo gut von „Bucephalus“ her⸗ 
rühren. Ihr ſeliger Herr Oheim aber wird es als Gutsherr wohl 
am beſten gewußt haben, denn er hat es in alten Pergamenten ge⸗ 
leſen, daß die Grabfigur gar keinen Heiligen vorſtellt, ſondern einen 
Seneſchall des Kaiſers Lothar, der im dunklen Mittelalter hier auf 
einer Burg gehauſt ... Aber natürlich, das Volk hält ſich an feinen 
angeblichen heiligen Ceph und läßt fih ihn nicht mehr ausreden. Er 
iſt ihm eine Art Schutzpatron geworden, obwohl der Herr Pfarrer 
immer wieder aufmerkſam macht, daß es keineswegs feſtſtehe, ob das 
Bild auch verehrt werden dürfe.“ 

„Nun, liebe Frau Brigitte,“ lachte Fräulein Olga, „ich will mich 
in dieſen Streit nicht miſchen. Ob weltlich, ob heilig, ein plaſtiſches 
Werk ift es auf alle Fälle. Ein Relief, fagen Sie ja. Und fo eine 
dilettirende Bildhauerin, wie ich, eine Schülerin des berühmten 
Trauner, kann nicht auf Schloß Maas zu Beſuch geweſen ſein, ohne 
das einzige Bildwerk der Umgebung aufzuſuchen.“ 

Unter ſolchen Reden waren ſie durch das Dorf geſchritten, und 
über den Dorfkirchhof, dem weißgetünchten Kirchlein mit dem rothen 
Zwiebelthurm entlang, denn rückwärts an der Wand des Chores war 
feit uralter Zeit der Grabſtein eingemauert. 

Das Gras des nicht mehr benutzten Gottesackers dampfte ihre 
Schritte, und ſo kamen ſie ganz nahe heran, ohne daß ſie bemerkt 


wurden. Wohl aber ſahen ſie nun, daß vor dem verwitterten Stein⸗ 
bilde eine weibliche Geſtalt kniete und betete. 

„Die Zöpfe kenn' ich von Weitem,“ wisperte Frau Brigitte, die 
würdige Beſchließerin auf Schloß Maas, „die können nur der Rieſer⸗ 
Anna gehören vom Weißgraben draußen.“ 

Aber die muthmaßliche Rieſer⸗Anna hatte ihr Antlitz ſo feſt an 
den grauen Stein gedrückt, als ſei es mit ihren heißen Thränen 
daran feſtgekittet. Sie hielt den heiligen Ceph mit beiden Armen 
feft, jo weit die Mauer es geſtatten wollte, und bedeckte ihn mit in⸗ 
brünſtigen Küſſen. Und dazu ſtammelte ſie allerlei Flehentliches, wo⸗ 
von nur ein häufig wiederholtes Wort zu verſtehen war, dieſes aber 
deſto deutlicher. 

„Franz“ hieß das Wort. 

„Ja, der Franz,“ flüſterte Fräulein Olga mit einem leiſen Lächeln, 
„der will natürlich nicht. .. und da fol der gute heilige Ceph 
helfen.“ 

„Nein, gnädiges Fräulein,“ entgegnete Frau Brigitte, „ich 
glaube, die Geſchichte geht anders; der Franz möchte ſchon, aber 
Annas Eltern, die reichen Rieſerleute, wollen es nicht zugeben.“ 

„O dieſe Eltern!“ rief das Fräulein entrüſtet. „Es ſollte wahr⸗ 
haftig keine Eltern auf der Welt geben. .. Oder wenigſtens nur 
arme! Immer und überall die alte Geſchichte, vom Franz und der 
Anna und ihren Eltern!“ 

Dieſer Ausbruch von Mitgefühl war etwas laut ausgefallen. Das 
knieende Mädchen war emporgeſchreckt und ſtarrte nun die beiden 
Damen halb verdutzt, halb verſchämt an. Die Damen aber traten 
hinzu, nahmen ſie an den beiden Händen und tröſteten ſie, ganz wie 
ihresgleichen. Beſonders das Fräulein war jetzt ganz gerührt. Mit 
ihrem eigenen Battiſttüchlein trocknete ſie dem Bauernkinde die 
Thränen von den Wangen. 

„Geh, Anna, gräme Dich nicht,“ ſagte ſie, „der heilige Ceph 
wird ſchon mit Deinen Eltern ein Wörtlein im Stillen reden ...“ 

„Ja, das wird er!“ rief die Rieſer⸗Anna, als wüßte ſie es ganz 
ſicher. „Freilich wird er das! Der heilige Ceph hat noch Keinem 
eine Bitte abgeſchlagen, der ſie drei Tage nach einander vorgebracht 
hat. immer aus tiefſtem Herzen. Na, und ob mir das aus tiefſtem 
Herzen geht! Tiefer wär's ja ſchon gar nimmer möglich. Und fo 
war ich ſchon geſtern beim heiligen Ceph, und heut' iſt's das zweite 
Mal und morgen komm' ich noch einmal, .. dann kann's gar 
nicht fehlen.“ . 

Fräulein Olga wollte über die fromme Einfalt lächeln, aber es 
gelang ihr nicht recht. Das Mädchen gefiel ihr, mit dieſen blonden 
Zöpfen und dieſer blonden Geſinnung. Sie freute ſich, als Künſtlerin, 
daß das Bauernkind von Natur nicht häßlicher ausgefallen. Es freute 
ſie, ihr ihre Schönheit zu goͤnnen. 

Die Rieſer⸗Anna aber hatte Verkrauen; zu der guten Frau 
ee hatte fie es längſt. Sie begann von ihrem Franz zu 
erzählen: 


„Der Franz ift Gefell beim Metzgermeiſter Leher, ja. Und ein 
guter Geſell iſt er, wie's keinen zweiten giebt. Stark und geſchickt, 
daß es eine Freud iſt, ihm zuzuſehen, wie er den Hammer ſchwingt. 
Wem der eins zwiſchen die Hörner giebt, der ſagt nicht Mau, ſondern 
ſtreckt gleich alle Biere von ſich, ... der Ochſe nämlich. Und wie 
er noch gar nicht Geſell war, ſondern noch Lehrling im letzten Jahr, 
hat ihm der Meister ſchon die Lämmer zum Stechen gegeben, weil 
er's grad fo ſchön gemacht hat, wie der Lecher ſelber.“ 

Fräulein Olga war gleich nach den erſten Worten unwillkürlich 
zurückgetreten. Ein Metzgergeſelle, mit blutiger Hand! Entſetzlich! ... 
Und dieſes Mädchen, das fo harmlos und zärtlich geſchienen, ſprach 
vom „Stechen“ der Lämmer, wie vom Veilchenpflücken, oder hoͤchſtens 
vom Fliegenfangen, als ob weiter gar nichts daran wäre. Schauerlich! 
Alles Künſtleriſche in ihr empörte ſich gegen dieſe rohe Natur. Ihr 
war, als habe fih zwiſchen ihr und dieſer Anna plötzlich ein Abgrund 
aufgethan. Und immer breiter wurde dieſer Abgrund, je mehr Anna 
ihren Franz bis ins Einzelne verherrlichte. Nun hielt fie bei ſeinen 
eg 3 — Zukunft: 

„O, dem Franz wird's einmal ſehr gut gehen. Schon jetzt hat 
er zehn Gulden Monatslohn, und übers Jahr kriegt Be er 
das Blut gehört auch ihm. Das it von jedem Ochſen zwanzig 
Kreuzer werth. Und die Hörner und Klauen gehören auch ihm. 
Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, ein Paar Hörner von einer Kuh, 
das ift zehn Kreuzer, und von einem Ochſen gar fünizehn . . .“ 

„Pfui! pfui!“ ſagte das Fräulein. Blut, Hörner, Klauen 
Sie nahm Alles zurück, was ſie ſich von dieſem Naturkinde Gutes 
gedacht und hatte nur noch einen unwillkürlichen Gedanken, oder viel⸗ 
mehr eine unbeſtimmte Empfindung: „Wie it es moglich, daß diefe 
Perſon ſolche blonde Zöpfe hat? Pechkohlrabenſchwarze Zigeunerzolteln 
ſollte ſie haben.“ 

Ohne Abſchied ging fie davon. Verwundert eilte die Beſchließerin 
ihr nach. Erſchreckt ſtaunte die Rieſer⸗Anna binter ihnen drein. 

Unterwegs tobte Fräulein Olga ihre Entrüſtung laut aus. Ver⸗ 
gebens machte die gute Frau Brigitte alles Mögliche zu Annas 
Gunſten geltend und trachtete die blutigen Hände jenes gruſeligen 
Franz weißzuwaſchen. Für das Fräulein faßte ſich die ganze Summe 
ihrer heutigen Erfahrungen in dem einen Laut zuſammen: „Pfui!“ 

Dann aber fagte fie gar nichts mehr. Tagüber ſchien fie etwas 
tief im Herzen zu kochen. Thatſächlich brütete fie eine Art von Rache. 
Nachmittags zog ſie ſich in das kleine Atelier zurück, das ihr Tante 
von Maas eingerichtet hatte, damit fie ihre Lieblingskunſt während 
dieſes Landaufenthalts nicht zu entbehren brauche. Was ſie dort 
trieb, wußte kein Menſch. Und gegen Abend, als Frau Brigitte voll⸗ 
auf mit der Milchwirthſchaft beſchäftigt war, winkte ſie heimlich dem 
Johann, gab ihm zwei verſchloſſene Töpfchen und ein längliches 
Päckchen zu tragen und ließ ſich ins Dorf hinunterbegleiten. Es 
dämmerte bereits, der Kirchhof ſtand leer, denn die Dorfleute ſaßen 
ruhig beim Abendbrot. Das Fräulein nahm dem Johann Alles ab 
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Was den vorgebrachten fpeciellen Fall betreffe, fo fei es nur gerecht, wenn] Dieſes erwartete Signal wurde aber nicht gegeben aus Gründen, die 
man zuerſt auch die andere Partei anböre. Er ſpreche aber ſchon jezt) bisher noch nicht recht bekannt geworden. Wahrſcheinlich fehlte es 
feine Ueberzeugung dahin aus, daß die Männer, welche hier an der Spitze Rochefort und dem von ihm gebildeten Comité an der nöthigen Ent⸗ 


eſtanden, einer unrechtmäßigen Handlung nicht fähig geweſen ſeien. Der 
Miniſter erzählt die ene O dieſer 51 % ſtrategiſcher Be- | Ihlofienheit, um loszuſchlagen! man wußte, daß von der Regierung 
ziehung wichtigen Eiſenbahn no führt den Nachweis, daß zu den 4½ die weitgehendſten Maßregeln getroffen waren, eine etwaige Empörung 


Millionen Gulden betragenden Baukoſten nur 30 pCt. direcke Beiträge energiſch zu unterdrücken, und fürchtete deshalb einen ungünſtigen 
des Staates, der Comitate und Städte, die reſtlichen 70 pCt. im Wege Ausgang der Dinge. Wie dem auch ſei, die Erinnerung an di 


Mittlerweile ſind die Alkezechen bis auf drei aus dem Hauſe ver⸗ 
ſchwunden und nun haben die Großgrundbeſitzer den Jungezechen blos 
drei Mandate angeboten, weil ſie eines einem der drei übriggebiebenen 
Altczechen zudachten. Darauf gingen aber die Jungezechen nicht ein, 
und da man ihnen die geforderten vier Mandate nicht geben wollte, 
ſo nahmen ſie lieber gar keines. Man hat es jedoch blos mit 
einer ſchlauen Ausrede zu thun. Die Herren Jungcezechen find inner: 
lich froh, daß fie der Delegation fern bleiben können, weil fie nicht recht 
wiſſen, welche Haltung ſie dort gegenüber der äußeren Politik ein⸗ 
nehmen ſollen. Einerſeits wollen ſie ſich nicht nach oben compromitiren, 
indem ſie etwa die ruſſophilen Doctrinen eines Vaſaty in der Dele⸗ 
gation zum Ausdruck bringen, andererſeits wagen ſie es ihrer Wähler⸗ 
ſchaften wegen nicht, offen der im Grunde doch gegen Rußland ge⸗ 
richteten äußeren Politik nicht zuzuſtimmen und darum ziehen ſie es 
vor, zu Haufe zu bleiben. Nun, die Delegation wird durch ihre Ab⸗ 
weſenheit nichts verlieren. 


bahn gebaut, verdiene auch ſonſt wegen ihres Verhaltens beim Baue von 
Vieinalbahnen in Ungarn die größte Anerkennung. Wenn der Obergeſpan 
des Eiſenburger Comitats gehört worden ſei, werde Alles dem Hauſe 
mitgetheilt werden. Der Abgeordnete Eötvös fole aber mit all ſeinen 
Daten herausrücken, die Regierung werde ihm dafür nur dankbar fein, 
doch im Intereſſe des Parlamentarismus müſſe bedauert werden, daß hier 
Anklagen erboben werden, für die man den Beweis nicht erbringen könne. 

Abg. Eötvös nimmt das Wort zu einer Replik, in deren Verlauf der 
in der Mitte des Saales ſtehende Abg. Geza Kubinyi dazwiſchenruft: 
„Sie verleumden ja!“ Auf dieſen Ru enifleht großer Lärm auf der 
iin 2. un Sr — 8 rat: n N en ee 
Budapeſt, 16. Juli. [Abgeordnetenhaus] Der Abg. Eötvös, um Genugtbuung für dieſe Beleidigung.“ Der Präſident geb dg 
der vor einiger Zeit iN Anklagen en batte, daß die öffent⸗ Glockenzeichen lt — * Kubinyi zur Ordnung. Abg. Eötvös 
lichen Beamten in den Comitaten bei dem Baue von Vicinalbahnen ſich ſpricht l 305 1 der Ruf im Saale: „Sie reden nicht die 
e ! een tenne 16 mit" Gr ale oben ine 
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trieben werde, machte heute im Abgeordne nhauſe den Verſuch, diefe Be Rede mit den Worten, daß er für die ae Beleidigungen der 


bauptungen durch Daten zu bekräftigen. Er erzählte ſehr umſtändlich die A 2 I \ 3 
Entſt sgeſchichte der Vicinalbahn Preßb z liberalen Partei ſchließlich den derzeitigen Führer dieſer Partei, den 
ntſtehungsgeſchich i Preßburg⸗Steinamanger und Minifter-Bräfibenten, id Verantwortung zie ; 


und Victor Noir ift hier ſtets als ein Märtyrer der republikaniſchen Sache 
verehrt und betrauert worden. In Folge deſſen war die Betheiligung 
an der geſtrigen Denkmals⸗Enthüllung eine außerordentlich rege; 
beſonders zahlreich waren die Journaliſten bei dieſer Feier vertreten. 
Die erſte Rede wurde von Vacquerie, dem Director des „Rappel“, 
an dem Noir ſeiner Zeit mitarbeitete, gehalten; nach ihm ergriff der 
Municipalrath Deschamps und darauf Paſchal Grouſſet, der Victor 
Noir beauftragt hatte, von dem Prinzen Peter Bonaparte Genug⸗ 
thuung zu verlangen, das Wort. Nachdem darauf noch einige andere 
Perſonen ihren Gefühlen Ausdruck gegeben, ſprach der boulangiſtiſche 
Deputirte Safini. Zuerſt wurde er ruhig angehört; als er aber auf 
die bekannten Ereigniſſe von Fourmies und die jüngſt wegen der⸗ 
ſelben von dem Gerichtshofe von Douai verhängten Strafen über 
einige Socialiſtenführer zu ſprechen kam, und ſich zu der Prophe⸗ 
zeiung fortreißen ließ, daß dieſe Unthaten den Untergang der 
dritten Republik zur Folge haben würden, ebenſo wie der Tod Noir's 
den Sturz Napoleons III. herbeigeführt, ließen ſich lebhafte Proteſte 
vernebmen. Da Saſini trotzdem weiter ſprechen wollte und der Lärm 
an Intenſität zunahm, näherte ſich der Bildbauer Dalon, welcher das 
Denkmal Noir's geſchaffen, dem Redner und bat ihn höflich, ſeine 


behauptete, daß der Obergeſpan des Eifenburger Comitats, Kolo 3 wortung ziehen werde. (Laute Proteſt⸗ 
Rado, bei dieſem Bahnbau entlohnt Deren kt Zuerſt wurde De Bau rufe rechts.) — Präſident: Hier in dieſem Haufe ift Jedermann für 
mit einer Wiener Bankfirma abgeſchloſſen, und dieſelbe batte ſich ver⸗ ſich allein verantwortlich. Ich habe den Abgeordneten bereits zur Ord⸗ 
pflichtet, dem Obergeſpan Rado, welcher Conceſſionär dieſer Eifenbabn ift, 1 und damit ift es genug. — Eötvös: Ich bin ja auch mit 
den Betrag von 40000 Fl. zu bezahlen, und zwar als Entgelt für feine der Erklärung des Präſidenten zufrieden. Ich weiß, was ich zu thm 
Baarauslagen und für ſeine Mühewaltung, als auch dafür, daß er für habe, wenn ich in der Oeffentlichkeit auftrete. Redner wiederholt ſeine 
einen gemiffen Procentſatz der Stammactien die Garantie der Eintreib⸗ ffändigen⸗ nach der Entſendung einer parlamentariihen oder Sachver⸗ 
barkeit übernahm Der Chef der Wiener Firma ſtarb, und die dortige tändigen⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion. — Abg. Kubinyi bittet wegen 
Vormundſchafts Behörde widerſetzte fih im Namen der unmündigen Erben 
der Erfüllung des Vertrages, welcher denn auch aufgelöſt wurde. Es 
kam ein neuer Vertrag zu Stande mit einer Münchener Firma, durch 
welche fih dieſelbe verpflichtete, dem genannten Obergeſpan 30 000 Fl zur 
Verfügung zu ſtellen, wovon 8000 Fl. dem Eiſenburger Comitat als Rück⸗ 
erſtattung für Baarauslagen bei der Tracirung zukommen ſollten, 7000 Fl. 
iA 0 aga i zu pemeve wären, mye sA ah 
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feine Mühewaltung zu erhalten Gabe. Da Bel eng ſei in allen Punkten Verdienſte um das Zuſtandekommen dieſer wichtigen Eiſenbahn erworben. 
effectuirt worden. Aus nicht authentiſcher, aber gut unterrichtete Quelle Er werde aber den Fall unterſuchen und das Ergebniß dem Hauſe mit⸗ 
habe Redner erfahren, daß das Eiſenburger Comitat jene 8000 Fl. theilen. Eine parlamentariſche Commiſſion fei a fe nicht nöthig, die 
bisher nicht zurückerhalten babe und der Dbergeipäm von der Zeichnung] Regierung werde unter ihrer eigenen Verantwortung andeln. — Miniſter⸗ 
von etwa 10 000 Fl. Stammactien entbunden worden ſei. Henn der Präſident Graf Szapary nimmt ebenfalls das Wort, um gegenüber dem 
der Geſpan für ſeine Bemühungen ſo viel bekomme, ſo ſei dies Angeſichts Abg. Cötvös zu erklären, wenn dieſer es für angemeſſen erachtet habe, hier 
Unterſch d des Babnbaues gar nicht übermäßig, aber es fei ein großer gie Haufe Drohungen auszuſtoßen, jo werde ſich weder er nach die Ne: 
eines 5 etlichen 8 der Mübewaltung eines Privatmannes und jener ierung dadurch in der Erfüllung ibrer Pflichten behindern laſſen. Auch 
ent ‚Beamten. Redner wünſcht die Entſendung einer parla⸗ ei es niemals feine Gewohnheit geweſen, fih, hinter Jemandes Rücken zu 
perftänbigen-Gom terluchungs - Gommiffion oder einer anderen Sach⸗ verſtecken. Cebbafter Beifall rechts.) — Eötvös ſpricht unter großer 
öffentlicher Bean oi welche das Maß ber en n Betheiligung Unruhe noch ein drittes mal und nimmt die Entſchuldigung Kubinyi's zur 
ſpeciellen Fall zu u Wiel Bicinalbabnbauten feſtzuſtellen und auch den | Kenntniß. Er erzäblt, daß Obergeſpan Rado bei ihm geweſen ſei und 
diefen Antrag einzugehen, = — Wenn das Cabinet geneigt ift, auf ihm ſämmtliche auf dieſe Eiſenbahn⸗Angelegenheit bezüglichen Daten vor⸗ 
auf gree: Comitate 8 x erfügung * auch Daten in Bezug 
andelsminiſter Baroſs, der in demſelben Au i 
genblide im Saale 
erſchienen war, in welchem Eötvös feine Rede lech las flüchtig 
ärte, daß er ſich freue, 


eines von ihm gebrauchten Ausdruckes ſowohl den Abg. Eötvös als auch 
das Haus um Entſchuldigung und erklärt, daß er ſich zu der Aeußerung 
habe hinreißen laffen, weil er felbft öffentlicher Beamter geweſen 
und Götvds jenes Corps bloßgeſtellt habe, dem er mit Pflichttreue 
gedient habe. — Handelsminiſter Baroſs nimmt nochmals das Wort, um 
zu erklären, daß er überzeugt fei, daß der Obergeſpan des Eiſenburger 
Comitates keine wie immer geartete Incorrectheit begangen und keinen 
unrechtmäßigen Groſchen angenommen habe. Derſelbe habe ſich die größten 


blütige Corſe gab dem Künſtler darauf eine beleidigende Antwort, auf 
welche hin dieſer mit dem Ausdruck „Imbécile“ Saſini den Rücken 
zukehrte. Der Boulangiſt wollte ſich nun mit geſchwungenem Stocke 
auf Dalou ſtürzen; die Majorität des Publikums ergriff aber Partei 
für dieſen gegen Saſini, dem gleichfalls einige Getreue zu Hilfe eilten. 
Es kam zu einer regelrechten Schlägerei, fo daß ſich die Polizei 
ſchließlich zum Einſchreiten und zur gewaltſamen Räumung des 
Kirchhofes veranlaßt fahe Verhaftungen wurden indeſſen nicht vors 
genommen. 


s. [Der Pariſer Sorbonne] ift ein Mißgeſchick paffirt, über welches 
man ſich hier weidlich amüſirt. Das Profeſſoren⸗Collegium bat nämli 
den jungen Leuten, welche für das Baccalauréat des lettres candidiren, in 
dieſem Jahre für den franzöſiſchen Aufſatz er unge Thema gegeben: 
„Louis Racine ſchreibt ſeinem Vater, daß er Boileau in ſeinem Hauſe in 
Anteuil aufgeſucht habe und dort La Brugere begegnet fei, und daß er 
die beiden Schriftſteller von feiner Abſicht in Keuntniß geſetzt ich der 
Poeſie zu widmen, und daß dieſe ihm Ermahnungen und athſchläge er⸗ 
theilt hätten.“ La Brugere iſt nun aber im Jahre 1696 und der gro 
Racine 1699 geſtorben, während Louis Racine im Jahre 1692 das Licht 
der Welt erblickt hat. Wenn der letztere alſo mit La Brugere in Boileaus 
Hauſe zuſammengekommen, ſo muß das vor Ablauf ſeines vierten Lebens⸗ 


gelegt habe. — Abg. Pazmandy theilt unter großer Unrube mit, es 
gebe noch andere Daten von dieſer Eiſenbabn. Es wurde einer ſeither 
ae Perton, F 8 eag von pe Fl. „ 2 83 
önlichkeit erhie — Handelsminiſter v. Baroſs: JA |i f í N 
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s. Paris, 16. Juli. [Denkmal für Victor Noir.] Geſtern London, 16. Juli. [Eine Rede Salis N 

wurde auf dem Grabe des im Jahre 1870 von dem Prinzen Peter Jahresdiner des „United Cub“ in St. Sant BALL besen e 
Bonaparte erſchoſſenen Journaliſten Victor Noir das Denkmal feierlich ſitzender er ift, hielt Lord Salisbury geſtern eine Rede, in welcher er 
un pd 5 5 die Fonds . geraumer Zeit durch eine] fH über das Programm der Regierung bei den kommenden allge⸗ 
1 r öffentliche Subſcription zuſammengebra yt waren. Man erinnert ji, meinen Wahlen näher ausließ. Der Premi 

nehmung. Ende 1890 babe es in Ungarn bereits 57 Localbabnen] daß dieſes übrigens trotz aller Erklärungen recht myſteriös gebliebene Gelegenheit, um 8 3 „ 1 


mit einer Baulänge von 3500 Kilometern gegeben, was einen jehr erfreu⸗ ; 
lichen Auſſchwung bedeute. Das in dieſen u niernehmungen br ergene Drama, dem der junge Journaliſt zum Opfer fiel, feiner Zeit faſt zu Theil werden zu laſſen. Man habe ihn gefragt, ſo etwa äußerte 
ital belaufe fih auf etwas mebr als 110 Millionen den; hierzu eine Revolution in Paris zur Folge gehabt hätte. Rochefort hatte er fih, wann die allgemeinen Wahlen ſtattfinden würden. Zu feinem 
u. — Staat - zes neridiebenen Titeln 15,9, die Comitate die in der „Marſeillaiſe“ einen Aufruf an das Volk veröffentlicht, dieſen aufrichtigen Bedauern könne er die Neugierde des Fra eſtellers t 
vaten von einem Mitgliede der corfifhen Briganten⸗ Familie begangenen | befriedigen, ſondern demſelben nur mittheilen, daß e 


n beigetragen, 
die reſtlichen 73,5 Millionen Gulden im Wege der Financirung, und zwar f 
hauptſächlich im Auslande, aufgebracht worden 82 er ort] Mord blutig zu rächen; in Folge deffen fanden fiğ an dem Tage des jebigen Parlaments am 6. Auguft 1893 ihr Ende erreichen 


weiter aus, er lege Gewicht darauf, daß auch in Hinkunft kein Mißtrauen der Beſtattung Noir's Hunderttauſende zuſammen, die nur auf das werde. 
erwache, damit dieſer Theil des Eifenbabnweſens keinen Schaden nehme. Signal warteten, um geſchloſſen gegen die Tuilerien zu marſchiren. Weiter 8 s i =, Prophet wie Here 
en Beilage. 
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und hieß ihn im Wirthshauſe einen Schoppen trinken, aber beileibe Und jetzt ſei der ganze Kirchhof voll Leute, Kopf an Ko i 
nicht verrathen, daß fie hier ſei; ſie 5 8 den Grab-| Alles warte geſpannt, ob der heilige Ceph fid nicht doch Bo, 115 ee > 3% e me Unrechts wegen 
ſtein des heiligen Sa an ge? ae ner halben Stunde könne] kehren werde, um feinen treuen Mitbürgern wieder fein gutes Antlitz [abgehärmten Wangen ihres Liebunge 5 a en indem fie die 
er ie: 3 + Bep n aber eilte an das Chorende d zu zeigen. Aber der treffe bisher gar keine Anſtalten dazu, fo daß nicht jetzt auch die nämliche Ursache Bet ea ö = 
z er —— s — ——Ü— — ange“ ende der] die Beängſtigung immer größer werde. Und der gute Herr Pfarrer] ſtanden ganz verlegen da und ſuchten nach sei d * er 
— a die Arbeit. 1 22 geſchickt führte ie een a 0 — pap ee e hil ih er will „%%ͤͤͤ C MUA Sem See m 
aus. In dem einen Topfe hatte fie feuchten Modellirthon, in dem! fih die Sache nicht d ade Fenn , e e E e 00 

x , zu erklären wiſſe, werde aber auf alle Fälle anfi i i x an we 
anderen graue Oelfarbe. Der Schülerin des berühmten Trauner war] den Biſchof berichten. Und der „geſteppte Jacob“ = ber Grille bend. e e Datta 8 N Acre 


in Leichtes, die Reli r 
es ein Leichtes, die Relieffigur umzukehren, mit dem Geſichte nach der] wieſe, der ja immer das böje Maul habe, fei faft geſteinigt worden, durch die Luft jetzt wiſſe man es ja, was vor neunzig Jahren 
eo» j vote 


Wand. Sie modellirte ihr nämlich eine richtige Rückſei i 
Borderſelle. Da die $i ge jeite über die] weil er läſterlich geäußert: nun wife man wenigſtens, wie der „Alte“ ] die U p ürf 
Thon e zu e e lch 3 Pal ge der 1 si aie ee ordent⸗ man 4 1 2 i gern. Te: ee ik 
t ‚ur men wegen der Sache, er als i gewi 
een lande, gleichmäßig gefältelte Gewand mit einer] Hexe und an Allem ſchuld Die. Sie aber Nie e i sine Pain e 
1 der e E ſonſt noch an kleinen] fie hätte den heiligen Ceph nur gebeten, ihr ihren Franz zu geben; Da endlich faßte der alter Ri i 
Nebrige, und dann die graue — (lache 5 A in that das] an zwei Morgen hätte er ihr ruhig zugehört, am dritten aber ihr] machte ein eſſigſaures Geſchr yi ” om 155 * nr 
über mit Staub beſprengie, fo daß A 5. che as Fräulein über und] kurzweg den Rücken gekehrt, worauf ihr Hören und Sehen verf Na gut Wan Ihr Leute; > kr ji i 
Somdſtem ansah. ‚ anze wie ſtark angewitterter[ gangen ... und weiter wife fie nichts. Und unter den älteren hat; Alban vai kede ich € 1 a p Br i mam 355 
Und dabei ſagte ſie ſich immer vor: „Na, di Frauen fei eine Bewegung im Zuge, morgen einen Bittgang zu F I Franz k arieni — 25 ER mbal D a hellige 
Augen machen, wenn ihr Schußpal 1 5 „ — e wird morgen | veranftalten; der Herr Pfarrer ſperre ſich wohl noch dagegen, aber Ceph ſich nur erſt wieder k rn CHEN NR 
Dann wari fe ihe Rdpfe in Den dihtehen Bufg auß ging mit| So verging der Monat. Nad Daran [ge ein grejer Blum oon Buflmmung, fo D 
ging o verging der Vormittag. Nachmittags trat eine ia a i pa ien en,, 
Tft, Ken A S — = noch gar nicht] dung der Dinge ein. Fräulein Die wollte durchaus ee —9 ei 2 nicht horte und wie eine Wege wü ig bie 
„ welche Wunder nach der Abeſer Anna In feden, und fo entihlob ſic ihre Tante, enge wieder in den Kirchhof hinein, nach dem Steine des heiligen 


ſich ſoeben ereignet hatte don] Ceph hin 
i . handfeſter Dienerſchaft begleitet, den Schauplatz der Revolution aufzu⸗ 1 s 
Der heilige Ceph hatte ſich umgekehrt. = ſuchen. Die Aufregung war noch geſtiegen, denn bie ninii: Da aber ſtockte dieſen Hunderten auf einmal der Athem, wie in 


a dreijährige Barbara Weghuberin, die ältefle Frau im Bezirke, hatte einer einzigen Brut. Mäuscenfill fand Alles da und 

Den andern Tag war das ganze Dorf in Aufruhr. Schon am eine Erklärung des Mirakels gegeben. —— 8 ſich Sok —.— das neue Wunder. : W 

Morgen drangen bunte Gerüchte in das Schloß. In aller Herrgotts⸗ daß in ihrer Jugend, vor etwa neunzig Jahren, der heilige Ceph] Der heilige Ceph hatte ſich wiederum gewendet. Mild und gütig 

Eibe u der Küfter die Rieſer⸗Anna in tiefer Ohnmacht vor dem ganz das nämliche Stücklein ausgeführt habe. Genau fo wie jetzt wie alleweil, blickte ſein greiſes Angeſicht den Leuten in die Augen. 

8 5 es heiligen Ceph liegend, den Heiligen ſelbſt aber mit dem habe er ſich zur Wand gekehrt und nichts mehr von dieſem Dorſe Er war nicht mehr böſe auf das Dorf, er drohte nicht mehr mit Geu- 
ee e gegen die Wand gekehrt gefunden. Das fet ein Mirakel,] wiſſen wollen. Daraufhin fei vor Allem ein Hagelſchlag gekommen ſchrecken, Feuersbrünſten und Koſaken. 

— Bere noch nie eins erlebt worden, und die Herrſchaftenf und habe die Ernte vernichtet. Dann ſei das halbe Dorf abgebrannt. Denn die alte Weghuberin hatte den Aufruhr gegen dte fö 
— nd auch hinuntergehen, um ſich mit eigenen Augen zu = a ag — Ar * ee, e nd damalige] riſchen Rieſerleute nur angezettelt, um dem feinen W on Sale 
z A s richter Florian, Gott gebe ihm die ewige Ruhe, der ein ſehr] vom Schlo i 
tein Wunden ſchaſten ſchüttelten natürlich den Kopf und wollten an gerechter und weiſer Mann geweſen, habe aud innerer ride wieder 8 ide 9 u, 65 wi heiligen Cerh 
ging auf — ai — er Are A a und = ERR nr 5 er babe rg it im Dorfe irgend] Olga den halbgetrockneten Mobellnthon E e be aiak 

game Menge. Die 30 e e ich viel nachzudenken, eine ein großes Unze t geſchehen, und bis das n t gut gemacht ift, wird geſtalt ab und ſtampfte ihn dann, um nichts zu verrath it i 
wied pře der armen Rieſer⸗Anna erſchienen ihr] der heilige Ceph uns fein Antlitz nicht wieder zeigen und neues Un⸗ „ um. 5 en, mit ihren 
ea i 0 anfangs, und die Hände des blutigen Franz heil wird über das Dorf hereinbrechen: denen und Waſersnulh e ae ene een 
taſie dargeſtelt. Dann ale roth vor, als fie ſich geſtern ihrer Phan⸗ und Koſaken und ſchwarze Pocken; darum gehe Jeder in ſich und! Die alte W : b 
( pib ond etinngte Raheymade nit Unrecht gut, fo er begangen. Und fo geſchah es. Ganz] Barbara, es i nn erin aber fagte ſich im Stillen: „Sieht du, 
fet wieder bei Bewußtsein 1 m u Zuftand. Sie] im Stillen ging der Eine hin und gab unrechtmäßigen Gewinn zurüd;]unfer — E das = 2 . 3 — * 
, a i s 2 t 
mächtig. Man habe fie aur nicht im Geringfien ohn⸗] der Andere rief die verſtoßene Waife wieder ins Haus zurück; der. Cruciftrniſche, Abends in der Cinjamteit, 7 en enden 


an d 5 
hr einen Gimer Waſſer auf die 6 n Brunnen geſchafft und] Dritte ſchwor alle eheliche Untreue ab; und fo ging es fort, bis zu⸗ Fräulein kommen, um insgeheim arme alte Heilige umzukehren; man 
7 


gegoſſen, das fet in folden | letzt fogar der ſtörriſche Heinzbauer erklärte, fet i 
Fallen das Allerbefe. Nur der Bader habe gewettert, denn er feil Schatz, den Lohnerhans, der nur ein Knecht — ae m bun den eine kaum een got When ge! 


dadurch um den ſchönſten Aderlaß gekommen. fiehe da, bei dieſem Worte habe der heilige Ceph ſich auf einmal zudwig Heveji. 


der Financirung aufgebracht wurden. Die Gefellſchaft, welche diefe Eiſen⸗ Epiſode it in der franzöſiſchen Hauptſtadt recht lebendig geblieben, 


ar j — WER k EVER a Pera 2 . — 4 9E . N 


Rede zu unterbrechen und die Feier nicht weiter zu fören. Der heiß: 


— 


eee re eee 
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Ohlauerstr. 71/72, Bazar „Fortuna“, ! Part, L, II., III. Et. 


Gegründet 1854. 


usserordentlich billige, feste Preise. 


Grösstes und anerkannt billigstes Mode-Waarenhaus der Provinz Schlesien. 


Grossartige Sortimente aller Neuheiten 


Damen-Kleiderstoffe jeder Art, Leinen- u. Baumwollen-Waaren, Wäsche-Ausstattungen, Tricotagen, 
Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Tücher, Reisedecken, Steppdecken, Damen- und 
Mädchen-Mäntel, Costumes, Morgenröcke, Matinées, Jupons, Blousen, Schürzen etc. 


a Im Interesse unserer geschätzten Kunden bitten wir, auf unsere Firma und Hausnummern genau Zu achten, da sich 
; unsere Waarenhäuser seit 37 Jahren nur Ohlauerstrasse 2122 befinden, | 


Original- f 
Soxleth-Apparate 


(nicht zu verwechseln mit den 
minderwerth. Nachahmungen) $% 


entircen © BIC Paul Wilding, Wagen-Fabrik. |! 


PEAT t ATAA A EN OR AO A A A 2A 
55 Verlag von Eduard Treweundt in Breslau. 8 
25 * Ig Meditationen. Aus dem Griechiſchen von N 
Mark Aurel's e Schneider Aufl. Leinenbd. o M. $ 
+ Schulröschen. Erzählung. 2. Aufl. 22 
& Rudolf v. Gottſchall, Illuſtr. Bemenbane 5 DE 50 nA 


Rudolf p, Gottſchall Verſchollene Größen. Roman $ j 


|Stollwerck’s Herz Cacao. | 


Büchsen mit 25 Cacao-Herzen 75 Pfennig 
1 Herz = 3 Pfennig = 1 Tasse. 


—2 in 3 Bon. Leinenbände 18 M. & patentirten er 3 Ber ja 
Karl v. Holtei Die Vagabunden. Roman in 3 Bänden EF | f neuen | Grösstes Lager von Luxuswagen eigener fabrik] Nohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk. à 
75 = gep nr . . el Kochvorrichtung Breslau Hummerei 43. Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. 
+ Hermann Küchling, ovellen. Inhalt: Mephiſtos SS | E eee eee, verusprechanschluss 1232. Kein Verlust durch Verschütten und Versteuben 


| Schwiegerſohn. Wildauer. Liebes- 
5: 22 ae Eleg. geh. 6 M. I 

20 . 8 b des Lebens. 

Georg v. Gertzen, Lene and 3 M. Wpf. 18891 


* Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


penis DUMPEN 


Complette OLR = 
DAR» jeder Art, Specialitätf SSSA 
TAT 


à 10,00, 13,00, 
eigener Fabrikation, lie- 
2 DD 
Für 33 Mark 


Umgestaltung 
fern unter Garantie zu 
liefert die unterzeichnete Fabrik für Herren⸗ und Knaben⸗ 
a 


In allen geeigneten Geschäften vorrätig. 


vorhandener älterer # TERIS Oen 
x Apparate p; billigsten Preisen. [6828] 
— durch Lieferung v. 10 Flaschen $f IIlustr. Cataloge gratis u. franco. [ 
: 1 mit Zubehör von je Agenten u. Wiederverkäufer gesucht. | & 
21% 200 250 Grar Inhalt. ` 
er, $ a 275 an nm N Gebr. Stern, Breslau, 2 8 herab u feiner ſürbechtem = 60 u. 
$ ` - 5 8 ‚ far en Chevio 
jedes Stück unter Garantie. 2 Herz & Ehrlich, 66. Friedrich - Wilhelmstr. 68. 
a. mit Blechbassin 1 __® J Flommen e en ochſeine Beiwen 1 hocheleganten Anzug 
17440 270 3,50 jj! 3 Hochfeine Veilchenſeife ] 3 , 
b. mit Glasbassins und abnehmbarem Brenner - , von zartem, vornehmen Aroma, zweireihig, mit ſeidenem Klappenbeſatz, für jede Größe nach Moof, 
DES 1 z 2 Kochstellen je älter dieſelbe wird, deſto ſchöner ] und übernimmt die Firma vollſtändige Garantie für Haltbarkeit 
1 : N | 707 


Birke ns 2 2 4 Flammen 
z 283.50 3,50 5,75. 7,00. 
c. Neue Brillant-Rundbrenner-Kochapparate. 
18" Brenner, 18,5 cm Dm., 27 om hoch, 6,00. 
22 29,5 7,50 


gg" > - - 


Regulirbare Spirituskocher 275 


erz & Ehrlich, Breslau 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


und guten Sitz. [ 
Leichte Jaquets für Herren zu den denkbar billigften Preiſen. 


w Preiſe ſtreng fet! BE 
S. Guttentag. 


Herren- und naben- Garderoben- Fabrik, 
Ohlauerſtraße 76077, 1. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraßſe. 


entwickelt ſich ihr Geruch und wird A 
dieſe Seife im Wäſcheſchrank aufbe⸗ 
wahrt, giebt ſie der Wäſche das gleiche 
Aroma. — Allein ächt zu haben 
zum Fabrikpreiſe v. 3 Mark p. Dhd. JA 
in der Toilette-Seifen⸗Fabrik 5 


Ferdinand Lauterbach, 


Neue Gaſſe Nr. 1, unweit 
Ohlauerſtraße. 


OYYE 


[6683] 


H 


Breslau, 
atthiasstr., 


NV) 


„geschützte Pabn, SEREA TETERE 
N - 
C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau- Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt hervorragend feine 


Blumen⸗Arrangements 
jeder Art 
aus täglich friſch geſchuittenen Blumen 


Orgeln und 


d 
d 
i 
Ir 
at 
d 


IIIIOIITIG WEI SWS 


G i Grabgitter p i ; 
aAA E — 1 A: ‚Bar moniums ee u. Treibhaug-Tafeltrauben 
Trügerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [493 Deutschlands und Amerikas, — = in bekannter Güte eigner Cultur 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. von 90 Mark an, empfehlen 91% 8 hos hate, i Jever Auft 118 dt a 
Kirchen, Fabrik- und Stallfeuſter von Schmiebeeiien. Selinke & Spona agel, Knoch osp hle ; E p e 
—— N ö Pianoforte-Fabrik, Knochenmenie, > Ausverkauf 2 — 
s Breslau, Königsstr. 2, ! 8 8 9 usverk ~ 7 
; Commandit-desellschaft . Schwefelsaur. Wegen Aufgabe meines auf. 8 
| —————j5 Ammoniak Tapifferiewaaren-Gefcbäfts 


verkaufe ich mein bedeutendes MWaarenlager angefangener und fertiger 
Stickereien, Holz⸗, Korb: und Lederwagren zu ſehr billigen Preiſen. 


ij: Carl Siech, Rathhaus 10. 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt Ic 2646 


Billige & MIM (659) verkauft 


A in bester Beschaffenheit, 
Wattierungs⸗ zu leichten 


Lahlungsbedingungen 


E vermittelt Cassan Zeit- und Prämiengoschäfte gogon leinwand Den Herren Banintereſſenten 
nur ö 10 PEt Provision, Kleiderhändler u. Sch und billigsten reisen empfehlen wir unjere vorzügliche, dauerhafte Al viel gerühmte Chlorit⸗ 


Kostenfreie Controle und billigste Versicherung ver- 
loosbarer Effeoten. Vorschuss bis 95 pCt. auf in- u. 
ausländische Werthpapiere gegen 5 pCt. Zinsen. 
Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Börse gelangen nach unserem Kundenzimmer die 
Meldungen aller Coursschwankungen, die durch 
sofortige Ausführung der während der Börsenzeit 
gegebenen Ordres bestens ausgentst werden können, 
Ausfüheliche Auskünfte über alle Effecten. -Tägliche Börgen- 

chte werden auf Verlangen gratis versandt. 


r 

enkbedachung, welche ſich zu landwirthſchaftlichen und Fabrikgebäuden 

ganz beſonders eignet — angeſegentlich. i en] 
Ferner empfehlen wir vorzügliche Dachpappe, rothen Patentdach⸗ 

peer, Carbolineum, Richards Ehloriteement, Holzeement, Stein- 

kohlentheer und Asphaltfilz zu Iſolirungen und Gewölbeabdecküngen. 

„Broſchüren und Preiscourant gratis. 
Dachmaterialien⸗ und hemije Fabrik Emillenhütte 
zu Weihftein, Bez. Breslau. 


Mit drei Beilagen. 


; Den 16, 20, 25, 30, 33 8 ff. "IE p 
nn elend Th. Pyrkosch 
f D % 


für Damen⸗Confection 
ie 16, 25, 30, Ratibor und Breslau, 
M agate a Saeni 
ür⸗Krag . „Ceres“. 


a „Stück 8,25, i 
M. Kaschkow, À | ga~ Bitte bei Bedarf meine 


Schmiedebrücke 10. Preise einzufordern. 


Erſte Beilage zu Nr. 496 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Juli 1891. 


i erer 
unſere Beſitzungen beiſeite. Davon abgeſehen, befinden wir uns trotz deutſche Turnfeſt in Breslau zu feiern, bei dem Chef wnf 
—.— Wera nicht in einem Zuſtand wie am Schluß der Regierung ſtädtiſchen Verwaltung ſowie bei dem geſammten Magiſtrat unein⸗ 
Karls II., als die europäiſchen Rationen Pläne wegen Vertheilung unſerer geſchränkte Anerkennung gefunden hat, daß fie ihre thalkräftige Mit- 
Gebiete ſchmiedeten. Aus alledem folgt, wie wir wiederholen, daß die] 9° d des jectes in Ausſicht geftellt haben. Der 
angebliche Depeſche eine Fabel und nicht fo fein geſponnen ift, daß fie | wirkung zur Förderung des Proje 9 — 
wahrſcheinlich erſchiene. Gedanke, die deutſche Turnerſchaft für ihre nächſte feſtliche Zuſam 

kunft in unſere Stadt einzuladen, hat aus den hieſigen Turnerkreiſen 
(Berichtigung.] In dem Artikel unferes Berliner S Correſpondenten reinen Urfprung genommen; insbeſondere hat fih der Kreisturnwart 
„Die — 5 pintig pee LA A e e in Ar Piesker um feine Ausbreitung Verdienſte erworben; er hat fih bes 
E Aliaa St. Hilaire ve i müht, weit über die Grenzen unſerer Stadt und Provinz hinaus für 
N ihn Stimmung zu machen. In den naͤchſten Tagen wird auf dem 


Provinzial-Beitung. Turntage zu Hannover die Entſcheidung fallen. Auch wir wollen es 


nicht unterlaſſen, unſerem Wunſche und unſerer Hoffnung Ausdruck 
reslau, 18. Juli. 


B zu geben, daß wirklich Breslau aus der r 1025 her 
; kaum n eſonders be⸗ 
Die öffentliche Wohlthätigkeit tt in den letzten Monaten wieder- zugte Feſtort hervorgeht. Es braucht 
holt für die Beſchaffung von Einrichtungen zur Förderung der ambu- tont zu werden, daß die Bürgerſchaft Breslaus hocherfreut fein 
lanten Krankenpflege aufgerufen worden. Thatſächlich ift das Be: 


würde, die deutſchen Turner bei ſich begrüßen zu können. Die 
dürfniß in dieſer Richtung in Breslau ein ſehr großes, und die Zahl] Lage Breslaus würde es mit ſich bringen, daß namentlich auch die 
der zur Verfügung ſtehenden Kräfte im Verhältniß viel zu klein. 


Turner aus Deutſch⸗Oeſterreich ſich zahlreich bei uns einfinden würden. 
Man begegnet daher im Publikum nur zu oft berechtigten Klagen 


Nach den Erfahrungen der letzten deutſchen Turnfeſte würde man ſich 
über die Schwierigkeit, in Krankheitsfällen Pflegerinnen zu beſchaffen, auf einen Zuzug von Turnern gefaßt machen können, der die Ziffer 
deren Zuverläſſigkeit erprobt und deren Leiſtungsfähigkeit durch eine 


30000 weit überſteigen würde. Rechnet man dazu die große Zahl 
gute, ſachgemäße Ausbildung garantirt it. In dieſen Beziehungen | der Fremden, die, durch ein derartiges Feſt aus der Nähe und Ferne 
genießen die Mitglieder der geiſtlichen Orden ebenſo wie die in den 


angelockt, bei ſolcher Gelegenheit nach der ſchleſiſchen Provinzialhaupt⸗ 
verſchiedenen Mutterhäuſern ausgebildeten Diaconiſſinnen mit Recht 


ſtadt ſtrömen würden, fo bemißt man den Fremdenzufluß gering, 
beſondere Beliebtheit und großes Anſehen. Es ift deshalb freudig zu be- wenn man ihn auf 60 000 Seelen beziffert; in Dresden waren bei 
grüßen, wenn die für dieſe Kategorie von Krankenpflegerinnen ein⸗ 


dem dort gefeierten allgemeinen deutſchen Turnfeſt nahezu 100 000 
gerichteten Niederlaſſungen weiter ausgebaut — wie dies in Bezug 


Fremde anweſend. Die wirthſchaftlichen Vortheile, welche daraus 
auf die Diaconiſſinnen des Kraſchnitzer Mutterhauſes durch die Er⸗ unſrer Bevölkerung erwachſen würden, find nicht gering anzuſchlagen. 
richtung eines eigenen Heims in Ausſicht genommen iſt — oder 


Der Bau einer Rieſenhalle rg — . ir 

ü i s ſteht Conſum an Lebensmitteln aller Art, der gefteigerte Verkehr auf den 
hair, . a : batien aiae ante prag Bai Eiſenbahnen und in der Stadt ſelbſt, das Alles würde ſich in einem 
mäerinnen aus Trebnitz die Errichtung einer Filiale zur ambu⸗ bedeutenden Arbeitsverdienſt und Geldumſatz bemerklich machen, 
lanten Krankenpflege beſchloſſen und zu dieſem Zwecke bereits den und unſrer Geſchäftswelt wäre eine Extra Ernte ſehr zu 
Ankauf eines umfangreichen Grundstücks (Gabitzſtr. 8—10) ſich ge⸗ gönnen. Höher aber noch als dieſe wirthſchaftlichen Rückſchten 
fihert haben. Die Koſten, welche aus dem Erwerb dieſer Häuſer[ muß uns der Gedanke ſtehen, daß ein derartiges, unter der Theilnahme 
und der Einrichtung für die Zwecke des Ordens erwachſen, ſind in⸗ 


von vielen Tauſenden aus allen Theilen des Reiches und aus den 
deſſen ſo beträchtlich, daß die Congregation zur Aufbringung derſelben 


benachbarten deutſchen Ländern begangenes Fet den Ruf unſrer 
die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch nehmen muß. Es handelt ſchoͤnen und gaſtfreundlichen Stadt überall befeſtigen würde. Noch find 
ſich um ein in hohem Maße gemeinnütziges Unternehmen, an deſſen 


die Theilnehmer keines Vereins, keiner Geſellſchaft, keines Congreſſes 
Vortheilen, trotz ſeines confeffionellen Charakters, die Angehörigen 


aus Breslau in ihre Heimath zurückgegangen, die nicht von der 
aller Confeſſionen gleichen Antheil haben. Hoffentlich findet der 


Fortſetzung.) 
Labouchere, welcher mit äußerſter Beſtimmtheit die Niederlage der con- 
ſervativen Partei bei den nächſten Wahlen vorausſage, welcher von 
der Exiſtenz gewiſſer Documente im Auswärtigen Amt wiſſe, von 
welchen das Auswärtige Amt ſelbſt nie gehört habe, und welcher 
feinen franzöſiſchen Correſpondenten diplomatiſche Geheimniſſe anver- 
trauen könne, welche ihm (dem Redner) bis dahin unbekannt geweſen 
ſeien. Er (Lord Salisbury) wäre nicht gewahr, daß die Lage die 
Behauptung frechtfertige, daß das Land der Partei, welche gegen⸗ 
wärtig feine. Geſchicke leitete, fein Vertrauen entzogen hätte. 
Statt fih auf politiſche Speculationen einzulaſſen, wäre es befer, 
ſich den Standpunkt klar zu machen, auf welchem ſie ſtänden, und ſich 
die Ausſichten der von ihnen vertretenen Sache zu vergegenwärtigen. 
Die Fragen, welche vor ihnen lägen, feien fo verſchiedener wie ſchwie⸗ 
riger Natur. Er fände, daß die Angriffe auf das Recht des Eigen⸗ 
thums immer häufiger würden. Die Sicherheit des Beſitzes ſei jedoch 
für die Armen weit weſentlicher, als für die wohlhabenden Klaſſen, 
da in dem Moment, in welchem das Vertrauen in die Sicherheit des 
Eigenthums gefährdet wäre, das Capital mit ſeinem heilſamen und 
befruchtenden Einfluß uns verlaſſen, die Induſtrie ihren Halt und 
der Arbeiter ſeinen Erwerb verlieren würden. Es wäre dies das 
Zufluchtsmittel der Radicalen, welche Verſprechen ertheilten, die ſie 
nicht einhalten könnten. Man habe jetzt das Schlagwort „Ein 
Mann, eine Stimme“ ausgegeben. Mit Lord Hartington halte er 
die Forderung für eine nicht ganz gerechte. Jeder Wähler ſolle min⸗ 
deſtens eine beſtimmte Periode in ſeinem Wahlbezirk gelebt haben. 
Zudem würde man ſich dann auch mit der Frage des Frauenſtimm⸗ 
rechts zu befaſſen haben. Er Hoffe jedoch, daß ein anderer Vorſchlag 
größeren Anklang finden werde. Er meine, daß der Analphabete kein 
Stimmrecht beſitzen ſolle. Die jetzigen Verhältniſſe böten dem römiſch⸗ 
katholiſchen Prieſter eine bequeme Handhabe, ſeine Heerde zu tyranni⸗ 
firen und einen Einfluß auszuüben, deſſen Ausdehnung verhindert 
werden müſſe. Was die Frage des freien Volksſchulunterrichts anbe⸗ 
träfe, ſo habe er mit Erſtaunen vernommen, daß gewiſſe Perſonen die 
darauf bezügliche Bill nicht allein als verderblich, ſondern überhaupt 
als eine Art Apoſtaſie der conſervativen Partei betrachteten. Auf 
dieſen Vorwurf könne er nur erwidern, daß diejenigen, welche ihn 
erhoben, vielleicht gute Bürger und Philanthropen wären, jedoch nichts 
von dem Laufe der Geſchichte und der öffentlichen Meinung in Eng⸗ 
land wüßten Er Hofe, daß die Conſervativen, ungeachtet aller An- 


Aufnahme, die ſie hier gefunden, mit größter und herzlichſter An⸗ 
erkennung geſprochen hätten, die nicht die vielſeitig anregenden Ein⸗ 
drücke gerühmt hätten, die fie in Breslau jelbft oder auch in den von hier 
aus leicht zu erreichenden ſchleſiſchen Gebirgen empfangen haben. 
Die Naturforſcher, die Anthropologen, die Hygieniker, die Architekten 
und Ingenieure und viele andre Verbände mit den verſchiedenſten 
Zielen find von dem Verlauf ihrer Congreſſe in Breslau in höoͤchſtem 
Maße befriedigt worden. Was die Turner anbetrifft, fo hat Breslau 
angeſichts der hervorragenden und ehrenvollen Stellung, die es be⸗ 
kanntermaßen in der Geſchichte der deutſchen Turnerei einnimmt, ein 
begründetes Anrecht darauf, einmal zum Feſtort erwählt zu werden. 
In Breslau blüht ein kräftiges turneriſches Leben, deſſen Entwicklung 


Be dee ere dee fae anne Beide n feim 
Theilen der Welt behaupten zu können, wenn das Königreich nicht 
einmal ſeine Macht über das vor ſeiner Thüre liegende Irland auf⸗ 
recht erhalten könnte. Er fei überzeugt, daß die Home Rule⸗Doctrin H 
bei dem engliſchen Wähler keinen Anklang gefunden habe, und daß 
alle, welche Verſtändniß für die Stellung und Miſſion des Reiches 
hätten, den Gedanken von ſich weiſen würden. Dürfe man aus dem 
Gang der kürzlichen Ereigniſſe in Irland die logiſche Folgerung ziehen, 
fo erſcheine Home Rule, wenn nicht überhaupt unmöglich, fo doch in 
noch weitere Ferne gerückt. 

[Herr Arnold White,] welcher vor 2 Monaten von Baron 
Hirſch mit der Aufgabe betraut wurde, Erhebungen über die Ber- 
_ folgungen der Juden in Rußland anzuſtellen und zu ermitteln, ob 

und in welchem Grade ſie ſich für den Betrieb der Landwirthſchaft 
eignen und ob die ruſſiſche Regterung eine organiſirte Auswanderung 
der Juden unterſtützen würde, iſt von ſeiner Reiſe nach London zu⸗ 
rückgekehrt. Wie die „Times“ melden, iſt Herr White zu der Ein⸗ 
ſicht gelangt, daß ein bedeutender Theil der ruſſiſchen Juden ſich 
weit beſſer zur Landwirthſchaft eignet, als man angenommen hat. 
Was die Haltung der ruſſiſchen Behörden anbetrifft, fo gab ſich bei 
Hoch und Gering der löbliche Wille kund, den Auswanderungsplan 
nach beiten Kräften zu unterſtützen. Müſſen die Einzelheiten dieſes 
Planes auch erſt feftgeftellt werben, jo gilt es doch als wahrſcheinlich, 
daß Baron Hirſch in kurzer Zeit in London, Paris oder Berlin 
eine Centralorganiſation ins Leben rufen wird, welche mit den 
ruſſiſchen und anderen Hilfsausſchüſſen gemeinſchaftlich operiren 
und die Flüchtlinge in den Stand ſetzen ſoll ſich in beſtimmten 
Ländern niederzulaſſen und daſelbſt ihren Lebensunterhalt zu finden 
Im Großen und Ganzen ift Herr Arnold White zu der Ueber: 
zeugung gelangt, daß, wenn unzweifelhaft auch Ausſchreitungen und 
Grauſamkeiten vorgekommen ſind, dieſelben in den Berichten der 
Preſſe jedoch arg übertrieben wurden. Der Vertreter des Barons 
Hirſch hat ermittelt, daß, was die „ſtandalöſen Verfolgungen“ in 
9 5 anbetrifft, hauptſächlich zwei Perſonen und nicht die Ruſſen 
Pine da eo zu machen find. Während der ver- 
er ſo tief in Schuld 
die Behörden deshalb thun und treiben ließ, was ſie wollten. Um 
dem Nachfolger des Prinzen, dem Großfürſten Sergius, die Mühe 
zu erſparen, ſelbſt mit den Juden etwas zu thun zu haben, verfiel 
nun der frühere Polizeipräſident auf jene Verfolgungen, welche nicht 
allein im europäiſchen Weſten, ſondern ſelbſt in Rußland Empörung 
hervorriefen. Es wäre lächerlich, ſagt Herr White, wenn man dem 


offenen Armen würden die deutſchen Turner aus Nord und Süd, 
aus Oſt und Weſt hier empfangen werden. — Es fet noch hinzu: 
gefügt, daß die Felder zwiſchen dem Friebeberg und der Küraſſier⸗ 2 
kaſerne — ein Terrain, welches den größten Ansprüchen Genüge leiten 
dürfte — für den Feſtplatz in Ausſicht genommen ſind. 


a E und die 5 beſonderen f e vak Unibeihiäl Dinbi Kart 
ebäuded zur Aufnahme derſelben beſchloſſen. d iu, der Aula Lene bebus Kl den 21. d. M., Vorm. 11 uhr 


Medicin und Chirurgle der prakt. Arzt Max Breuer ſein i 

Diſſertation: „Das epidemiſche Auftreten der ver hen 3 
(Herpes Zoster, facialis, genitalis)“ gegen den prakt. Arzt Dr. Veith und 
den cand. med. Richard Libawski öffentlich vertheidigen. ; 


PB Königliche Kunſtſchule. Die diesjährige Staatsprüfun ür 
Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen für höhere und mittlere Lehra l 
an der hieſigen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule beginnt am Donnerstag, 
30. d. M. Am 1. Auguſt beginnen die zwei Monate andauernden Ferien 
der Kunſtſchule. — Der Verein Kunſtſtudirender unternahm heute, Sonn: 
abend, mit dem 2 Uhr⸗Zuge eine Zobtenfahrt. 

0. Aus dem Botaniſchen Garten. Die andauernd naſſe 
Witterung dieſes Sommers hat die Farnkräuter des Gartens, von 
welchen rechts von der Eingangsallee eine reichhaltige Sammlung ſowobl 
im Freien wachſender als ewächshaus⸗Farne zuſammengeſtellt iſt, zu 
voller Entwicklung gebracht. Neben den unſerem Auge als Farnkräuter 


A 


zurückgeſtellt werden ſollte. Ueber den Grad der erlangten theoretiſchen 
und praktiſchen Ausbildung erhielten die Pflegerinnen von der 
Krankenhaus direction ein Zeugniß; eine Verpflichtung zur Anſtellung 
nach beendigtem Unterricht wurde ſeitens der Direction nicht über⸗ 
nommen. Die Dauer der Curſe war ſeit 1879 auf vier Monate 
bemeſſen. Es iſt ausdrücklich wiederholt anerkannt worden, daß ſich die 
Qualität des Wärterinnenperſonals im Krankenhauſe Friedrichshain 
ſeit Einrichtung der Pflegerinnenſchule weſentlich verbeſſert hat, 
namentlich ſeitdem 1884 die Anſtalt die Ausbildung der Victoria⸗ 
ſchweſtern übernommen hat. (Das Victoriahaus, von der Kaiſerin 
Friedrich ins Leben gerufen, hat einen rein weltlichen Charakter und 
nimmt Damen ohne Unterſchied der Confeſſion zur Ausbildung als 
Krankenpflegerinnen auf.) Auch die dem ner errichteten Krankenhauſe 
am Urban überwieſenen 2° Victoriaſchweſtern haben ſich fo vortrefflich 
bewährt, daß die Abſicht beſteht, = ee A 
wie im Friedrichshain, wo ſämmtliche Pavillons, mit Ausnahme eines | Europas unerreicht daſtehende Profeſſor Milde. Auf dem Teiche 
einzigen, von Schweſtern, z. 3. 75 an der Zahl, bedient werden, in öotenifchen Gartens, — — * Asen A hen hat die hit 
die Hände der Victoriaſchweſtern zu legen. Einen weiteren Beweis — — n,, re a en Be ee 
%%% un dan Dur Ten zu Dick Set yoschmnie 
funden hat, liefert ferner die Thatſache, daß nunmehr auch das 
Curatorium der dritten großen ſtädtiſchen Krankenanſtalt Berlins, des 
Krankenhauſes Moabit, dem Wunſch, die Krankenpflege durch 
ausgebildete Pflegerinnen ausgeübt zu ſehen, Ausdruck gegeben hat. 
In Anerkennung der ausgezeichneten Leiſtungen dieſer Pflegerinnen 
hat denn auch vor einiger Zeit der Berliner Magiſtrat beſchloſſen, 
zur Errichtung eines neuen Heims für die Schweſtern des Victoria⸗ 
hauſes eine gegenüber dem Krankenhauſe „Friedrichshain“ belegene 
Grundſtücksparzelle dem Vereine „Victoriahaus für Krankenpflege“ zu 
überlaſſen und zu den auf 250 600 une 00 ie a peer und 

st einen Zuſchuß von 1 ark zu gewähren. ) 
en er 15 Aden auch zur Aufnahme Pe Ei ai Lavendel, Thymian und Quendel, Cardobenedicken u.f. w. In den 
für die in der Privatpflege beſchäftigten Schweſtern dienen. 

Durch die Unterſtützung der Victoriaſchweſtern, welche in den 
großen ſtädtiſchen Hoſpitälern die vortrefflichſte Gelegenheit zur prak⸗ 
tiſchen Ausbildung finden, ſichert ſich demnach die Commune Berlin 
neben einem vortrefflichen Perſonal zur Ausübung der Spitalskranken⸗ 
pflege gut ausgebildete und erprobte Kräfte für die ambulante Pflege. 
Bei uns in Breslau fehlen ähnliche Einrichtungen noch faſt voll⸗ 
ſtändig. Sie müſſen aber ſowohl im Intereſſe unſerer Hofpitäler, 
für welche eine definitive Regelung der Pflegerinnenfrage unerläßlich 
iſt, als auch zur Gewinnung eines zur ambulanten Pflege geeigneten 
Waͤrterinnenperſonals unbedingt geſchaſfen werden. 


t è 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Bewegung, welche darauf |  * Bon den Orientſchuellzügen. Vom 20. Julit d. J. ab werden 
abzielt, * nächſte (VIII.), im Jahre 1893 abzuhaltende allgemeine die in den Ortentfenefhügen zwiſchen Berlin und Budapeſt bisher 


en über Oberberg—Ruttla verkehrenden durchgehenden Wagen über Oder⸗ 
) Die Expedition der „Schleſiſchen Volkszeitung“ tft zur Annahme von | berg— Ziolna (Sillein)—Galantha geleitet. Die Ankunft in Budapeſt — 
Gaben bereit. 


folgt 1,17 Rahm. und die Abfahrt von dort 2,35 Nachm. Die in ben e 


ähnlich ift das Brachſenkraut oder der Schnittlauchfarn (Isoëtes lacustris), 
welches am Grunde flacher Seen 1—3 Meter tief unter Waffer, ſtarken 
Schnittlauchbüſcheln ähnlich, wächſt. Für Schleſien fand den bisher ein⸗ 
igen Standort, Großer Teich im Rieſengebirge, 1866 der als Farnkenner 


Spanien. 
[Spanien und der Dreibund.] Unter dieſem Titel über⸗ 
nimmt die ſpaniſche Preſſe aus franzöſiſchen Zeitungen eine offenbar 
gefälſchte Depeſche, welche Lord Dufferin am 22. Juni an den Mar⸗ 
quis di Rudini gerichtet haben ſoll und welche über einen etwaigen 
Angriff Spaniens auf Tripolis und Marokko, unter beſonderer Her⸗ 
vorhebung Ceutas, Bemerkungen enthält, die allerdings dazu geeignet 
wären, Spanien dem Friedensbunde zu entfremden. Die minifterielle 
„Epoea“ aͤußert ſich darüber wie folgt: 
wir in den europäifchen Streitigkeiten eine neutrale Haltung 
uns auf unfer inneres Leben beſchränken und nicht an Er: 
üge denken, wie ſie in anderen Zeiten die ſpaniſche Nation be⸗ 
den Zielen . es nicht von großer Bedeutung für uns, ob England an 
italieniſchen Rino unbes mitarbeitet, indem es fih verpflichtet, die 
zu ſchützen. Auch Benin einen möglichen Angriff der franzöſiſchen Flotte 
endgiltige Regelung der 11 es uns gegenwärtig nicht beſonders, daß die 
allerdings den allen Völkern tischen Frage ſich hinauszieht. Wir haben 
halten bleiben möge; aber Pag en amen Wunſch, daß der Friede er⸗ 
als ſeien fie eine ros nullius 10 von ſpaniſchen 5 ſpricht, 
zur Wachsamkeit zu mahnen Nigten der Patriotismus nich umhin. 
Grund zur Beunruhigung Vordanßen f ee lauben wir, daß kein 
deren Abſchrift wir gegeben haben, muß eine 5 diplomatiſche Depeſche, 
ſie in dieſer Zeit ſo häufig vorkommen. Die ern a Belebung ſein, pe 
Spanien mit England und mit den verbündeten Mächten ungen, we che 


übrigen Staaten unterhält, räumen iede Befürchtung einen A a 


noch weit zurück iſt. Auf dem ee e Felde beginnt die Ge⸗ 

t das Publikum die in andern 
Sommern hier ſo 88 cultivirten und populär 3 Gemüſe⸗ 
( er Spitze des Getreidefeldes ſteht noch kleiner Fleck 
japaniſche Chorops oder Crasnes, deren fade Knollen eßbar ſind. Auf 
den Staudenfeldern blühen die Fliegenfänger⸗Blume (Apocynum), zwischen 
deren Staubgefäßen die Fliegen mit ihrer dicken Rüſſelſpitze hängen bl — 
und die großblumige braſilianiſche Arauja, deren Inſectenfangen vor zw 
Jahren zuerſt beobachtet wurde. ſch find auch die zahlreichen Löwen⸗ 
maularten, Fingerhüte, Ehrenpreiſe, Lichtnelken, Weidenröschen u. ſ. w., 
ſowie die rieſigen Diſteln auf dem u. am Palmenbauſe. Die Victoria 
regia ſieht noch jo ſchwächlich aus, daß in dieſem Jahre eine Blüthe nicht 
zu erwarten iſt. - 


die Einwohnerſchoft mit althergebrachtem Intereſſe verfolgt. Mit a 


Orientſchnellzügen laufenden Schlafwagen verkehren von demſelben Tage 
ab ebenfalls, wie vorſtehend angegeben, jedoch nur zwiſchen Berlin und 
Galantha (Ankunft daſelbſt 9,54 Vorm. bezw. Abfabrt 5,35 Nachm.). Eine 
Aenderung des Preiſes für die Schlafwagen⸗Zuſatzkarten tritt nicht ein. 

k. Geſchichtliches über die Anfänge der Oderregulirung. In 
den früheren Zeiten diente die Oder, als Waſſerſtraße betrachtet, faſt aus⸗ 
ſchließlich der Holzflößerei, welche bis in die heidniſche Zeit, alfo in die 
Zeit vom Beginn des zweiten Jahrtauſends unſerer Zeitrechnung binein⸗ 
reicht. Der Verkehr mit kleineren und wegen der häufigen Verſandungen 
flach gebauten Kähnen wird zuerſt zur Zeit der ſchleſiſchen Herzöge er⸗ 
wähnt und zwar in Verordnungen, welche die Beſeitigung von Wehren 
zu Gunſten der Kahnfahrt aufgeben. Aehnliche ng erließen 
König Johann und Kaiſer Karl IV., der letztere im Jahre 1354. Kaiſer 
Karl IV. war überhaupt der erſte unter den Beherrſchern Breslaus und 
Schleſiens, welcher eine Schiffbarmachung der Oder energiſch anſtrebte. Doch 
war der Erfolg dieſer Beſtrebungen in Folge mangelnder ya und 
pecuniärer Mittel nur ein fehr geringer, und noch im 16. Jahrhundert 
konnten Laſtſchiffe die Oder innerhalb der Grenzen Schleſiens nicht 
paſſiren. Die damaligen landes polizeilichen Beſtimmungen geſtatteten es 
nämlich, daß der Strom mit Mühlen, Wehren u. ſ. w. beliebig verbaut 
werden konnte. Ein ins Gewicht fallendes Hemmniß bildete auch das 
iepak ggn der Städte Stettin und Frankfurt a. O., wodurch Breslau 
merkantiliſch in den Hintergrund gedrängt wurde. Die ſchleſiſchen Pro⸗ 
ducte wurden ſelbſt nach Landestheilen, welche von der Oder berührt 
wurden, zu Wagen transportirt. Der erſte Fürſt, welcher die Frage der 
Schiffbarmachung der Oder in aller Form zur Sprache brachte, war 
Kaiſer Ferdinand I.; dies geſchah auf dem Fürſtentage, welcher im 
Jahre 1543 in Breslau abgehalten wurde. Doch ſtieß der Kaiſer auf 
einen energiſchen Widerſtand der betheiligten Fürſten, welche das 
Project als koſtſpielig und hinſichtlich des Erfolges als ungewiß bezeich⸗ 
neten. Den erſten ſchwachen Verſuch machte man im Jahre 1556, indem 
man mittelſt eigens hierzu erbauter Kähne den Sand aus dem Fluß⸗ 
bett zu räumen begann. Der Erfolg dieſer ungenügenden Arbeit war 
jedoch ein ſehr geringer. Erſt im dreißigjährigen Kriege machte man 
einen erheblichen Schritt nach vorwärts. Breslau ſchloß einen die Schiff⸗ 
fahrt betreffenden Vertrag mit Frankfurt und erzielte durch entſprechende 
Regulirungsarbeiten einen mäßigen Transportverkebr zwiſchen den ge: 
nannten beiden Städten. Einen weſentlichen Aufſchwung nahm die Schiff⸗ 
fahrt durch die von dem Kurfürſten Friedrich Wilbelm von Brandenburg 
im Jahre 1668 bewirkte Erbauung des nach ibm benannten Canals. 
Die erſten fünf groben ſogenannten Oderkähne paſſirten den Canal 
im Jabre 1669 auf der Fahrt von Breslau, ſie hatten Garn, Röthe und 
Wachs geladen. Mehr belebt wurde die Schifffahrt dadurch, daß die 
ſchleſiſche Kammer das in ihrem Gebiet zu verkaufende Salz aus der 

rovinz Sachſen bezog, ſowie durch den Transport von Ungarwein über 

chleſien nach England. Durch den Bau der beiden Verbindungscanäle 
vor dem Sandthore, welcher im Jahre 1793 vollendet wurde, ermöglichte 
man die Durchfahrt der Kähne und gibe durch Breslau und eröffnete 
ſo dem oberſchleſiſchen Holze und Getreide, ſpäter der Steinkohle die 
Waſſerausfuhr nach dem nördlichen Odergebiete und den Häfen von Stettin 
und Hamburg. 

. Zur Verſicherungsgebühr von Werthbriefen im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verkehr. Nachdem der bieſige kaufmänniſche Verein bereits 
im Jahre 1880 anläßlich des damals bevorſtehenden Pariſer Poſt⸗Con⸗ 
greſſes bei dem Staatsſecretär des Reichspoſtamts vorſtellig geworden 
war, dahin zu wirken, daß die im Werthbriefverkehr zwiſchen Rußland 
und Deutſchland ſeitens der ruſſiſchen 8 Erhebung ge⸗ 
langenden hohen Verſicherungsgebühren der den werden und damals der 
Staatsſceretär erwidert hatte, daß der Pariſer Congreß ſich aus- 
ſchließlich mit der Frage der Herſtellung einer internationalen Packetpoſt 
zu beſchäftigen habe, im Uebrigen aber eine Reviſion der internationalen 
Poſtverträge auf einem der nächſtfolgenden Congreſſe ſtattfinden werde, 
hat der oben genannte Verein, da eine Aenderung bezw. Herabſetzung der 
Verſicherungsſätze bisher nicht erfolgt ift, anläßlich des unlängſt in Wien 
abgehaltenen Wiener Poſt⸗Congreſſes wiederholt an den Herrn Staats⸗ 
fecretär das Erſuchen gerichtet, auf eine Herabſetzung der von Seiten der 
ruſſiſchen Poſtverwaltung bisher erhobenen Verſicherungsgebühren für 
Werthbriefe auf die im Allgemeinen laut Artikel 4 des internationalen 
Uebereinkommens vom 1. Juni 1878 ſtipulirten Sätze hinwirken zu 
wollen. Der Verein hebt in ſeinen Motiven zu dieſem Antrage hervor, 
daß, während Deutſchland ſchon ſeit einer Rei n Jahren die verz 
einbarten niedrigen Verſicherungsgebühren für Geldbriefe nach Ruß⸗ 
land erbebe, die von der kuſſiſchen Poſtverwaltung erhobenen 
Verſicherungs⸗Gebühren die alten geblieben ſeien und etwa das 
zehnfache der Verſicherungsgebühren anderer Staaten betragen. Leider 
iſt die Erfüllung dieſes Wunſches wiederum in die Ferne gerückt, da der 
Herr Staatzjecretär dem Verein unterm 7. d. Mts. folgenden Beſcheid 
zugehen ließ: „Dem Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins beehre ich mich, 
mit Bezug auf die Eingabe vom 20. Mai, betreffend die Ermäßigung der 
feiten der ruſſiſchen Poſtverwaltung im Wertbbriefverkehr mit dem Aus- 
lande zur Erhebung gelangenden a a m auf die im Art. 4 
des Vereins⸗Uebereinkommens ſtipulirten Einheitsſätze zu erwidern, daß 
die Bemühungen der Deutſchen in aee beim Poſtcongreß darauf gez 
richtet geweſen ſind, eine Beſeitigung des in dem gedachten Artikel vorge⸗ 
ſehenen — er herbeizuführen. Die ruſſiſche Delegation hat ſich 
indeß mit großer Entſchiedenbeit gegen die Aufbebung des Ausnabmefages 
ausgeſprochen, ſo daß der Con geh. um nicht die Gefabr des Ausſcheidens 
Rußlands aus dem Werthbrief⸗Uebereinkommen bervorzurufen, fih für die 
Aufrechter haltung des bisherigen Zuſtandes entſchieden bat. Die deutſche 
Delegation hat biernächſt noch den Verſuch gemacht, mit der ruſſiſchen 
Delegation über eine Ermäßigung der Verſicherungsgebühr in den engeren 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſich zu verſtändigen. 
Ruſſiſcherſeits iſt hierbei der Standpunkt eingenommen worden, daß vor⸗ 
läufig die Höhe des im Innern geltenden Tarifs einer ſolchen Ermäßi⸗ 
gung im Wege ſtehe, daß indeß beabſichtigt ſei, dieſe Herabſetzung für den 
inneren ruſſiſchen Verkehr eintreten zu laſſen, wonächſt die Herbeiführung 
einer gleichen Herabſetzung für den internationalen Verkehr in Erwägung 
gezogen werden könne. Die Reichspoſtverwaltung wird die Angelegenheit 
im Auge behalten und dieſelbe geeigneten Zeitpunktes bei der ru ſiſchen 
Poſtverwaltung in Wiederanregung bringen.“ 5 — An 

„ Zum Eiſenbahnunfall bei Liegnitz. Die Unterfuhungen fin 
im vollen Gange; das Löſer'ſche Dienſtmädchen, Bäckermeiſter Bode 
und andere Mitreiſende, die Bahnwärter in der Nähe des Unfalls, das 
Zugperſonal des Zuges am 9. Juli ſowobl, wie auch des Zuges am 
7. Juli, von dem wir meldeten, daß ſchon damals die Coupeétbür des 
Damencoupes im . aufgeſprungen ſei, ſind wiederholt 
vernommen worden. Der Schaffner, der am Tage des Unfalls jenen 
Wagen unter ſich hatte, ift ein langjäbriger, als pflichttreu bekannter 
Beamter. Dresdener Blätter verwabren ſich energiſch gegen die Annahme, 
daß der fehlerhafte 
er — ſei. — Die Beſſerung der Frau Dr. Löſer ſchreitet 
firain fort. 

© Deutfcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein. Bei der vom 
3. bis 5. Auguft in Graz ſtattfindenden General⸗Verſammlung find 
die Hauptnummern des Vergnügungsprogramms ein „Schloßbergfeſt“ am 
4. Auguft und ein „Feſtmahl“ in den Concertſälen der I. Grazer 
Brauerei⸗Ackien⸗Geſellſchaft am Tage darauf. Die Sitzungen finden im 
Gebäude der ſtelermärkiſchen Sparkaſſe im Stephanienſaale ſtatt. Fu 
den 4. und 6. in find Ausflüge in die Umgegend vorgeſehen, 
während für den 7. uft und die folgenden Tage weitere Ausflüge 
auf den Erzberg und Vordernberger Reichenſtein, in das Bacher⸗ 
gebirge und endlich an die Adria und nach St. Canzian vorbereitet 


werden. 

Beſitz⸗ Veränderungen. Ohlauerſtraße 49, Verkäufer Bäcker⸗ 
—.— Van zin e, Käufer Büdermeiter Eduard Nitſchke'ſche Eheleute. 
— Am großen Wehr 2 und 5, Verkäuferin Frau Fabrikbeſitzer Pauline 

Sr r Käufer Kaufmann Richard Scholtz. — Sonnenſtraße 9 und 
rinitasſtraße 1, Verkäufer Kaufmann Iſidor Fuchs, Käufer Kaufmann 
acob Bloch. — Gabitzſtraße 11, Verkäufer Maurermeiſter Emil Fritſch, 
fer Kaufmann Jacob Courant. — Kaifer Wilbelmſtraße 94a, Ber: 
käufer Rentier 9 Runge, Käufer Pferdehändler Emil Zadek. — 
Bahnhofſtraße 21, Verkäufer Buchhändler Albert Weimann, Käufer 
Rittergutsbeſitzer Paul Polko in Schweidnitz. — Kloſterſtraße 64 und 66, 
Verkäufer Fabritbeſitzer Ernſt Hofmann, Käufer Kaufmann Carl Gof- 
mann. — rg n H 72, Verkäufer Bautechniker Hermann Habrich, 
Käufer Kaufmann Jofeph Schwabe. — Roßplatz 9, erkäuſer etreide⸗ 
händler Gottlieb Lerche, Käufer Gaftwirtb Wilhelm Haaſe'ſche Eheleute. 
— Lebmdamm 14 und Blücherſtraße 1, Verkäufer Maurermeiſter Paul 
Auſt, Käufer General⸗Agent Wilhelm Langer. | 
„ Zum Auftreten der Nonne in Ober⸗Schleſien. Da es mit 
Rückſicht auf den Umſiand, daß ein ausgedehntes Vorkommen der Nonne 
in den meiſten Königlichen Oberkörſtereſen ſeſtgeſtellt worden und in 


= 


Wagen ein von der ſächſiſchen Eifenbahnverwaltung | * 


einigen Revieren ein ſehr intenfiver Raupenſraß erngetreren ijt, von großer 
Wichtigkeit erſcheint, daß auch in den n wa Waldungen me. 
angeftellt werden, jo find ſeitens der Königl. mion, zu Oppeln die 
Landrätbe des Reg.⸗Bezirks Oppeln und der Erſte Bürgermeiſter zu 
Beuthen OS. veranlaßt worden, zunächſt während der 

ugzeit der Nonne die Gemeinde⸗, Inſtituts⸗ und Privatforfien 
chleunigſt ſorgfältige Beobachtungen über das Vorkommen und die Häufig⸗ 
keit des Inſects anzuordnen und über das Ergebniß bis ſpäteſtens zum 
10. September er. Anzeige zu erſtatten. 

* Der VII. Schlefiſche Schneider⸗Innungstag findet hier am 19., 
20. und 21. d. Mts. in Verbindung mit der 750 jährigen Jubelfeier und 
Fahnenweihe der hieſigen Schneider⸗Innung ſtatt. orgen, Sonntag, 
Nachmittags 6 Uhr, wird im kleinen Saale des Schießwerders eine 
Vorverſammlung abgehalten, während die Hauptverſammlung 
Montag Vormittag 9 Uhr ihren Anfang nimmt. 

J. Bienenzucht. Die vierte Wander ⸗Verſammlung des 
deutſchen Centralvereins für Bienenzüchter findet vom 29ſten 
Auguſt bis 2. September in Karlsruhe unter dem Protectorate der 
Großherzogin von Baden ſtatt. Für die Prämiirung ſtehen folgende 
Preiſe zur Verfügung: 1 Ehrenpreis der Protectorin, 5 filberne und 10 
bronzene Staatsmedaillen und 250 M. vom preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium, 300 M. von der würtembergiſchen Staatsregierung, 100 M. von 
der großherzoglich⸗heſſiſchen Regierung, 300 M. vom kaiſerlichen Miniſte⸗ 
rium für Elſaß⸗Lothringen, 3000 M. von der badiſchen ee ir, 
und 40 Vereinsmedaillen vom deutſchen bienenwirthſchaftlichen Gentral- 
verein. Zur Ausſtellung werden aus ganz Deutſchland angenommen: 
Bienenvölker, Wohnungen, Gerätbe, Producte und Lehrmittel. — Der 
Imkertag des deutſchen bienenwirthſchaftlichen Centralvereins für Böhmen 
findet nebſt Ausſtellung vom 6.—8. September in Eger ſtatt. 

B. Untergegangenes Schiff. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr paſſirte 
die dem Schiffer ol aus Brandenburg a. H. gehörige, mit 3500 Gtr. 
Kohlen beladene Zille Oswitz. Weiterhin wurde das Schiff auf der linken 
Seite in der Fahrrinne gehalten, und dabei mag es auf einen Bubnen⸗ 
kopf aufgeſtoßen ſein und ein ſtarkes Leck erhalten baben; denn plötzlich 
kam es zum Sinken. Die Schiffsleute warfen ſofort den Anker aus; die 
Hinterſeite mit dem Steuer wurde durch die ſtarke Strömung ſtromab⸗ 
wärts gedreht und kam dadurch auf eine vom Waſſer bedeckte Buhne zu 
ſtehen. Aus dem Schiffe bat nichts gerettet werden können; das Ein⸗ 
dringen des Waſſers geſchah fo rapid, daß ein ſtarker Strahl durch das 
Robr des in der Soji ſtehenden Ofens mehrere Fuß hoch emporſprang. 
Schiff und Ladung ſollen verſichert ſein. 


Cöwenberg, 17. Juli. [Gewitter.] Heut Nachmittag entlud 
ſich in unſerer Gegend ein von ſo gewaltigem Regen begleitetes Hewitter, 
daß die Straßen zur Stadt total überſchwemmt waren unt die beiden 
Nebenftüſſe des Bobers rapide anſchwollen. Der Regen drang durch 
Thüren und Fenſter in viele Häufer. Während des Gewitters ſchlug der 
—— in zwei nebeneinander ſtehende Gebäude in Hohlſtein und äſcherte 
eide ein. 


nicht unter Auſſicht und Leitung des Präfidenten einer königlichen 
Eiſenbahndirection ſtehende Beſchaͤftigung in einer Privatfabrik ſuchen. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Die durch die Blätter gehende 
Meldung eines oſtdeutſchen Blattes, nach welcher angeſichts des 
ungünſtigen Wetters der letzten Zeit die preußiſche Regierung abers 
mals die Frage einer vorläufigen Ermäßigung der Kornzölle 
erwogen haben follte, iſt, obwohl jenes Blatt aus gut unterrichteter 
Quelle geſchoͤpft haben will, durchaus unzutreffend. t 

Nach den im Reichsverſicherungsamt angefertigten Zuſammen⸗ 
ſtellungen belief ſich am Schluß des 1. Halbjahrs feit dem Inkraft⸗ 
treten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes am 1. Juli 1891 
die Zahl der erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von Alters⸗ 
rente bei den 31 Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalten und 
den 8 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen auf 131459. Von dieſen 
wurden 90 706 Rentenanſprüche anerkannt, 15 694 zurückgewieſen 
und 1740 auf andere Weiſe erledigt, fo daß 23 319 Anſprüche uns 
erledigt in den Monat Juli übergegangen find, Die höoͤchſte Zahl 
der erhobenen Anſprüche in den verfloſſenen 6 Monaten entfällt auf 
Schleſien, nämlich 14 490. 

In der Erfurter Königl. Gewehrfabrik werden gegenwärtig 
nur noch 400 Arbeiter beſchäftigt und auch von dieſen follen noch 
etwa 100 entlaſſen werden. Die 28 Meiſter, welche bisher in der 
Fabrik thätig waren, werden jedoch ſämmilich beibehalten. 

Der diesjährige allgemeine deutſche Handwerkertag ſoll in 
Halle a. S. abgehalten werden, den Termin wird der Centralgusſchuß 
des Verbandes deutſcher Innungen noch feſtſtellen. 

Der in den 50 er und 60 er Jahren wegen ſeines Auftretens und 
feiner Dichtungen vielgenannte extrem⸗conſervatloe Abgeordnete, Geh. 
Regierungsrath Dr. Wantrup, ik in Arnsberg nach vollendeten 
79. Lebensjahre geſtorben. 

Nach der „Bof. Zig.“ find bei der ſchon gemeldeten Bahn⸗ 
entgleiſung auf dem Bahnhofe Bieſſellen der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn der Zug: und der Locomotioführer ſchwer verletzt worden. 
Ferner entgleiſte bei der Station Klein⸗Gnie der von Inſterburg 
nach Thorn fahrende Güterzug; Menſchen wurden hierbei nicht 
verletzt. 

81. Mitglieder des Wiener Schubertbundes, 156 Sänger, 
find heute Vormittag nach fünftägigem ſehr erfolgreichem Aufenthalt 
in Dresden mittels Extrazuges in Berlin eingetroffen. Der Empfang 
geſtaltete ſich ſehr herzlich. 150 Sänger aus befreundeten Vereinen 
empfingen die Gäſte mit dem „Sängergruß“, den die Wiener mit 
ihrem muſikaliſchen „Wahrſpruch“ beantworteten. Auf die Begrüßung 
durch den Sprecher der Berliner Vereine antwortete Namens der 
Wiener der Vorſtand und es kam zu einem herzlichen Ausſpruch gegen⸗ 
ſeitiger guter Meinung. 

Nach der „Bof. Zig.“ iſt wegen Beleidigung von Beamten des 
Auswärtigen Amtes durch die Broſchüre „Eine füdiſch⸗deutſche 
Geſandtſchaft“ neuerdings auch gegen den Verleger derſelben, 
Theodor Fritzſch, ſowie gegen den Drucker Anklage erhoben worden. 

Gegenüber der Nachricht, die in Berlin mit der Schweiz 
ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen begegneten 
neuerdings großen Schwierigkeiten, wird der „N. A. 3.” von gut 
unterrichteter Seite beſtätigt, daß alle in den Zeitungen umlaufenden 
Gerüchte über die Verhandlungen lediglich auf Vermuthungen beruhen 
und offenbar darauf abzielen, Beſtätigungen oder Dementis zu provo⸗ 
ciren, beides Eventualitäten, welche mit Rückſicht auf das angenommene 
Princip der Geheimhaltung nicht eintreten werden. 3 

Ueber die G im Kgr. Polen u 4 
8 Rand ſchreibt ee dis e Gouvernements 

eingelaufenen Berichte über den Stand des Getreides und der Feld⸗ 
früchte lauten im Allgemeinen günſtig. Das Wintergetreide, 
welches noch im Monat Mai im Wachsthum zurückgeblieben war, hal 
ſich im Juni günſtig entwickelt. Der Roggen hat bereits abgeblüht 
und der Weizen ſteht in der Blüthe. An vielen Orten, beſonders 
im Gouvernement Petrikau, haben die kalten Nächte während des 
Monats Mai auf den Saatenſtand nachtheilig eingewirkt und die 
Ernte im Kgr. Polen wird ſich daher im Vergleich zu andern Jahren 
verringern, im Durchſchnitt kann man jedoch, ſofern normale Ver⸗ 
hältniſſe ſtattfinden, wohl bisher eine Mittelernte erwarten. 

Aus Konſtantinopel meldet die Kreuzzeitung: Auf Verfügung der 
türkiſchen Regierung ſind drei engliſche Dampfer, welche von den Häfen 
des Schwarzen Meeres her etwa 2000 Juden nach Jaffe expediren, 
hier geſtern angehalten worden. Der engliſche Botſchafter erhob Proteft 
und hat fih nach London mit der Bitte um Inſtructionen gewandt. 

$n$ Thorn, 18. Juli.“) Bei der Einfahrt in den Bahnhof 
Bieſſellen entgleiſte ein Perſonenzug der Bahn Thorn⸗Inſierburg. 
Die Maſchine liegt tief eingegraben, zwei Waggons find total zer⸗ 
3 Gegen 10 Perſonen haben leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

nz. Brüſſel, 18. Juli. Boulanger erklärte, er werde ſich nächte 
Woche ſelbſt der franzöſiſchen Regierung fellen, um eine Revifion des 
Hochverraths⸗Proceſſes zu erzwingen. 

d. Petersburg, 18. Juli. Der Stadtrath votirte 10000 Rubel für 
den feſtlichen Empfang der franzöſiſchen Marineoffiziere. 

tr. Jaſſy, 18. Juli. Das jüngſt veroffentlichte Schreiben Nataliens 
wird von letzterer officiel als apokryphiſch erklärt. 


7 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Brönde, 18. Juli. Der „Hohenzollern“ fuhr durch die Scheeren 
über den Aleſund, ohne Trondhjem zu berühren, nach Torgen, wo 
die Ankunft geſtern Abend um 9%s Uhr erfolgte. Der Kaiſer erſtleg 
den Torghätten und beſuchte in halber Höhe den natürlichen Tunnel. 
Dann wurde die Reife nach Bodoe fortgeſetzt. 

Bremen, 18. Juli. Der Lloyddampfer „Dresden“ flep in der 
vergangenen Nacht mit dem engliſchen Schooner „Annie Harries“ zu⸗ 
ſammen, welcher ſank. Der „Dresden“ ſetzte leicht beſchädigt die 
Reiſe nach Baltimore fort, 

Köln, 18. Juli. Gegenüber dem Börfengerääht, betreffend eine 
Beſtellung China's von 260 000 Tonnen Schienen bei deutſchen 
Werken bemerkt die „Köln. Volksztg.“, es handle fi nur um die im 
Mai gemeldete Beſtellung auf 12 000 Tonnen Schienen und Schwellen, 
die jetzt zur Ablieferung kommen. 

Würzburg, 18. Juli, Der bekannte Golonialyolitifer Fabri, 
Profeſſor in Bonn, iſt geſtorben. 

Alen, 18. Juli. Ju einer Berliner Zuſchrift der „Polit. Correſv.“ 
wird ausgeführt, einzelne deutſche Blätter meſſen dem Beſuch des 
Kaiſers in England und dem Empfang daſelbſt eine falſche Bedeutung 
bei, indem ſie die Wirkung des Beſuches mit der Politik und der Dauer 
des gegenwärtigen Cabinets in Verbindung bringen. Dieſe Annahme 
zeige ein vollſtändiges Verkennen der Lage. In den Berliner politiſchen 
Kreiſen beſlehe kein Zweifel, daß keine engliſche Regierung in Fragen 
der auswärtigen Politik von anderen Intereſſen als denen der 
engliſchen Politik ſich leiten laſſen könnte. Darin liege die große Be⸗ 
deutung der Sympatbiebezeugungen Englands, daß man annehmen 
dürfe, daß die Kundgebungen voll mit der Auffaſſung des englischen 
Volkes bezüglich der Wahrung der politiſchen Intereſſen. namentlich 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


bung des Verkehrs an unſerem Platze. 
Seit Jahren findet hier in den größeren Etabliſſements Nachtarbeit ſtatt. 


1 ſchreibt 


etztere haben theils durch die Näſſe, theils durch die Ueberwucherung des 

Unkrauts zu leiden gebabt. Das Heu ift faſt durchweg verdorben, und 
auch der Klee hat bedeutend gelitten, ſo daß vielfach Futtermangel ſich 
geltend macht. 

r. Schweidnitz, 16. Juli. [Verſicherungsmarken. — Rab: 
fahrer⸗Verein.] Um dem Publikum die Anſchaffung von Verſicherungs⸗ 
marken für die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung zu erleichtern, find 
den Gemeinde⸗Vorſtehern der einzelnen Ortſchaften auf behördliche Ver: 
anlaſſung von den nächſten Poſtanſtalten Verſicherungsmarken zu 14 und 
20 Piennig zum Verkauf an die Arbeitgeber überwieſen worden. — Am 
14. — Mts. ift ein neuer Radfabrer⸗Verein hierorts ins Leben gerufen 
worden. 


a. Ratibor, 18. Juli. [Ernteausſichten — Pfarrer Muras .] 
Die herrſchende naſſe Witterung hat bis heute auf die Entwickelung von 
Weizen, Gerſte und Hafer eher nützlich als ſchädlich gewirkt, ſo daß die⸗ 
ſelben, insbeſondere der Hafer, vorausgeſetzt, daß das Wetter nunmehr 
eine günſtige Wendung nimmt, einen reichen — Bretirugeen Dagegen 
wird der Ertrag in Roggen hinter dem einer Mittelernte weit zurück⸗ 
bleiben. Die Frühkartoffeln find in Folge der anhaltenden Näſſe zum 
größten Theil von Fäulniß ergriffen worden und die Rüben ſind da, wo 
der Boden zu ſehr ausgewäſſert wurde, angeſäuert. — Geſtern Nad- 
mittag ſtarb der Pfarrer Muras zu Pogrzebin, Kreis Ratibor. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 18. Jull. Das „Bureau Herold“ meldet: Aus UAn- 
laß ſeines Beſuchs in Holland verlieh Kaiſer Wilhelm dem lang⸗ 
jährigen holländiſchen Geſandten in Berlin van der Höven den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe und dem Geſandten im Haag Graſen Rantzau 
den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 

um den Klagen über den verſpäteten Anfang und den Vor- 
zeigen Schluß der Univerſitäts⸗Vorleſungen abzuhelfen, 
andererſeits aber auch eine angemeſſene Zeit für den Anfang und 
den Schluß derſelben freizulaſſen, hat der Cultusminiſter nach dem 
„Reichs⸗Anz.“ beſtimmt, daß die Vorleſungen in jedem Semeſter 
innerhalb der erſten ſieben Tage zu beginnen und innerhalb der 
letzten fieben Tage zu ſchließen find. Dieſe Beſtimmung tritt mit 
Beginn des nächſten Winterſemeſters in Kraft. 

Die Provinzialſchulcollegien find vom Cultus miniſter beauf- 
tragt worden, die Directoren der Gymnaſien, Realgymnaſien und 
Ober⸗Realſchulen zu veranlaſſen, daß fie diejenigen Abiturienten, 
welche ſich dem Maſchinen baufach widmen wollen, auf die 
Vorſchrift hinweiſen, daß die jungen Leute, welche ſich dem Maſchinen⸗ 
baufach widmen wollen und die Abſicht haben, die für dieſes Fach 
eingerichtete Staatsprüfung zu beſtehen, nach den Prüfungsvorſchriften 
vom 6. Juli 1886 ein Jahr und, wenn ſie zu Oſtern von der 
Schule abgehen, zunächſt ein halbes Jahr als Eleven unter Aufſicht 
und Leitung des Präfidenten einer königl. Eiſenbahndirection eng 
machen müſſen. Dieſe Beſtimmung werde, wie ber Be ag . 
vielfach nicht beachtet und es komme vor, daß ſolche junge eute ein 


im Mittelmeere, übereinſtimmen. Durch den Umſtand, daß die groß⸗ geworden ift; ihr Frelleben wird durch die Beſchaffendett ihres Lebens- 


artige Demonſtration des engliſchen Volkes auf einem ſachlichen Grunde 
baſire, erhalte die engliſche auswärtige Politik eine gewiſſe Ausſicht 
auf Continuität, unabhängig von der Parteirichtung des jeweiligen 
Cabinets. 

Wien, 18. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus London: 
Als Urheber der bereits amtlich dementirten Nachrichten über revo- 
lutionäre Beſtrebungen in Mexiko wurden zwei Mexikaner ermittelt, 
welche ſich durch Auswanderung nach San Francisco der Verfolgung 
entzogen. 

Budapeft, 18. Juli. Abg. Wittmann beabfichtigt, den Ackerbauminiſter 
und den Handelsminiſter zu interpelliren, ob ſie mit Rückſicht auf 
das Aufhören der Maul- und Klauenſeuche dahin wirken wollen, 
daß die noch beſtehenden Beſchränkungen bezüglich des ungariſchen 
Exportes vollkommen aufgehoben werden. ä 

Budapeſt, 18. Juli. Im Unterhaufe erklärte der Ackerbauminiſter 
Graf Bethlen in Beantwortung einer Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Wittmann, die Regierung habe das Aufhören der Seuche in 
Ungarn am 15. Mai den auswärtigen Intereſſenten zur Kenntniß 
gebracht und dieſelben erſucht, daß die Regierungen die Beſchränkun⸗ 
gen des Exports aufheben. Er hoffe, daß die Frage bei der mit 
Deutſchland abzuſchließenden Veterinärconvention geregelt werden würde. 

Budapeſt, 18. Juli. Das Verbot der Durchfuhr von Borſten⸗ 
vieh, Schafen, Ziegen und Lämmern durch Ungarn wurde auf⸗ 
ehoben. 
= Budapeſt, 18. Juli. Heute Mittags erfolgte im Belfein des 
Handels miniſters die Uebergabe der ungariſchen Linien der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft an den Staat. — Abgeordnetenhaus. Der 
Juſtizminiſter führte bei der Vorlage des Geſetzentwurfs über die 
Wahlgerichts barkeit aus, es fei das ſouveräne Recht der Legislative, 
über die Wahlen der Mitglieder zu entſcheiden. Deshalb werde nur 
ein Theil der durch Petitionen angegriffenen Reichstagswahlen der 


Curie überwieſen. 

Paris, 18. Juli. Kammer. Sämmtliche Collegen riethen 
Freycinet von der Demiſſion ab. Die Ablehnung des Credits für 
die polytechniſche Schule trage nicht den Charakter eines Mißtrauens⸗ 
votums. — Die Seſſion der Kammer wurde geſchloſſen. 

Paris, 18. Juli. Die Kammer nahm in der Vormittagsſitzung 
den letzten Artikel der Zollvorlage an und genehmigte das Geſetz im 
Ganzen mit 387 gegen 110 Stimmen. Cavignae legte den General- 
bericht aber das Budget vor. 

Paris. 18. Juli. Nachmittag 5 Uhr. Die Kammer lehnte die 
Berathung der von Freycinet verlangten 600 000 Fred. zur Ver: 
größerung der polptechniſchen Schule ab. In den Couloirs ver: 
lautete, Freycinet habe die Abſicht, zu demiſſioniren. 
Die Sitzung wurde zeitweiſe unterbrochen. Augenblicklich iſt ein 
Miniſterrath im Palais Bourbon zur Berathung verſammelt. 

Paris, 18. Juli. Der Senat nahm die Vorlage, betreffend die 
Errichtung eines Arbeitsamts an. — Die Versammlung in Tivoli 
Vauxhall iſt ruhig verlaufen. Nach Schluß fuhren die Delegirten der 
Strikenden zur Conferenz in das Palais Bourbon mit den Pariſer 
Deputirten, während ſich die übrigen ohne Störung zerſtreuten. Das 
Reſultat der Conferenz war, daß 5 Deputirte den Arbeitsminiſter zu 
erſuchen gingen, die Eiſenbahngeſellſchaften aufzufordern, ſich mit den 
Strikenden zur Prüfung der Beſchwerden in Verbindung zu ſetzen. 

Lyon, 18. Juli. Eine hier eingetroffene Abordnung italienischer 
Die Ver⸗ 


Schützengeſellſchaften wechſelten Anſprachen, worin fie den Wunſch 
nach zwiſchen Fran 


n Beziehungen frei und Italien 
au en. RE 4 ; 
Liverpool, 18. Juli. Heute Morgen find auf dem Mancheſter 


Schiffscanalbau eine Locomotive und 11 Waggons von dem Damm 
heruntergeſtürzt, wobei zahlreiche Arbeiter verunglückt find. 
Bis jetzt ſind 11 Todte conſtatirt, viele verletzt. 

Plymonth, 18. Juli. Der Norddeuiſche Llonddampfer „Dresden“, 
welcher Vormittags mit der engliſchen Brigantine „Annie Harries“ 
in der Nähe von Plymouth zufammenftieß, hatte 800 Auswanderer 
an Bord. Die Brigantine fant, vier Mann ihrer Beſatzung er: 
tranken. Der Capilan und der Steuermann wurden von dem 
„Dresden“ aufgenommen. Letzterer ſetzte die Fahrt fort. 

Konſtantinopel, 18. Juli. Die Einnahmen der Tabaksregie pro 
Jun betragen 17 700 000 gegen 16 300 000 im Vorjahre. 

5 sanae 18. Juli. Die königliche Familie if heute hier 
eingetroffen. 

Kopenhagen, 18. Juli. Das Bureau Ritzuu meldet: Die von 
ausländifpen Zeitungen verbreiteten Notizen über Meinungsverſchie⸗ 
denheiten des Miniſteriums und den bevorſtehenden Rücktritt des Con⸗ 
ſeilpräſidenten Eſtrup ſind nach beſter Quelle als tendenziöfe Erfin⸗ 


dungen zu bezeichnen. 
Chriſtiania, 18. Zul. Die deutsche Bart Baltie” tt fünf 


Meilen außerhalb Ona geſunken und wahrſcheinlich in der Mitte zer⸗ 

ger: 
brochen. Das Fahrzeug und die Ladung ſind wahrſcheinlich verloren. 
ß dd y mn rn em 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 18. Juli. 


1 N oo in der Nenftadt. Am Freitag, den 10. d. M., 


ig über: 
raſcht, als Oberbürgermeiſter Bender fie auf dem Bahnbofe empfing. 
Vom Obſtmarkte. In dieſem Jahre, wo alle Witterungsverhält⸗ 
niſſe abnorm verlaufen, ſcheint auch die Regelmäßigkeit der Obftreife aus 
der gewohnten N zu kommen. Gewöhnlich kommen erſt wochen⸗ 
Ing Birnen auf den Markt, che Aepfel erſcheinen, aber diesmal ift der 
Apfel faſt vor den Birnen da, von welchen erſt die kleinen Zimmetbirnen 
um Verkauf kommen. Sehr raſch vorübergehend find die Erdbeeren in 
iefem Jahre. Die großfrüchtigen Garten⸗Erdbeeren, wie König Albert, 
Arammutf, Saxonia ꝛc., find abgereift, und die Wald⸗Erdbeeren werden 
Käß Ebene nächſte Woche vorüber ſein. Die Erdbeerernte iſt durch die 
Men ſchwer geſchädigt worden. Blaubeeren waren heute in großen 
bei Schluß pa arkte, aber fo theuer gehalten (12—15 Pf. der Siter), daß 


der Verkäufer Btarftes allein auf dem Neumarkt über 20 Ctr. in Händen 


„Zoologischer G 
Lurcharten arten. Ausſtellung der Kriechthierarten und 
Sa — onene. Die Kenntniß der Säugethiere und Vögel der 
ftetig an Verbreitung; re uns zur Zeit in allen Bevölkerungsſchichten 
der Wirbelthiere und insdeſon ung mit den zwei höchſtentwickelten Klaſſen 
näher bekannt zu machen, Wird d zit deren heimischen Vertretern fid 
richts, der die Beſchreibung der ee Art und Weiſe des Schulunter⸗ 
zu ergänzen beſtrebt iſt und hierbei berechtigter K mehr durch Anſchauung 
klaſſen vorzugsweiſe berückſichtigt, 5 A enke die höheren Thier⸗ 
Beobachtung, freilebender und an Haltung und Züchtu 4 Liebhaberei an 
thiere und Vögel und nicht in letzter Linie durch den fen . 
giſchen Gärten geweckt und geſteigert. Minder bekannt ſch 
Fischarten der heimiſchen Gewäſſer ſoweit nicht auf dem Wege dur 
Liſchernetz zum Küchentiſch wenigſtens ihr Aeußeres Jederm 


um 9 Uhr finden die Vorführungen ſtatt. 


Figuren der Araber in tollſtem Wirbel die ſchwierigſten turnerif 
ſtücke ausführen und fih dann im Handumdrehen zur majeſtätiſchen 
Pyramide zuſammenfinden, welche die volle Höhe der Bübne ausfüllt. 
— = Rieſenkraft gehört dazu, wenn ein Mitglied der Truppe fardon Bil 
au 


ſichtlich aufs Sorgfältigſte ausgeführt, ſchreitet rüſtig vorwärts. Die 
Innenmauern ſind faſt bis 
an ber Façade, die bekanntl 
arbeitet man bereits. 
> von dem Baugeſchäft von H. Kuveke aufg 
oſten. 


brauch an Waller 905034 Kubikmeter, durchſchnittlich 30 168 Kubikmeter 
täglich, im Maximum 35 440 Kubikmeter, im Minimum 24303 Rubit- 
meter. 


wie wir hören, noch am em Tage ein Theil des erhaltenen 
entwendet worden ſein. 


Ziebig nicht Wittwe, ſondern lebt nur von ihrem Manne getrennt. 


elements leichter und eingebender Beobachtung entzogen und die niedrige 
Stufe geiftiger Entwicklung, auf der fie fteben, macht es erklärlich, daß 
nur wenige Thierliebhaber grade fie in Gefangenſchaft zu dalten fiğ ents 
schließen, um fo mehr, als manche unſerer beimiſchen Fiſcharten ſchwer 
in derfelben am Leben zu erhalten find. Noch weit weniger verbreitet 
aber als die Kenntniß der Fiſche iſt die der beiden anderen Faltblütigen 
Klaſſen der Wirbelthiere, der Kriechthiere (Reptilien) und Lurche (Amphi⸗ 
bien). Für Viele, ſelbſt Gebildete, bilden die Angehörigen di efer Klaſſen, 
und namentlich die bei uns beimiſchen kleinen Arten berfelben, geradezu 
eiuen Gegenſtand des Schreckens und Abſcheues. Sr high tes Bor: 
urtheil und finnlofer Aberglaube bewirkten, daß unfere, mit Ausnahme 
der giftigen Kreuzotter, durchaus harmloſen, zum Theil ſogar hervorragend 
nützlichen, in ihrer Lebensweiſe und ihren Entwicklungs⸗ und Verwand⸗ 
lungsſtufen fo viel des Merkwürdigen bietenden heimſſchen Kriech⸗ und 
Lurchthiere mit Ekel gemieden oder mit blindem Haß 2 
werden. Dieſes weitverbreitete Vorurtheil durch die Gelegenheit 
zu unbefangener Betrachtung und Beobachtung zu zerſtreuen und 
zugleich eine thatſächliche im Tbierbeſtande unſeres Zoolo⸗ 
giſchen Gartens auszufüllen, eine Lücke, deren Vorhandenſein in 
nabezu allen Thiergärten durch ihre Herkömmlichkeit zwar erklärt, aber 
keineswegs gerechtfertigt wird, ift der Zweck einer ſoeben fertig geſtellten 
neuen Anlage. Dieſe Anlage befindet ſich im Freien dem nördlichen Eck⸗ 
pavillon des großen Raubthierhauſes gegenüber und deſteht aus 
24 Einzelterrarien, die in einem Oval eine Tuffſteingruppe um- 
ſchließen, welche eine mit mannigfachen kleineren Gebirgspflanzen be⸗ 
wachſene Berglandſchaft im Kleinen darſtellt. Die Einzelterrarien find 
mit je einer der in Schleſien beimiſchen Reptilien: und Amphibien⸗Arten 
beſetzt und den Bedürfniſſen der Inſaſſen entſprechend mit Kies, Raſen, 
Moos und ſonſtigen geeigneten Pflanzen, Waſſerbecken und kleinen Tuff- 
ſteingruppen ausgeſtattet. Außer den Arten, zwanzig an der Babi, deren 
Vorkommen in Schleſten ſicher feſtſteht, ſind auch vier Arten ausgeſtellt, 
deren Heimathsrecht in unſerer Provinz, ſei es eg = ſei es für bie 
Gegenwart, als zweifelhaft bezeichnet werden muß. (Sechs Arten giebt 
es, außer dieſen ausgeſtellten 24, noch in Deutſchland, die in Schleſien 
weifellos nicht vorkommen.) Die ſicher für Schleſien nachweisbaren 

rten find: 6 Kriechtbierarten: Kreuzotter, Ringelnatter, Schling⸗ 
natter, Blindſchleiche, Zauneidechſe, Bergeidechſe, ſowie 14 Lurcharten: 
euerfalamander, Kammmolch, Bergmold, Streifenmolch, Teichſroſch, 

rasfroſch, Feldfroſch, Knoblauchskröte, gelbbauchige Unke, rotöbauchige 
Unke, Erd⸗, Wechſel⸗ und Kreuzkröte und Lanbfroſch; zweifelhafte Kriech⸗ 
thierarten find Smaragd: und Mauereidechſe und Teichſchildkröte, eine 
zweifelbafte Lurchart der Seefroſch. An die Freunde und Beobachter der 
Tbierwelt in der Provinz wird die Bitte gerichtet, durch Mittheilung gu- 
verläffiger Beobachtungen und Wahrnehmungen, thunlichſt unter Bei 
fügung von Exemplaren der betreffenden Arten, dem Director des Gartens 
fidere Feſtſtellungen über Vorkommen und Verbreitungsbezirke der ein⸗ 
elnen, insbeſondere der oben als zweifelhaft 1 Arten in der 
roving zu ermöglichen und dadurch eine in der Kenntniß der ſchleſiſchen 
Wirbellhierfauna beſtehende Lücke ausfüllen zu helfen. Die einzige Gift⸗ 
ſchlange Schleſiens ift die Kreuzotter. Die einzelnen Stücke derſelben 
weichen in Färbung und Zeichnung dermaßen von einander ab, daß kaum 
unter hundert zwei völlig gleiche ſich finden. Dies iſt auch der Grund, 
aus welchem die Kreuzofter, der neuere Syſtematiker auch die 
Asgisviper als Unterart oder Abart zu rechnen, in älteren Werken in eine 
Anzabl von Arten 1 — wird; ſo führt z. B. Kaluza in ſeiner 1815 


* 


15 de 2 ür — — ich in b 8geſtellt mmlung. Bei 
eden ung u eichn er ausge en Sa È 
2 en = —— der Te — haben zwei hieſige 


Terrarienliebhaber, die ein bekannter 


Sonntags⸗Concerte. Im Schießwerder concertiren morgen Sonn’ 
tag die Breslauer Concert⸗ Capelle und die Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Peucker (Nr. 6), im Volksgarten ſpielt die Capelle des 


2. Schlef. Jägerbataillons Nr. 2 und auf dem Friebeberge die des fi 


Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10. 


» Liebichs Etabliſſement. Der unfangreiche Garten war an den 
verfloſſenen Abenden bis zum letzten Platz gefüllt. Jeder Programm⸗ 
nummer ne baieriſchen Cbevauxlegers⸗Capelle wurde 
ſeitens des Publikums ſtürmiſcher Beifall zu tbeil, welcher geſtern be⸗ 
ſonders nach dem * — des Carl'ſchen „Muſſinan⸗Marſches“ beſonders 
große Dimenfionen annahm. Die in dieſem Marſch dominirenden Baß⸗ 
tuben find von eigenartiger Wirkung. Der Dirigent, Herr Mickley, 
darf mit den Erfolgen, welche er hier erzielt, ſebr zufrieden ſein. Das 
morgige Concert beginnt um 5 Uhr, die Eintrittspreiſe find die ge- 
wöhnlichen. 

„ Beltgarten. An den letzten überaus heißen Tagen hat man es fo 
recht empfinden können, welch angenehmen Aufenthalt der ſchattige Garten 
ewährt. Namentlich geſtern Abend war der Garten überaus ſtark be⸗ 
ucht. Morgen Sonntag fo wieder die beliebte Beleuchtung des Gartens 
und Saales mit „Momententzündung“ veranſtaltet werden. Auch an 
. werden hin und wieder pyrotechniſche Epiſoden 
eingelegt. 

»Etabliſſement Tivoli, Morgen ift der letzte Sonntag, an 
welchem der „Löwe als Kunſtreiter“ ſich produeirt. Um 4 Uhr und 


Simmenauer Garten. Die neu engagirte, aus 14 Perſonen be 
ſtehende Araber⸗Truppe des Hadji Abdullah erntet allabendlich für 
ihre außerordentlichen Productionen den reichſten Beifall. Es macht den 
Eindruck eines buntfarbigen Feuerwerks, wenn die phantaſtiſch 4 

en Kunſt⸗ 


Kopf und ausgeſtreckten Armen 7 Perſonen trägt und ſich dabei noch 


auf der Bühne ven und dreht. — Der „Liebling Wiens“, wie die ift 
Sängerin Fräulein 

auch der Liebling des Breslauer Publikums und der Geſangs 
Baron erregt bei ſeinen humoriſtiſch 8 
und Land allabendlich die Heiterkeit des Publikums in hohem Grade. 
Die übrigen engagirten Kräfte ſchließen ſich den vorgenannten würdig an 
und geſtalten den Geſammteindruck der 3 zu einem ebenſo an⸗ 
regenden wie erheiternden. — Die morgige Vorſtellu 

am Sonntag nach 7 Uhr. 


irzl Koblaſſa angekündigt wurde, iſt zur Zeit 
8 
en Vorträgen als „Gigerl“ zu Waſſer 


ng beginnt wie ſtets 
* Vom Neuban neben der Dorotheenkirche. Der Bau, obgleich 


um erſten Stockwerk aufgewachſen, und auch 

vollſtändig aus Sandſtein beſtehen wird, 
Das Gerüſt, welches zum Bau derſelben nöthig 
Ut ift, ſoll über 4000 M. 


=fpf= Waſſerverbrauch. Im Laufe bes Juni betrug bier der Berz 


Der Gewinnerin beim Verlooſungsrennen am letzten Sonntag ſoll 
eiche eldes 
ie ein hieſiges Blatt meldet, iſt übrigens Frau 


des > 
sf pätetens Donnerstag, den 6. Auguft, bei Klempner⸗Obermeiſter C 
iter bei Kau 


Bereits mitgetheilt, erfolglos. Erſchwert wurde das Auffinden der Leiche 
febr durch den ſchlammigen Grund des Baffins. 
=ff= Bom Ertrinken gerettet. Geſtern Mittag fiel ein Knabe 
Schlung, welcher zur Zeit in Folge des Hochwaſſers bedeutend ans 
eſchwollen ift. Auf die Hilferufe der dort beschäftigten Leute eilte der 
ädtiſche D* C. Hanke zur Hilfe herbei und es scoi Ba i 
auch glücklich, Knaben mit einem Rechen noch rechtzeitig zu er 
und zu retten. 
ee. Berirrtes Kind. Am 17. d. M. Nachmittags wurde auf dem 
Roßmarkt ein vierjähriger Knabe, welcher angiebt, Karl Wende zu beißen, 
verirrt angetroffen und ins Armenhaus gebracht. Der Knabe trägt 
gunkeln Anzug, tft barfuß und ohne . 1 
—e Unglücksfälle. Der Zimmermann Ca iezorek au e 
ee ne rin der ei dadurch, daß er mit der Axt fehlihlug 
und ſich eine ſchwere Verletzung am rechten Fuß gte. — Der Tiſchler⸗ 
lehrling Oskar Reliſchowsky aus Breslau, Kreuzſtraße 42, gerieth aus 
Verſehen mit der rechten gn in eine Kreisſäge, wodurch ihm der Daumen 
rtrümmert wurde. Beide Verunglückten fanden Aufnahme im Kranken⸗ 
ftitut der Barmherzigen Brüder. 
ee. Diebſtahl an einem Rinde. Dem dreijährigen Mädchen eines 
— der — — 1 —— 3 75 
rauensperſon ein Paar goldene Knopfohrringe ab ge 
See das Kind zu dieſem Zwecke in ein Haus in der Adalbert⸗ 
ſtraße gelo 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Portemonnaie: 
eine . ein Viertelloos der preußiſchen Klaſſenlotterie. — Abs 
handen gekommen: Eine goldene Remonkoiruhr; eine gold. Remonteirs 
uhr mit Nickelkette; ein Dienſtbuch. — Geſtohlen: Einem Tiſchler⸗ 
eſellen ein blaugrauer Sommerüberzieher; einer Schneiderin auf der 


aradiesſtraße ein ſchwarzes Kleid im Werthe von 40 Mark. — Bere 


aftet vom 17. bis 18. d. M.: 31 Perſonen. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Slauer Gewerbeverein. Während bisher der Breslauer 
ee san fein Stiftungsfeſt in der Regel alllährlich durch eine Ball⸗ 
feftlichfeit im Laufe des Winters beging, foll das 63. © sfeſt durch 
ein Gartenfeſt am Montag, den 10. Auguſt c., im Schießwerber gefeiert 


As werden. Es fol zierdurch W ee ee n del Gelegenheit 


r des e e g saren en. Pr 
eft, welches durch ein von der geſammten Capelle de ren s 
Ber „König Friedrich Wilhelm II.“ (Scleitfhes) Nr. 10 unter 
des Capellmeiſters Erlekam ausgeführtes Concert 
einer Tanzfeſtlichkett beſchloſſen werden foll, findet 

bei ungünſtigem Wetter und zwar dann im großen Saale des 
Schießwerders beſtimmt ſtatt. Das Garten⸗Concert nimmt Nachmittags 
4 Uhr feinen Anfang. Nach dem erſten Theil deſſelben folgt die Ab⸗ 
ngung eines allgemeinen n und darauf eine Anſprache 
— Vorſitzenden Pes Vereins. Bei beginnender Dunkelheit werden der 
Garten, 5 — x. mit Buntſeuer beleuchtet; auch ift ein Feuer⸗ 
werk in Ausficht genommen. Gegen 9 Uhr Abends beginnt die Tanz⸗ 
feſtlichkeit. Zwiſchen den einzelnen Tanzpauſen werden allgemeine Lieder 
mit Anſprachen und Toaſten abwechſeln; auch find verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen in Ausſicht genommen. Außer den Familienange örigen der 
E wa alle eng = June de eng 

ilnahme an dieſem Feſte ein en. Im Intere € t 

va Seis aludt ber die aan des Vereins, die Entrittskarten bis 


ka werden, ſich an der F 


perſönlicher Leitung 
ur und mit 
au 


Ni Matthiasſtraße 15), oder fmann Oscar Standfuß: 

N oder end kein Sattlermeiſter Louis Pracht (Oblauers 

raße zu entnehmen. Der Preis der Eintrittskarte ift für Vereins- 

mitglieder und deren Angehörige und Gäſte auf 50 Pf. pro Perſon, für 
Kinder unter 14 Jahren auf W Pf. feſtgeſetzt. 

—d. Verein Veh Gaſt⸗ und Schankwirthe zur Verſicherung 

gegen trichinenhaltige Schweine. In der am 17. d. M. im Saale 


ſammen 

5874 Schweine geſchlachtet, von denen nur eins trichinss war. Seit dem 
des Vereins (1875) find von den Mitgliedern 147 967 Schweine 

ſchlachtet wo denen 121 tri waren. er and 


ü 
den Vorſtand gewählt die Se 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. Juli. [Schöffeng ericht. — Geheimmittel) 
Durch das Geſetz, betreffend die Einſchränkung des Verkaufs der Geheim⸗ 
mittel ift auch die öffentliche Bekanntmachung der unter Geheimmiltel 
fallenden Subſtanzen verboten. Zwei hieſige Zeitungen ſollten gegen dieſe 
Beſtimmung dadurch gefehlt haben, daß Inſerate, betreffend die 
Oſchinsky'ſche Geſundheits⸗ und Univerſalſeife, in die Zeitungen aufge⸗ 
nommen hatten. Gegen das Strafmandat, welches beide Zeitungen er⸗ 
hielten, erhoben die für den Inſeratentheil verantwortlichen Redacteure 
Einſpruch, und in Folge deffen gelangte die Sache heut vor dem Schöffens 
ericht zur 3 Der 
klagten inſofern bei, als er z 


fünm 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 13. bis 18. Juli.) Bei Beginn 
der diesmaligen Woche hätte man zu dem Glauben veranlasst werden 
können, dass ein dauernder Tendenzumschwung an der Börse Platz 

egriffen habe, Es herrschte auf allen Gebieten lebhafte Kauflust und 
iejenigen Werthe, welche das Speculationsfeld gegenwärtig zumeist 
beherrschen, nämlich ge age und Rubelnoten, documentirten 
eine recht zuversichtliche 12 Im weiteren Verlaufe zeigte sich aber 
schon am zweiten Tage der Berichtsperiode, dass alle Hoffnungen 
trügerische waren. Die Tendenz wurde zusehends schwächer, weder 
von der berufsmässigen Speculation noch von dem Privatcapital war 
irgendwie unterstützend eingegriffen worden, so dass sich schliesslich 
die Ueberzeugung Bahn brechen musste, die haussirende Bewegung 
der vorangegangenen Tage sei einzig und allein durch Deckungen der 
ängstlich gewordenen Contremine veranlasst gewesen. Wie leicht ist 
aber bei der allgemeinen Erschlaffung, eine jede Partei, mag sie Hausse- 
oder Baisse Ziele verfolgen, einzuschüchtern. Einige „Grosse* 
branchen nur einige Tage hintereinander eine Bewegung aufrecht zu er- 
halten, sofort wird die Contrepartei ängstlich werden und ihre Positionen 
à tout prix liquidiren. Den Verlust kann der Speculant von heute 
nicht mehr anwachsen lassen, denn seine Mittel sind meistentheils arg 


geschmolzen und das hauptsächlichste Bestreben eines jeden Börsen- 
mannes wird doch immer darin gipfeln, seine V * 
prompteste zu erfüllen. Wenden wir uns nun zunächst au den Berg- 


flichtungen aufs 


werkspapieren, so fand zumeist in Laurahütte ein lebhaftes und be- 
wegtes Geschäft statt. Nachdem der steigenden Richtung bereits 
durch die ungünstigen Börsenverhältnisse ein energisches Halt zuge- 
rufen worden war, tauchten, wie das nach foreirten Bewegungen 
gumieist der Fall ist, ganz plötzlich allerlei Gerüchte auf, welche an 
dem zu schnell errichteten Speculations-Gebände zu rütteln begannen. 
Zunächst brachte man wieder die Savonaer Angelegenheit aufs Tapet, 
weil die Eröffnungen, welche bei der Gläubigerversammlung der Firma 
Tardy und Benech gemacht wurden, nicht befriedigten. Der Massen- 
ver walter veranschlagte bekanntlich die Activen auf 16057000 Lire und die 
Passiven auf 15 326 000 Lire. Die Activen waren aber bisher höher geschätzt 
worden und man war daher, trotzdem die Activen die Passiven noch um eine 
Kleinigkeit übersteigen, durch die Ziffern wenig befriedigt. Man hält 
die Höhe der Activen, wie Alles, was bisher über Bochum und Savona 
verlautete, für stark geschmeichelt und glaubt, dass, falls nach Ablauf 
des Moratoriums eine Liquidation einträte, die Activen arg zusammen- 
schrumpfen würden. Auf Laurahütte wirkte die Auslassung eines Ber- 
Liner Börsenblattes ungünstig, nach welcher das Werk in Folge eines Be- 
triebsunfalles im April d. J. nur einen Brutto-Gewinn von 160000 M. er- 
bracht habe. Auch wurde aufs Neue behauptet, dass die Laurahütte trotz 
der klaren und bündigen Erklärungen in der letzten Aufsichtsrathssitzung 
doch zu einer Capitalsvermehrung werde schreiten müssen. Alle 
diese Behauptungen wurden aber von authentischer Seite aufs Ent- 
schiedenste dementirt, und da schliesslich bekannt wurde, dass die 
Laurahütte und die Bedarfs-Actiengesellschaft definitiv den Zuschlag 
auf ihre bei der jüngsten Breslauer Schienensubmission abgegebene 
Offerte erhalten haben, überdies Schienenbestellungen bei deutschen 
Werken für China gemeldet wurden, so vermochte sich der Markt für 
Montanwerthe überhaupt zu bessern und einige Procente von dem er- 
littenen Verluste zurückzuholen. Die Berichte über den Gang im Eisen- 
‚and Kohlengeschäft lauten indessen noch immer wenig ermuthigend, 
‚dieselben haben aber viel von ihrem früheren Einfluss auf die Preis- 
‚gestaltung der betreffenden Actien verloren, indem gegenwärtig weiter 
schauende Gesichtspunkte, nebenbei aber auch das sogenannte Positions- 
Spiel mehr ausschlaggebend sind. Der Vollständigkeit halber er- 
wähnen wir noch des am Wochenende auftauchenden Gerüchts, dass 
Bestrebungen zwischen den deutschen und ausländischen Stahlwerken 
im Gange seien, welche sich mit der Herstellung von Eisenbahn-Ober- 
bau- Material befassen, um ein internationales Abkommen wegen Ver- 
theilung der Aufträge darin zu treffen. Von der Wiederherstellung des 
internationalen Schienen-Cartells ist im Laufe der letzten Jahre aber 
so oft die Rede gewesen, dass wir auch diesmal nur mit grossem Vor- 
behalte an die Nachricht heranzutreten vermögen. — Ein äusserst auf- 
5 Geschäft fand in Rubelnoten statt. Je nachdem die 
rnteberichte aus Russland t oder schlecht lauteten, ging 
die Valuta sprungweise herauf oder herunter. In wie weit die 
Speculation ihre Hand bei der Formulirung der Ernteberichte hat, lässt 
sich nicht nachweisen, in jedem Falle ist die meist sensationelle Fär- 
bung derselben auffallend. Am Wochenschluss neigte die Valuta neuer 
dings nach unten auf die Nachricht aus Petersburg, dass die Vertreter 
der Städte im Gouvernement Nischni-Nowgorod nnd Kasan die Regierung 
um Gewährung einer grösseren Summe behufs Anschaffung von Brotkorn 
für die Landbevölkerung ersucht haben. Hierin liegt allerdings der that- 
sächlichsten Art Beweis für einen in Russland bestehenden Nothstand. — 
In Franzosen ‚und Lombarden war der Verkehr beschränkt. Während 
Lombarden ziemlich fest lagen, gingen Franzosen einige Procente 
zurück. Man schien verstimmt über die Erklärung des öster- 
reichischen Handelsministers, nach welcher die Aussicht auf die 
Verstaatlichung des österreichischen Netzes der Staatsbahn ge- 
. schwunden. ist. Auch sonst schien die gesammte Verstaat- 
lichungsaffaire der Specnlation in weniger günstigem Lichte zu er- 
scheinen — Oesterreichische Creditactien waren bei geringfügigsten 
Umsätzen matt. Die Börsen bringen angesichts des andauernd sterilen 
Geschäfts dem Bankenmarkt überhaupt wenig Sympathie entgegen. 
Am 15. d. Mts. endete der Optionstermin der Creditanstalt auf das 
alizische Erdwachsgeschäft. Es ist nunmehr entschieden, dass die 
Option nicht ausgeübt werden wird. Das Geschäft ist somit definitiv 
fallen gelassen, und zwar sind hierfür zweierlei Gründe maassgebend 
gewesen. Die Bedenken waren nicht blos juristischer Natur, sondern 
Man zog auch das unberechenbare handelspolitische Verhältniss mit 
‚Russland in Betracht. Die hauptsächlichste Verwendung des Erd- 
achses besteht in der Fabrikation von Kerzen für den russischen 
Kirchendienst. Man musste daher mit der Möglichkeit rechnen, dase 
dieser Absatz eines Tages erschwert werden, bezw. ganz aufhören könnte, 
— Der fremde Rentenmarkt stand unter dem Drucke des knappen 
Geldstandes, wie aus demselben Grunde ja sogar die 3proc. Serips nicht 
unerheblich gewichen sind. Die Verengung des Geldmarktes ist eine 
auffällige und räthselhafte Erscheinung. Ob die Zurückziehung der 
aussischen Guthaben oder die letzte Einzahlung auf die Serips dafür 
werantwortlich gemacht werden soll, ist der Speculation völlig unklar. 
Non manchen Seiten wird aber auch angenommen, dass schon jetzt 
grosse Baarmittel für Getreidebezüge namentlich aus Amerika fest- 
Fr de werden. Schliesslich möchten wir noch daran erinnern, dass 
der abgelaufenen Berichtsperiode auch die Politik wieder einmal 
eine wenn auch kleine Rolle spielte, insofern Gerüchte von einer 
Anerkennung Bulgariens durch die Türkei, sowie die inzwischen zur 
Zufriedenheit aller Friedensfreunde erledigte Interpellation Laur 
vorübergehend Schatten zu werfen vermochten. 


Der Industriemarkt war total unbelebt, Course stagnirtan. Man 
notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 94½.— 
Oppelner Cement 85½ --86, 194. 
Cement Groschowitz 122¾ —122. 
Cement Giesel 95½—96 
Kramsta 125 —125½. 
Linke 165 ½.— 165. 
Oelbank 103102. 
Per Ultimo verkehrten 
Rubelnoten 225—226½—¼ —225¾—223¼½—224—½—224—½—225¼ 
bis 224 ½ĩ—222½—220/—222—221¼½—222¼—½—½—223. 
Laurahütte 120¼ / 119 —118¼— 117/116 —116½—115¼½ bis 
0 116 0 0 —117—116/½—117/½—½—118¼—118. 
Donnersmarckhütte a a fe 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 61½— 7/5/62 61½— / —60¾ bis 
* 5—61—½— / 61. 
Oesterr. Oredit - Actien 161-1601, 100-180. —100. 
Ungar, Goldrente 91½—9/8— 0 —1/ 
Türken 18%. 
parte YA 5 — 44], bis 
uf ls; 
Franzosen 196g 1951,11 3121/1119377, 1241235]; 
bis 79-3, —1241,. 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Die Signatur des einheimischen 
Fondsmarktes war in der verflossenen Woche eine ausgesprochen 
schwache. Als Hauptursache hierfür ist der schwierige Geldstand zu 
bezelchnen. Tägliches Geld bleibt zu 3¼ —3½ pCt. gesucht. Dis- 
conten anziehend wurden zu 31,—33/, pCt. gehandelt. Dieser Um- 
stand einerseits und die Thatsache, dass in der letztverflossenen Zeit 
micht nur keine grösseren Capitalien zur Anlage gelangt sind, 
sondern eher in einzelnen Effecten grössere Abgaben stattgefunden 
haben, wirkten auf die Fondscourse drückend. Am allermeisten 
hatten hierbei die 3procentigen Scrips zu leiden, welche bis auf den 
Emissionscours wichen, um ein wenig erholt, zu 84½ zu schliessen. 
Auch von den übrigen Staatspapieren notirten die meisten niedriger. 
2 Consols 105,90 105,60, 3½ proe. Consols 98,85—98, 65. 
Auch Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe, welche zu Wochenanfang etwas 
anzogen, konnten ihren e Cours nicht behaupten und schliessen 
unverändert 96,50—96,70—96,50. 3!/gproc. Posener Pfandbriefe und 
Hilfskassen-Obligationen durch Angebot gedrückt. proc. Posener gut 
behauptet, desgl. 4proc, schles. Pfandbriefeund Rentenbriefe. Bresl. Stadt- 
anleihen ohne Verkehr. Von den Pfandbriefen der Schles. Bodencreditbank 
notirten die 3½ procentigen etwas niedriger, während sich 4 procentige 

ei geringen Umsätzen gehalten haben. Industrielle Obligationen meist 
nominell, nur Kramsta und Eisenindustrie-Obligationen gesucht. Nach 
all dem scheint auf dem Fondsmarkte keine anhaltende Besserung ein- 
troten zu wollen, so lange nicht auf dem Geldmarkt eine Erleichterung 
Platz greift. N 

F. Butzko & Co., Aot.-Gos. für Metall-Industrie in Berlin. In 
dem bekannten Patentprocess des Herrn Friedrich Siemens in Dresden 
gegen die Act.-Ges. F. Butzke u. Co. und dem Vorbesitzer derselben 
ist, nachdem die gegen die Siemens’schen Patente eingelegte Incident- 
Nichtigkeitsklage vom Reichsgericht kürzlich in allen Punkten zurück- 
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gewiesen worden war, nunmehr das von dem königlichen Landge- 
richt I Berlin eingeholte Gutachten des kaiserlichen Patentamts er- 
gangen und zwar dahin, dass durch die Herstellung und den Verkauf 
der von der beklagten Gesellschaft fabricirten sogen. Gasbogenlicht- 
lampe die erwähnten Patente verletzt werden. Auf Grund dieses Gut- 
achtens hat das königliche Landgericht der genaunten Gesellschaft 
durch einstweilige Verfügung die Herstellung, das Feilbieten und die 
Anwendung jener Lampen bis zur rechtskräftigen Entscheidung des 
Rechtsstreites untersagt, und die vorläufige Beschlagnahme der in der 
Fabrik der Gesellschaft und deren Niederlagen vorfindlichen Vorräthe 
angeordnet. 

„Verminderung der Holzstofffabrikation in Norwegen. Aus 
Christiania wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Die Direction der nor- 
wegischen Abtheilung des skandinavischen Vereins der Holzstofffabri- 
kanten hat jetzt auf ihre Aufforderung an allenorwegischen, dem Verein 
noch nicht angehörenden Fabrikanten, den Bestrebungen des Vereins 
auf Beschränkung der Production im Jahre 1892 sich anzuschliessen, 
eine solche Antwort erhalten, dass mit Sicherheit der Abschluss einer 
bindenden Uebereinkunft zwischen den schwedischen und norwegischen 
Fabrikanten binnen Kurzem zu erwarten ist. 

® Portuglesisohe Finanzen. In einer längeren Darlegung der 
„Times“ wird bez. der portugiesischen Finanzverhältnisse eine wenig 
günstige Anschauung vertreten. Der betreffende Original-Correspondent 
giebt u. A. den Betrag der Wechsel, welche in Lissabon und Oporto 
in den letzten beiden Monaten $ wurden, mit mehreren hundert- 
tausend Pfund Sterling an und, fügt hinzu, dass wenig Hoffnung vor- 
handen sei, eine befriedigende Abwicklung herbeizuführen, so lange 
die finanzielle Lage des Landes in ihrer gegenwärtigen Verwirrung 
bleibe. Grosse Unzufriedenheit werde fortgesetzt laut wegen der Privi- 
legien, welche man der Bank von Portugal zuerkannt hat. Bisher 
hatten bekanntlich ausser der Bank von Portugal noch 6 oder 7 kleinere 
Banken in Oporto und Braga das Recht der Notenausgabe; dieses 
Recht ist ihnen nunmehr genommen und auf die Bank von Portugal 
übertragen worden, so dass letztere jetzt für ganz Portugal das 
alleinige Notenprivileg besitzt. Das Institut hat bereits ange- 
fangen, neue Banknoten von 2500 Reis auszugeben und wird 
demnächst auch Abschnitte von 1000 und 500 Reis in Umlauf 
setzen, also kleine und kleinste Noten, durch deren Ausgabe 
man dem Mangel an Umlaufsmitteln im Kleinverkehr abzu- 
helfen sucht. Letzterer scheint noch immer sehr empfindlich zu 
sein. Das Agio für das Pfund Sterling stellte sich vor mehreren 
Tagen auf 400 bis 450 Reis, d. i. ungefähr 10 Procent. Demgemäss 
haben, wie das „Journal de Commercio“ mittheilt, die Institute und 
Bankhäuser von Lissabon beschlossen, die Käufe von Sovereigns zu 
Ausfuhrzwecken zu sistiren. Dadurch hat die Goldnachfrage nach- 
gelassen, so dass sich das Agio wieder reducirt hat. Andererseits 
seien ziemlich bedeutende Rimessen auf London aus Brasilien ange- 
kommen, durch welche man die Zahlungen im Auslande zu erleichtern 
hofft. Um mehr Silber den Verkehr zu bringen und auf diese 
Weise die Verkehrsverhältnisse mehr normal zu gestalten, haben die 
Banken ferner beschlossen, Depots in effectivem Silber anzunehmen, 
wobei sie die Rückzahlung in gleichem Metall garantiren. Das Blatt 
bemerkt, dass thatsächlich die Silberbestände in Portugal niemals so 
gross gewesen scien, wie im gegenwärtigen Augenblick, aber dennoch 
verursache es die grösste Schwierigkeit, sich Silber zu verschaffen. 
Von der Maassregel der Bank hofft man, dass das Silber stärker als 
bisher in Umlauf kommt. 

„Türkische Staatssohuld. Die Einnahmen der türkischen Staats- 
schuldenverwaltung aus den überwiesenen Einkünften betrugen im 
Juni einschliesslich der Vierteljahrszahlung der Tabakregie und des 
ostrumelischen Tribute für Mai L. T. 323963 gegen L. T. 300020 im 
gleichen Monat des Vorjahres. 


® Sohottisohos und englisches Nohelsen. Glasgow, 16. Juli 1891 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau.] Ueber unsern Markt lässt sich ab- 
solut nichts Neues berichten. Die Preisschwankungen sämmtlicher 
E betrugen diese Woche kaum 3 d pton. Heutige 
Schlusspreise: M./ N. Wrts. 47/1, Hematite Wrts. 50/10½, Nr. 3 Mbro. 
Wrta. 40/0½. Alles pton Cassa., Verschiffungseisen ist, wie folgt, zu 
notiren: Nr. 1 Coltness 60/—, Nr. 1 Langloan 23 Nr. 1 Shotts 

lee — Nr. 
fen. B 


bee a ee Pr 
509 351 To. gegen 698815 To. in 1890. Verschiffungen: 7645 To. 
gegen 12129 To. in 1890. Hochöfen im Betrieb: 72 gegen 80 in 1890, 

Middlesbrough: Das Geschäft in Mbro, Verschiffungseisen ist 
ebenfalls schleppend. Nr. 3 G. M. B. notirt 40/6 bis 41/— pton fob. 
Middlesbrough für prompte Abladung. — Unser Markt bleibt von heute 
Nachmittag bis nächsten Dinstag früh geschlossen. 

Schlesische Boden-Oredit-Aotien-Bank.. Der Status vom 
30. Juni a. c. befindet sich im Inseratentheil. 


Storo: 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 
® Russisoho I. 5proo. Innere Anleihe vom Jahre 1864. Ver- 
loosung am 1. Juli c. Auszahlung vom 1. October c. ab. Fortsetzung 
der Liste aus dem Abendblatt vom 13. d. M. 
Gewinne à 500 Rubel. 


Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. 
25 2 3321 33 7214 47: 1041 15 13974 13 17053 30 
53 43 3417 97 7312 21 10461 27 14007 21 17177 21 
60 32 3541 4 7332 32 10466 47 14020 34 17208 40 

195 19 3541 32 7484 14 10688 48 14019 35 17278 4 

257 10 3720 31 7495 27 10723 26 14129 27 17300 32 

264 39 3834 7 7717 5 10846 34 14134 5 117309 31 

329 12 3910 47 7733 36 10878 48 14190 17 17336 36 

392 17 4285 8 7841 46 11112 41 14291 15 17344 31 

444 26 4291 17 7861 10 11338 38 14311 26 17373 19 

938 20 4483 37 7927 33 11342 14 14369 30 17674 29 

956 49 4527 42 7931 48. 11354 16 14406 16 17690 1 

1009 5 4551 4 7943 13 11395 49 14503 25 17691 46 
1139 26 4648 24 8032 42 11400 29 14508 41 17787 13 
1188 15 4757 2 8143 40 11518 2 14580 27 17795 49 
1206 28 4764 29 8191 19 11552 24 14692 41 17840 19 
1242 35 4771 17 8303 36 11578 16 14607 32 17877 7 
1281 33 4830 7 8423 7 11598 48 14728 14 17895 40 
1377 14 4897 3 8445 39 11801 28 14754 21 17928 49 
1440 32 5104 30 8470 35 11827 42 1478147 18018 29 
1462 45 5151 30 8519 26 11829 31 14791 13 18101 13 
1465 47 5340 21 8724 40 11869 2 14799 37 18243 31 
1470 36 5374 40 8765 13 12072 32 14903 25 18345 24 
1732 11 5471 12 8794 30 12130 49 14923 20 18398 43 
1758 1 5555 36 8941 39 12260 28 14924 50 18486 27 
1883 10 5670 18 8962 30 12278 47 14925 34 18542 21 
1903 34 5703 46 8990 38 12392 41 14935 48 18778 41 
1998 8 5787 47 9083 48 12535 26 15063 13 18869 16 
2007 30 5799 39 9095 40 12550 16 15212 14 18883 36 
2038 15 5865 23 9097 2 12650 12 15246 41 18915 18 
2062 18 5890 17 9354 6 12796 24 15345 25 18968 46 
2154 44 61432 1 9364 48 12846 36 15353 39 18985 49 
2340 38 6252 23 9508 14 12887 36 15568 23 19138 35 
2504 7 6264 19 9508 31 12899 11 15659 22 19268 45 
2529 31 6343 2 9526 26 12932 45 15715 22 159128 38 
2633 20 6418 36 9642 44 13077 48 15748 14 19439 42 
2662 16 6664 20 9731 48 13088 26 16115 22 19502 42 
2768 10 6695 42 9870 38 13091 40 16124 35 19640 10 
2775 47 6706 11 9901 43 13178 2 16330 10 19894 50 
2778 25 6722 37 10087 23 13624 35 16479 36 19895 23 
3021 31 6867 44 10187 24 13646 7 16686 37 19925 19 
3075 48 6927 45 10240 42 13664 28 16788 21 

3171 50 7012 41 10265 10 13888 9 16910 10 

3209 6 7024 2 10289 46 13903 28 16942 35 

3293 22 7106 8 10412 23 13916 44 16966 9 


Amortisations-Ziehung der u Serien der zweiten inneren 
Russischen Prämien-Anleihe vom Jahre 1864. 


Nummern der Serien: 92 282 414 531 766 927 1101 1764 1987 2854 
2955 3199 3341 3546 3563 3709 3775 3944 3954 3958 4260 4443 5 
5166 5745 5927 6235 6496 6745 6759 6858 7139 7402 7828 7889 an 
8072 8112 8164 8311 8410 8745 8825 8843 9062 9252 9358 1175 376 
10418 10582 10018 11481 11535 11836 11866 11957 12063 a 18000 
12641 12687 12975 13209 13240 13519 13688 14531 14717 7 755 5098 
15370 15646 15759 15793 15950 16461 16986 17042 17078 1 ‚17764 


17803 18092 18058 18202 18333 18595 18652 18888 19189 19291 19313 
19493 19501 19960 

Die zur Amortisation gezogenen Billete werden 
1891 ab zu 130 Rbl. eingelöst. 


vom 1. October 


Ausweis. 


Wien, 18. Juli.) [Wochenausweisderöstcrreichisch-un- 
ee Bank vom 15. Juli.) 


otenumlauf ........sesseeeseeees 404 807009 Fl. — 5 697 000 Fl. 

Metallschatz in Silber ww. . 24560060 = + 1325000 : 
Metallschatz in Gold ....sssss... .. — z = 3 
In Gold zahlb. Wechsel. — z 2 N 
Portsfedilleke 142 70000 = — 6183 000 

Lomb se RT . 22 700 000 = — 1 732 000 s 
Hypotheken-Darlehne ........ sis.. 11540000 = + 98000 s 
Pfandbriefe in Umlauf ............ 10760000 = + 141000 . 
Steuerfr. Notenreserve.....+......- 4990000 = + 8316 000 s 

Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Tägliches 
Geld war an der heutigen Börse mit 3½ pCt. angeboten, ebenso er- 
mässigte sich der Privatdiscont um ½ auf 3% pCt. Die Seehandlung 

ab grössere Beträge mit 4 pCt. bis zum 10. October fest. — Wie 

ie Wess Ztg.“ erfährt, sind der Reichsbank in der letzten Zeit Gold- 
beträge aus Amerika, London und Paris zugeführt worden, während 
nach Petersburg kleinere Beträge Goldes abgesandt worden sind. — 
Der Ausweis der Reichsbank, der heute vorliegt, zeigt, dass 
starke Beträge in die Bank zurückgeflossen sind, so dass eine wesent- 
liche Ermässigung der Anlagen stattgefunden hat. Die Wechsel haben 
sich um 28 954 000 Mark, die Lombardbestände um 23 891 000 M. ver- 
mindert, der Metallbestand hat um 18 292 000 M. zu-, der Notenumlauf 
um 49 382000 M. abgenommen, so dass der Betrag der laufenden 
Noten den Baarvorrath nur noch in geringem Maasse übersteigt. — 
Auf dem Markte für Anlagepapiere fanden heute serbische 
Wertho lebhafte Beachtung. Die bei steigenden Coursen anhaltend 
befriedigenden Ausweise über die Staats- Einnahmen und die 

ünstigen Berichte über Ernteaussichten erwecken von Neuem 

ie Kauflust für diese Werthe, was um so- erklärlicher er- 
scheint, als dieselben sich gegenüber dem Rückgang der meisten 
Rentenpapiere immer fest auf ihrem Niveau behauptet haben. — 
Ueber die en, von Fr. Wolff in M.-Gladbach 
schreibt die „Voss. Zig.“, dass die Firma auch ein bedeutendes über- 
seeisches Geschäft, besonders nach Australien betrieben habe. Von 
grösserer Betheiligung seitens hiesiger Banken ist nichts bekannt 

eworden. — Im Handel mit Brüxer Kohlenactien sind die 
Kamera 35001 bis 50000 gleich den alten Actien an hiesiger Börse 
lieferbar. — Die Nachricht von Aufträgen, welche die chinesische 
Regierung in Eisenbahnmaterial deutschen Werken gegeben 
haben soll — es wird von 260000 To. gesprochen — begegnet in 
Berlin vielfachem Zweifel. Nach einer anderen Nachricht sollen es 
nur 10000 oder 15000 To. sein. — Die Generalversammlung der 
Sächsisehen Kammgarnspinnerei setzte die Dividende für 
die alten Actien auf 1 pCt., für die Vorzugsactien auf 6 pCt. fest. 
Zur Beschlussfassung über den Actienrückkauf war nicht aus- 
reichendes Actiencapital vertreten und es wird daher eine ausser- 
ordentliche Generalversammlung auf den 9. September einberufen. 
— Aus Wien meldet die „Vossische Zeitung“: Der ungarische 
Handelsminister verständigte gestern den bisherigen Verwaltungsrath 
der Staatsbahn, dass sämmtliche auf die Löschung des Pfandrechts der 
Prioritäten, auf die Eintragung des Eigenthumsrechts des ungarischen 
Königreichs und auf die Einverleibung der Prioritäten, auf die Actien- 
rente Bezug nehmenden Grundbuchbescheide erflossen sind. Die 
Uebernahme des ungarischen Netzes durch den Staat erfolgt hente. — 
Die mährischen Rohzuckerfabriken beabsichtigen eine Ver- 
sammlung einzuberufen, um eine gemeinsame Action fi Herabselsnng 


ussig einzuleiten resp. eine Er- 
P i en — Aus Mailand meldet die 


riechen 
„Voss. Zig. Die Staatseinnahmen für das jetzt beendete Budgetjahr 
beliefen sich auf 1597 Mill. Lire und sind gegen das Vorjahr somit 
um 6 Mill., gegen den Voranschlag um 25 Mill. zurückgeblieben, 
die Staatsausgaben haben sich dagegen in dem ganzen Zeitraum um 
86 Mill. Lire verringert. Ausserdem waren am 1. Juli 289 Mill. Lire 
Schatzscheine und 21½ Mill. Lire Schatzanweisungen zu Lasten des 
Staatsschatzes im Umlauf. — Aus London meldet die „Voss. Zig“: 
Die englische Bank of Riverplate, von der gestern verlautete, 
dass sie ihre Zahlungen einstellen werde, empfing aus Montevideo ein 
Anerbieten auf Unterstützung, wonach das Schlimmste. vermieden 
werden würde. Die heutige Sitzung des Directoriums der Bank wird 
über die Angelegenheit Beschluss fassen. — Die Versammlung der 
Entre Rios Central Railway und der Entre Rios ‚Railway 
Extensions nahm die Vergleichsofferte der Provinz Entre Rios an. — 
Die Londoner 1849 etablirte Getreidefirma Edward Gripper 
and son fallirte, die Passiva betragen ½ Mill. Lstr. — Nach Peters 


A 


. 8 Berichten verschiebt der russische Finanzminister in Folge 


des Rubelsturzes die beabsichtigte Conversion der innern 5 proc. An- 
leihen bis auf einen günstigeren Zeitpunkt. 

Berlin, 18. Juli. Fondsbörse. Während im Allgemeinen auch 
heute an der Börse Stille und Geschäftslosigkeit vorherrschte, zeigten 
sich Montan werthe und im Besonderen Hüttenaetien günstig deponirt, 
wobei die Umsätze darin erhebliche Bedeutung erlangten. Hie gestrige 
Meldung von grösseren Bestellungen in Eisenbahnmaterial für chinesische 
Rechnung taucht heute mit grösserer Bestimmtheit auf, obwohl man 
ihr noch nicht vollen Glauben schenken wollte, da das — auch von 
uns gestern unter Vorbehalt wiedergegebene — Quantum Ordres frap- 

irend erscheint. Von e Bedeutung für die Festigkeit der 

üttenwerthe war übrigens die an der Börse umlaufende Version, zu 
einer Conferenz beim Eisenbahnminister seien Del „ u. A. auch 
Vorsitzende des Vereins für bergbauliche Interessen, eingetroffen, und 
man folgerte hieraus bereits auf weitgehende Einwirkungen hinsicht- 
lich der Situation in der deutschen Eisenindustrie. Die Steigerung der 
Montanactien-Course blieb auf dem anderen Markt ohne eigentliche 
Rückwirkung. Wenn sich auch in anderen Märkten hie und da 
Besserungen der Course entwickelten, so war wohl nur die bei Wochen- 
schluss gewohnte Ausgleichung von Engägements, also jetzt meist 
Deckungen, die Veranlassung. Späterhin gestaltete sich das Geschäft über- 
haupt geringfügig. Von Bankactien waren Disconto-Antheile und Credit- 
‚actien lebhafter, die a still bei allgemein etwas festeren Coursen. 
Credit 160,10—160,25—160,10, Nachbörse 160,10, Commandit 176 bis 
176,40—176, Nachbörse 176. Deutsche Bahnen gut behauptet, Lübecker 
leicht gebessert, Mainzer abgeschwächt, die Ostbahnen gehalten, Oester- 
reichische Bahnen wenig verändert. Franzosen später anziehend, 
Schweizer Bahnen gefragt. Montanmarkt gebessert, speciell Eisen- 
werthe. Bochumer 110,80—111,75—110,80, Nachbörse 110,40, Dort- 
munder 66,20—67,40—-67,25, Nachbörse 66,60, Laura 117,80—117,60 bis 
118,25—117.75, Nachbörse 117,10. Ausländische Fonds fester, 1880er 
Russen 97, Nachbörse 97. Inländische Anlagewerthe still, fest, öster- 
reichisch-ungarische Prioritäten etwas schwächer, russische geschäftslos. 
Von fremden Wechseln Paris leicht anziehend. 


Berlin, 18. Juli. Produotenbörse. 11 auswärtigen Nachrichten 
lauteten heute weniger flau. Uoberdies st hier ein zwölfstündiger 
Landregen niedergegangen, der den Yel ern wenig zuträglich gewesen 
sein dürfte. Der hiesige Verkehr ya ief deshalb für die meisten Artikel 
ziemlich fest. — Loco Weizen saia ; für Termine lagen ziemlich 
umfangreiche Deckungsordr oe RON T che allgemein einen befestigenden 
Einfluss übten. Juli ist 15 ei es. 4 M., Juli-August 3 M., die späteren 
Sichten knapp 1 M. la Der Schluss war eher etwas ab- 
geschwächt. an en anischer Waare ist wieder einiges für die 
erste Hälfte S 1 Newyork abzuladen à 166%, M. cif 
rd Was russische Provenienz à 169 M. cif Stettin 
sequirirt für — 7 Loco Roggen ohne Umsatz. Terminhandel 
1 8575 dres für rates oben erwähnten Regens und bedeutender 
i 555 K er 15 russische Rechnung recht festen und ziemlich 
der Schin > = sE Die Preise sind ca. 1½ M. gestiegen, aber 

W. T. B. gestaltete sich cher ruhiger, in Folge einer Depesche des 
. A Odessa, nach welcher die Ernte besser ausfällt als er- 
wartet worden. Es fiel freilich auf, dass der Wortlaut dieser Depesche 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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— 


— . —— . — 


Zweite Beilage zu Nr. 496 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Juli 1891. 


ortsetzung. Stettin, 18. Jul. — Uhr — Min. : s 
mit dem vorliegenden oia Bruch CERA genau übereinstimmte. Cours vom 17 18. Cours vom 17. 18. Briefkaſten der Redaction. 
— Loco Hafer fest, Termine höher, heute allerdings Juli am wenigsten. | Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. L. R. OS. Bon Ibren Loofen ift Serie 4849 nach den Reſtanten⸗ 
— Roggenmehl 10—15 Pf. theurer. — Mais still. — Rüböl bei Fest, Unverändert. . —— liſten ſchon früher gezogen worden. Näheres erfahren Sie in jedem 
leblosem Verkehr preishaltend. — Spiritus bekundete zwar ziemlich]! Juli 231 — 232 au 59 50 59 50 Bankgeschäft. 
feste Haltung, konnte indess die kleine Besserung nicht behaupten,] Septbr.-Octbr. ... 204 50206 50 b r 59 50 59 50 
schloss vielmehr genau wie gestern. piritus J777ͤĩðVç0b! E — 
Posen, 18. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 66,30, 70er 46,30. TORETE MOIE BB KINN TIERE Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
— Tendenz: Höher. — Wetter: Gewitterschwül. seh. 211 213 „ 70er 47 80 48 50 8 er 
i 3 5 — — 1 Loco — — 5 e Hochſaiſon hat uns 
Hamhurg, 18. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Taffeemarkt. Good Septbr.-Octbr. ... 193 —1195 —] Aug.-Septbr.. 70er 47 — 47 50 o— Bad Charlottenbrunn, Mitte Juli. Die Hochſ 


eine ſtattliche Anzahl von Gäſten gebracht. In der erſten Juliwoche 
trafen al ca. 100 Perſonen ein, darunter ein Gaſt, Lehrer estel 
aus Berlin, der feit 25 Jahren regelmäßig unſern Curort beſucht. 

feiner Ankunft begrüßte ihn auf dem Bahnbofe Namens der Gemeinde 


average Santos per Juli 81, per September 79½, per Decbr. 69, per 
März 673,4. Kaum behauptet. 


Petroleum loco 10 80| 10 80} Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 4 — 
Hamburg, 18. Juli, 7 Uhr 27 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele - 1 


Wien, 18. Juli. [Schluss-Course.] Behauptet. 
18. 


Cours vom 17. Cours vom 17. 


amm von Siegmund Robinow é Sohn in Hamburg, vertreten durch | Credit-Actien.. 294 87 295 37 [Marknoten 57 75| 57 72 und des Gebirgsvereins eine Abordnung, beſtehend aus dem Gemeinde⸗ 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 79½, er 2 — — EN ae = = — — und Bade⸗Vorſteher, ſowie dem Vorſitzenden des Gebirgsvereins. 


er December 69, per März 1892 675/4, per Mai 1892 67 
chwach behauptet. 
avre, 18. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
urger Firma Peimann Ziegler und Oo.) Kaffee, Good average 
— per Juli 98,50, per December 86,75, per März 84,25. — Tendenz: 
Unregelmässig. A 
Amsterdam, 18. Juli. Nachm. Java-Kaffee good ordinary 603/4. 


— — feiner Wohnung batten fi Mitglieder der Gemeinde⸗Vertretung, ſowle 


des Bade⸗Ausſchuſſes zur Begrüßung verſammelt, und es wurde ihm eine 
Mappe mit Anſichten des Curortes überreicht. Am nächſten Morgen bes 
grüßte die Badecapelle durch ein Ständchen den lieben Gaſt, dem auch 
ein Platz im Karlshain gewidmet wurde. Einige Tage ſpäter verſam⸗ 
melten ſich die Freunde des Jubilars im Jojephinenhof zu einem Feſt⸗ 
mahl. — Für Unterhaltung unſerer Gäſte wurde durch verſchiedene Abend- 


Galizier 211 75 [211 75 Londoeoen 117 55117 50 
Napoleonsd’or . 9 34 9 34 Ungar. Papierrente. 102 00102 35 
Paris, 18. Juli. 3% Rente 95, 12. Neueste Anleihe 1877. 
105, 75. Italiener 91, 05. Staatsbahn 626, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 488, 75. Träge. : 
aris, 18. Juli, Nachm. 3 Uhr, (Schluss-Course] Unentschieden, 


Hamburg, 18. Juli, 7 Uhr 40 Minuten Abends. Znokermarkt. Cours vom 17. 18. Cours vom 17. į 18. : ßes Abendfeſt im Karlshain geſor 
Denn von Arnthal 4 Horsehitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 3 proc. Rente 95 25 95 17½ Türken neue cons. 18 7018 72½ eee PTR — 75 lich finden auch un : 
. Möckraner in Breslau.) Juli 18.62 ½ August 13,65, September 13,35, | Nene Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 71 —| 71 — Ausflüge in die fo überaus reizvolle Umgebung ftatt. 


October-December 12,35, Januar-März 1892 12,7 ½. — Behauptet. 
Paris. 18. Juli, Nachm. Zuokeraörse. Antang. Ronzucker 880), 
loco 35,50, behauptet, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 36,25, 
zer August 36,12½, per September 35,371/,, per October-Januar 34,25. 
Paris, 18. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
foco 35,50, behauptet, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kilogr. per Juli 


proc. Anl. v. 1872 105 80, 105 85 | Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proe. Rente.. 91 05,91 12½ do. ungar... 90 93| 91 06 
Oesterr. 8t.-E.-A.. .626 25 628 75 Egyp ter 489 06 488 75 
Lombard. Eisenb. A. 233 75! 233 75 Compt. d'Ese. neue. 577 —| 576 — 

London, 18. Juli. Consols von 1889 August 95, 37. Russen Ser. II. 
97, 25. Egypter 96, 50. Verärderlich. 

London, 18. Juli, Nacom. 4 Unr — Min. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 2½ pCt. Rubig. 


diesjährigen Fremdenbeſuch unter den 1 Umſtänden wohl 2 


30.12 ½, per August 36, per September 35,25, per October-Januar 34,25. in een e A g 
/ 3 . giſche Schauſpielgeſellſchaft am 
= pr 7 ee er ner —.— . Jul ſeſtlich den Tag i s jährigen Wiederkehr nach Warmbrunn; 
ondon. 18. Juli. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15, 98, proc. Consols .. 95% | 954, f Siüder rente 9 3 iterea Subtläum feiert im Auguft der — NAAA 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig. - Preussische Consoie 104 — 104 — Ungar. Gold 893/4. [389% Ges weiter, ein aug Y laß feines 50jährigen Befteh * biefem Sänger- 
B — — se ee ee ee — — E ie ie — W e e Fre, agriers ar ma mitte im vollen find, werden auch 
r., -December 6, . m en 8 8 ambur g eiam sej — = leſte⸗ * 85 
f rh 
etig. ber 1 — 2 ed Pu ee: ae ) N 3 
1 18. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. Türk. Anl., convert. 18½ 18% [Paris PERIS — —| — — [gebirgd-Bereins, der ſich — über ganz —— erſtreckt, zu i 
Schiusabericht.) Raffinirtes Type weise loco 16% bes., 164, Br., per f Unifieirte Egvoter.. 964, | 961, [ Petersburg — —' — — feinem „fröblichen Beifammenfein” nach Warmbrunn : 
uli 16, Br., per August 16½ Br., per Septbr.-Decbr. 16½ Br. Fest. Frankfurt a. M., 18. Juli. Mittags. Credit- Actien 255, 37. F. Bad Neinerz, Mitte Juli. Wir befinden uns milten in ber 
Amsterdam, 18. Juli. Bancaziun 55¾. Staatsbahn 246, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91. 20. Egypter Haupt! aifon, und wenn auch wir unter der Ungunſt der Witterung 
o c b DR A bat wre Fre 
v „158. Juli. treia Kt.] (Schiussberic eines großen eortes. 
Octob nee): aA a T: 1 pesakit, 22 65 N ber 21, 15. treffliden Kureinrichtungen Rn in dieſem Jahre recht Vielen Genef 


Juli 22, 65, per November 21, 15. Roggen per Juli 20, 65, per Nov. 
19, 75. Rüböl per Oct. 62, 90, per Mai 63, 30 Hafer loco 16, 50. 

BMambhurg, 18. Juli. [Gerreiaemarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 225—242. — Roggen fest, ioco 215—228, russischer fest, 
loco 160—164. — Rübö) ruhig, loco 61. — Spiritus ruhig, per Juli- 
August 33¼, per August-September 34½, per September-Öctober 35, 
per October-November 33½. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris. 18. Juli. [Getreiaemare:., (Schlussbericht) Weizen 
—, per Juli 26, 00, per August 25, 90, ver Septbr.-December 26, 30, 
per ovember-Februar 26. 60. — Mehl behauptet, per Juli 57, per 
August 58, 20, September-December 59, 20, per November-Februar 
59, 70. — Rüböl matt, per Juli 71, 75, per August 72, 25, per 
September-December 73, 75, per Januar-April 74, 75. — Spiritus 
weichend, per Juli 43, 50, per August 42, 25, ver September-December 
39, 50, per Januar-April 39, 00. — Wetter: Heiss. 


n . Sign. 5.204, und Stärkung bringen. — Ein biefiger Kurgaſt, ein Arzt aus Poſen, 
leider auf der Herreiſe beim Umſteigen in Glatz einen u n Bers 
luſt erlitten, indem ein Handkoffer mit en Acten in Berluft gerieth 
und bis zur Stunde nicht wiederzuſchaffen war. 

R. Teplitz⸗Schbnau, Mitte Trotz der ſchwankenden Witterung 
Br der Fremdenbeſuch ein recht bedeutender und nach den amtlich e en 


Ws TET andeis-Denesenen. 

Berlin, uii mtliche Schlusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours mh 17. 18. 

„ Cours vom 17. | 18. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 70| 49 70 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 50) 91 60 inländische Fonds. 
Lübeck-Büchen .. . 155 25/155 10| do. do. 31/09, 98 90 98 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 90113 80 do. do. 39% 
Marienburger 62 90| 62 90 Nene do. 3% 84 40 84 50 
Mittelmeerbahn .... 100 — 99 80 Preuss. 4% eons. Anl. 105 751105 90 
Oetpreuss. St-Aet.. 81 — 80 90 40. 3½% do. 38 80 98 80 
Warschau-Wien.... 226 —1225 50 do. 38 o do. 84 60! 84 60 


remdenanmeldungen haben ſich bereits über 8000 eigentliche Bade 
ingefunden. Wie man ſteht, behauptet unfer Bad, ungeachtet der 
großen Zahl neu erſtandener Badeorte, ſeinen erprobten Ruf. Wirkſam 
werden unſere Quellen durch die von unſerer herrlichen Lage der Doppel⸗ 
ſtadt und ihrer ringsum prächtigen landſchaftlichen Umgebung dargebotenen 
Naturgenüſſe unterſtützt. Hierzu vereinigen fih noch die allzeit lebhaften 
Anſtrengungen unſerer Gemeindevertretungen und Körperſchaften, den 
Fremden die Tage ihres hieſigen Aufenthaltes möglichſt recht aufbeiternd 


nne. do. Pr.-Anl, deb5 100 10120 10 Amsterdam, 18. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco per zu geſtalten. Oo erfreuen ſich die vielen Concerte der Kur⸗ und Militär⸗ 
Breslau - Warschau.. 54 40| 54 40 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 60 November 240. Roggen loco per October 194, per März 195. Muffteapellen, oft ab . anderen, ſo 3. B. ungariſchen Magnaten⸗ 


künſtler⸗, dann Zigeuner⸗, bald wieder Tiroler Muſikcapellen, großer Theil⸗ 
nahme, wie nicht minder die vom Curverein veranſtalteten Tanzreunionen 
und Promenadenausflüge, oder die von der Schützengeſellſchaft gepflegten 


. Bank-Actien. do. do. 31,0, 96 —| 96 — 
Bresl.Discontobank. 98 60] 98 50 Schl. 3½% Pfdbr. E. K 96 60 96 60 
do. Wechalerbank. 99 —| 99 20 do. Rentenbriefe.. 101 90101 90 


Abendbörren. 
Frankfurt a. M.. 18. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abds. Credit-Actien 


Deutsche Bank..... 151 70) 152 — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | 255,37; Staatsbahn 247,50, Lombarden 91?/,, Mainzer —,—, Laura 113,50, Beſtſchießen. 
Oost. Cred Anst ult 1 lie. — =] — Haig. Lene an“ d eber “ faken OU. Commendit| "x St. bert Ber (Engadin), Mitte Hall, Sen bidein Minat 
Schles. Bankverein. 115 20115 Ausländische Fonds. Hamburg, 18. Juli, 8 Uhr 6 Min. Abends. Oreditactier 255,20, [ißt die elektriſche Anlage in Thätigkeit getreten. Sie umfaßt: a. Eine 
Industrie-Gesellschaften. che raue "94 Hof ur 401 Franzosen 018," Lom iMan 288. — en Lübeck-Büchener I Waſſerleitung mit Hochdruck von 180 Meter (in ſchmiedeeiſernen Röhren) 
Archimedes D RENES V: SO] Ey I Disconto- Gesellich Iro Dastols Back a Laurahütte | für 1000 Pferdeftärten. b. Cine Mafdinenanlage von vorläufig 3 Tur⸗ 
Bismarckhütte 131 [132 50) do. Eisenb.-Oblig. 56 20 56 19 112.50, Packetſchrt 99.—, Nobel Dynamit Trust —,, Rubelnoten | PMen zu je 160 Pferdeſtürken, mit direct an die Wellen gekuppelten 
Bochum. Gussstahl.. 110 25/111 90 | Mexikaner 1890er.. 84 20| 85 25 222.50. — Tendenz: Sehr still N Wechſelſtrom⸗Maſchinen. c. Eine automatiſche Regulirung zum Parallel⸗ 
Bral. Bierbr. St.-Pr, — —| — ] Oest. 4% Goldrente 90 30 k i ſchaden der 3 Dynamos mit automatiſchem Spaltungsregulator für den 


96 
80 
do.Eisenb.Wagenb. 165 25 165 75] do. 4% Papier. 
do. Pferdebahn. 134 501134 50 da. 40% Silberr. 5 Marktberichte. 
70 * Vom Oolonialwaarenmarkt. Breslau, 18. Juli. Die feste 
67 Haltung der Kaffeemärkte hielt auch in dieser Woche Stand, die Preise 
99 zogen langsam aber stetig weiter an und es entwickelte sich bei regel- 
85 mässigerem Abzug ziemlich reges Bedarfs-Geschäft. In Hamburg macht 
sich seit Kurzem der Mangel an Zufuhren von Santos-Kaffees fühlbar. 
Die von Brasilien vorliegenden Nachrichten stimmen darin überein, 
dass die Ernte von Santos dieses Jahr sehr verspätet an die Ver- 
schiffungshäfen gelangen wird, weil ungünstige Witterungsverhältnisse, 
besonders Regen, das Ernten und Trocknen der Früchte erschweren. 
Kost- und Fracht-Offerten liegen z, Z. von Santos nur ganz spärlich 
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= Pfandbr.. 
Donnersmarckhütte 77 25 Foin; Ea ande. 


Rum,50/yamortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 104 
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st. Zuckerfabrik 90 — 
E Cement 95 50 

GörlEis.-Bd. (Lüders) 158 — 1 
Hofm.Waggonfabrik 168 — 16 
‚Kattow. Bergbau-A. 121 901 
Kramsta Leinen-Ind. 125 90122 


888 


5 


dami T : Kurfremde. Baden-Baden bis 10. Juli 24 183 Perfonen. ri ießhübel 
aha... 17 —11 dan ne 72 60| 72 70 vor, in den etzten Tagen wurde etwas von Perls oflerirt, doch fehlte | bis 8. Juli 15 Parteien mit 36 Perſ. Blankenburg (Schwarzathal) f 1. Juli 
ürkisch-Westfül. . 245 80 do. Tabaks-Act... 176 — 176 501% hierfür an Interesse. Blaue Janas sind in den dieswöchentlichen 519 Perf. Büſum bis 30. Juni 108 Badegäſte. Cranz (Oſtpr.) bis 1. Juli 
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Auctionen in Holland zufolge reichlicherer Zuführen etwas unter den 
Maklertaxen gelaufen und als verhältnismässig billig zu bezeichnen. — 
Zucker verfolgte steigende [Tendenz. Die Preise für Rohzucker 
besserten sich um etwa 30 Pf., am Schluss der Woche trat eine etwas 
ruhigere Stimmung ein; Inlandsraffinerien und Exporteure bekundeten 
fortgesetzt gute Kauflust. Raffinirte Zucker blieben gut gefragt und 
zogen auch etwas im Preise an. — Petroleum etwas matter und Preise 
eher niedriger. — Schmalz höher bei guter Frage. — Reis bei gutem 
Geschäft anziehend. — Pfeffer niedriger zufolge Baissemanipulationen 


Nobel Tr.C.ult. 141 20 
Nordd, Lloyd ult... 112 50 11 
Obschl. Chamotte-F. 110 50 11 


— Eisenb.-Bed, 61 50 6 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 401173 45 
io. — 120 — 120 Russ. Bankn. 100 SR. 222 10222 50 
nr ortl.-Cem.. 94 10 94 50 Wechsel, 
Bor T Portl-Cemt, 86 50| 86 — Amsterdam 8T. — —] 168 70 
as — St.- Pr. 47 60| 49 — London 1 Lstrl.8T. — —ı 20 34 
do > * 122 25 122 25 do. 1 „ 3 M. — 20 25½ in London. — Heringe sehr fest und höher, wenig angeboten. — 
HS ro — --} 85 — Paris 100 Frcs. 8T. — — 80 55 Sardellen unverändert, ohne Geschäft, adegäſte. 
do. Zimkh. A -toaal A 172 25 171 26]. Berlin, 18. Juli. [Grundbesita und Hypotheken. Berieht] Karlsbad bis 13. Juli 18370 Mastelen mit 20 540 Personen Rul 
na D 0 90199 on henl0OBPST von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a} Das b 256 
St.-Pr.-A. 199 82 199 L ai Cm PST. 222 — 222 — Geschäft, in bebauten ‚Grundstücken blieb in der abgelaufenen Woche 
Vase x o auf ein Minimum beschränkt, ohne indess ganz resultatlos zu verlaufen, 
PER nr. = Juli, 3 ühr 40 Fe [ re Original-Depesche | Naturgemäss stellen die 8 am Grundbestts ein starkes Con- 
85 res —— ee] Börse in Folge 8055 tender us am | tingent zu den Berliner Sommer-Reisenden. Es ist daher auch ganz 
Kern A Beginn bis gegen 4 — nn uch Staats- erklärlich, dass, je weiter wir in den Hochsommer hineingehen, gerade | bis 15. Juli 1767 gäfte und 1301 andere Fremde. Liebenſtein in 
10 00 f Ae 8 en einer e n 1 an . — in den . das ie etwas mehr — eit zeigt, in- reh A 08 Alu 8 
8 . x Se * 10. dem der Aufenthalt von Sommerfrischlern in jenen Orten zu mannig - 3152 Fr er € urt) bis 1. Juli 380 onen. 
5 erer Zerips rs 84, 50 G. Privatdis- fachen Erwerbungen Anlass bietet. Die jetzt im vollen Schwunge be- O 1 bis 10. Juli 3968 Badegäſte und 7107 re 
ermässigt. Schluss a og etwas abges wächt. findliche Bauthätigkeit hat keine grösseren Dimensionen angenommen, | Oybin bis 8. Juli 105 Parteien mit 229 Perſonen. Rappoltsweiler bis 


Cours vom 17. b Cours vom 17. 18. da immer noch Grund i = i i i ä 
3 $ genug vorhanden ist, mit der Hergabe von Bau- 30. Juni 51 Perſonen. Reinerz bis 15. Juli 2278 Kurgäſte und 1456 Er⸗ 
B a 1 = = — eee 2 62 a 75 geldern vorsichtig zu sein. Im Hypotheken-Geschäft hält die sommer- 3 gi 


Ung. 40% Goldrente 91 20 91 20 
do. Papierrente.. 88 30| 88 40 


Banknoten. 


BO m pa 


374 Erba 


lungsgäſte und Durchreiſende. Rubla bis 1. Juli 184 Perſonen. 
i — liche Stagnation unverändert an. Die in geringem Maasse hervor- Sacha is 1. Juli 500 Perſonen. Saljſchlirf bis 6. Juli 401 Badegäſte. 

Bar Sr 115 12 — 2 aane ri o a = = = tretenden Geldgesuche auf feine erste Stellen beziehen sich zumeist auf | Salzungen bis J. Su 640 Berfonen. chenden b 8. Juli 366 
Warschau-Wien .ult. 226 — 426 — Aalener ult. 91 12| 91 25 entfernte Termine. Das Wenige, das sich von annehmbaren Offerten teien mit 699 Perſonen und 5913 Durchreiſende. Schlangenbad bis 
r ult. 183 371184 25 Lombarden ult, 44 87| 44 87 reigt, findet williges Unterkommen. Wir notiren; Erststellige Eintra-] 1. Juli 542 Rurgäfte. Schweigermühle in Sachſen bis 8. Juli 159 Parteien mit 
. ult. 110 — 110 37 Tärkenloose . . . alt. 72 25 72 50 Fungen durchschnittlich 44 pCt.; abgepasste Nummern in bevor- [225 Perſonen. Sooden a. d. Werra bis 9. Juli 374 Parteien mit 751 Kurgäſten. 
en C%%C%C é No % /// 

. 5 es 3¼ö—3ͥ ; entlegenere 2 Pt. — abegäfte. is 12. ; erſonen. Tatrafüre 

alt. 159 37180 25 | Russ. Banknoten ult. 222 75 222 75 Amortisälloms Eypoläcken Parteien mit 1312 Perſonen. Teplitz und Schönau 


mn pCt. incl. Amortisation. Zweite] bis 12. 


Dux- Bode bach 
Gelsenkirch Si 208 75/235 35 | Unger. Göldredte uk 91 —f 91 19 und fernere Stellen nach Lage und Beschaffenheit 41/,—5—6 pCt. Guts- 


deri, 10 155 87156 37 | Marienb.-Mlawkault. 62 75 62 75 (been vom 11. Juli) 2316 Parteien mit 2998 Bert 


onen. Thal 
Hypotheken zu: ersten Stelle 4—4½ 4% pCt. mit und ohne Amorti-|(Herzogth. Gotha) bis 1. Juli 340 Perſonen. Tharandt bis 8. Juli 161 
als nra vom 1 1 PETER 18. leation. — Besitzveränderungen: Rittergut Prittag, Kreis — arteien mit — Perſonen. Travemünde bis einſchl. 1. Juli 660 Babes 
Bir ž p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 2 | I Rittergut Rospentek, Kreis Schubin, Rittergut Zborowo, Kreis Buck, f gäfte. Warnemünde bis einſchl. 30. Juni 1151 Fremde. erland bis 
a 155 3 a a Tne 
3 —1240 50 ei Hamb 17. Juli. artoffelfabrikate] Tendenz: Flau, ] 30. Juni adegäſte. iejenba he 
ve Da 205 78 208 Be 3 59 30 59 90 Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. — prompt 155 (Bab) bis 9. Juli 1482 Parteien mit 1958 Kurgäften. Wyt 
Roggen p. 1000 k. 08 75 23—23, M., Lieferung 23—231, M. Kartoffelmehl. Prima-Waare | (Föhr) bis 30. Juni 491 Bädegäfte. Zoppot bis 30. Juni 2475 Badegäſte. 
n Spiritus 2 — — Eoi i 9 bis — 
F eha = per 10 000 L.-pCt, „Superior- 24 . — Dextrin weiss und gelb prompt 
= „„ I: N ee 304, -31 M., Capülar-Byrup 44 Bé prompt 29—30 M., Traubenzucker Bom Standesamte. 17/18. Juli. 
Scptbr.-Oetbr. ... 197 50.197 75] Jan 70er 48 50) 48 80f prima weiss geraspelt — M. | n 8 
Hafer per 1000 Kg. | res 5 20 er 47 40 47 40 8 17. Juli. [Schmalz.] Schaub loco 41 M., spätere Standesamt I. Erbe, Guft, Maurer, ev., Saweiperfr. 7, Rokalsty · 
I . 171 50 171 75 Sepebr. Bet Per 70! 48 10| Tormine 4½—4½ M. incl. Zoll. Steam 32½ M, Squire Schmalz unver-] Emma, ev., Wallfiihgaffe 7. — Schmidt, Friedrich. Arb., ev., Märkisch 
Beptbr.-Octbr,... 145 751146 50] Loco 8 = 44 70| 44 20 zollt: in Tierces à 34 M. per 100 Pfd., in Firkins 34½ M. per Stück. | ſtraße 20, Schreiber, Auguſte, ev. ebenda. — Mitiche, Max, Fabri” 
$ = =i — —! Royal 42¾ M., Hammonia 41% M., Hansafett 38t, M. incl, Zoll, ſchreiber, ev., Bergſtr. 7, Weber, Louiſe, kath., ebenda. 


ist a S 


ee A 


ONE 


EErEE NER S 


Standesamt TI. Gonſchur, Wilhelm, Maler, kath., Siebenbufener⸗ 

Suan 0 Frans Cb 1185 AA mi r. 8. ger, Fun Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 
1 36, Franke, abeth, ev., Gabitzſtr. 66. — Gröger, Franz, 

Hilfsbremſer, kath., Hubenſtr. 14, Wodnik, Rofina, ev., Neudorfftr. 30. . © 

L Hildich, Carl, Schloffer, ev., Luiſenſtr. 25, Janikula, Aae fuld B A R L CK 
riedrichſtr. 55. — v, Glaſenapp, Victor, Referendar, ev., Oſterode O.B., genannt, haben wir dem Alieinvertrieb für Deutsch- 
oreng, Elfriede, ev., Palmſtraße 12. land übernommen und bringen diese Maschine in 


Standesamt III. Müller, Paul, geprüfter Locomotivheizer, tath., wenigen Wochen in den Handel. 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 


A Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 

Re Ma 8 2 85 ee 3 Sacher, Albert, | sofort sichtbares Schreiben etc., sind so Benet dass es im Inter- 

frage 48 ev., Sakrau, Kreis Oels, Wuttke, Anna, ev., Schießwerder⸗ esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
x Sterbefälle: maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 


Standesamt J. Kubiak, Richard, S. d. Arbeiters Carl, 9 M. — 
Ehrmann, Emilie, geb. Zuckermann, Kaufmanns wittwe, 75 J. — Eitner, 
Eliſabeth, T. d. Schneiders Hermann, 3 W. — Schlag, Richard, Sohn 
des Böttchers Carl, 8 J. — Bader, Johanna, geb. Tesche Kaſſendiener⸗ 
frau, 50 J. — Lattner, Emma, Zöglingin, 11 J. — Hoffmeiſter, Aug., 
Arbeiter, 43 J. — Schröter, Franz, Arbeiter, 54 J. — Pliſchke, Paul, 
Anſtreicher, 40 J. — Berndt, Wilhelm, Schifferlehrling, 17 J. — Paul, 
Richard, S. d. Kürſchnermeiſters Franz, 8 J. — Frinte, Carl, früherer 
Bademeiſter, 75 J. — Dräger, Franz, S. d. Schiffseigners Carl, 1 M. 

Standesamt II. Beer, Georg, S. d. Formers Julius, 12 W. — 
Lehmann, Wilhelm, S. d. Fleiſchers Carl, 16 T. — Stiller, Paul, 
S. d. Arbeiters Joſef, 30 Min. — Holſt, Guſtav, königl. Ober⸗Poſt⸗ 
Commiſſar a. D. 71 J. — Reſiger, Max, S. d. Tiſchlers Daniel, 3 M. 
— Furchbrich, Conrad, S. d. Feuerwehrmanns Carl, 3 J. — NRanhut, 
Carl, früherer Möbelhändler, 76 J. — Kattge, Clara, T. d. Schloſſers 
Oscar, 3 M. — Kühnel, Carl, Tapezierer, 37 J. 

Standesamt III. Utz, Adelheid, Kinderpflegerin, 18 J. — Jänſch, 
Gertrud, T. d. Maurers Carl, 10 W. — ifte, Emma, T. d. verſtor⸗ 
benen Strumpfwirkers Robert, 1 J. — Dierich, Adolf, S. d. Maurers 
Paul, i J. — Pietras, Johannes, S. d. Kellners Johann, 11 M. — 
Schneider, ese Uhrmacher, 38 J. — Pallaſchke, Gottlieb, Kutſcher 
51 J. — Gäbel, Agnes, geb. Vater, Gasanſtalts⸗Betriebs⸗Inſpectorfrau, 

„ Brühl, Carl, Inquiline, 90 J. — Boczek, Waldemar, Sohn 
des Schneidermeiſters Johannes, 6M. — Sisno, Georg, Sohn des 
8 Anton, 10 M. — Nitſchke, Agnes, T. d. Arbeiters 

arl, 


— menne 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums 
zu den billigsten Preisen unter Garantie in der 


` Permanenten Industrie - Ausstellung, 


Schweidnitzerstrasse 31, I. Etage. [902] 


Shannon-Registrator-Compagnie 


Aug. Zeiss & Co. 
Berlin W., Leipzigerstr 107. 


Die Schaneke’fhen Poſtfachſchulen find bekanntlich eine der 
rößten Privatunternehmungen auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens. — 

zenn auch bei der Ausbildung die Anforderungen der Prüfung und das Güter 
wiſſen im Fordergrunde fteht, jo iſt doch Sorge getragen, daß der Schü 
ohne eine allgemeine abgerundete Bildung die Anitalt nicht verläßt. In 
der Provinz Schleſien befindet fih eine Sehaneke'ſche Poſtfachſchule 
in Görlitz (an der Frauenkirche Nr. 8) [258] 


w9 
de 


Vom Tuberkel⸗Kriegsſchauplatze. Ueber jenes ruſſiſche Kraut 
aus der Familie der Polygoneen, deſſen Verbreitung ſchon feit Langem 
durch Herrn Ernft Weidemann in Liebenburg a. Harz erfolgt, 
äußert ſich das in Leipzig erſcheinende Familienblatt, betitelt „Für unfere 
Frauen“ unterm 9. Mai a. e. in einem größeren Artikel: „Es find eine 
Reihe von Zeugniſſen laut geworden, welche zweifellos beſtätigen, daß 
ſelbſt Fälle von weit vorgeſchrittener Tuberkuloſe, längſt von den Medicinern 
aufgegeben, durch Anwendung dieſes Thees geheilt reſp. dem Stadium 
des Stillſtandes zugeführt worden ſind, denn letzterer iſt bei der fürchter⸗ 
lichen Krankheit, Das, was man als Heilung bezeichnet. Durch fortge⸗ 
ſetzte Anwendung des erwähnten Thees aber, der, nebenbei bemerkt, faſt 
poeme und von angenehmem Geruch ift, wird das Stadium des 

tillſtandes ſicher verbürgt, fo daß es in der That als Heilung betrachtet 
werden kann. Der Thee wirkt vortheilhaft auf die Neubildung und Zus 
ſammenſetzung der im Blute enthaltenen weißen Eiweißkörper ein und 
dieſe ſind das einzige Mittel zur Bekämpfung der Bacillen.“ Schon zu 
wiederholten Malen iſt die in Rede ſtehende Pflanze das Object eingehen⸗ 


ihre Anwendung bei geeigneter Diät mehr erreicht wird, als durch die 
Koch'ſchen Einſpritzungen. 252 


Die Verlobung ihrer Tochter] An Stelle beſonderer Anzeige. 
Auna mit Herrn Jacob Freymann] Durch die heute Vormittag erfolgte 


in Stettin zeigen ergebenſt! lückliche Geburt eines d iolı 
x che un Fran. Madchens wurden böcherſtelt en Feste Vorzüglich Feste 
Gleiwitz, im Juli 1891. 8 M. L Kanıs in der Wäsche, 
Er un rau. 3 
Anna Fuchs, Breslau, Kaiſerbof, Preise! A schön und reise: 
Jacob Sreymann, den 18. Juli 1891. 


Verlobte. 18721 
Gleiwitz. Stettin. 


unvergleichlich 
— — billi Euer 
Martha Großkopf, 8 . 


$ Rosenstock & Co. 


Gardinen-Fabriklager 


Schweidnitzerstrasse 2. 
sind c 
alle bei uns 


Feste & sekulan % Poste 


Preise! #6ardineng Preise! 


Kaze 2 BE N 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
z Soeben erschien: (909] 


n Handbuch 
Statt besonderer Meldung. der allgemeinen und speciellen 
Heute früh verschied nach Ausgigen, schwerer Krankheit unser 

c 


herzensguter Sohn, Bruder und wager, der Rechtsanwalt Arzneiverordnungslehre 
P aul London, Auf Grundlage des Arzneibuchs für das Deutsche Reich 


i j und der fremden neuesten Pharmacopoeen 
22 5 1 Juli 1891 teze] bearbeitet von Prof. Dr. €. A. Ewald. 
; ; ; 


: 3 Zwölft hrte Aufl x 
Die trauernden Hinterbliebenen. ————ů R 


Zweite Lieferung. gr. 8. 1391. 6 Mark. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. d. M., Nachmittags Vollständig (3 Lieferungen à 6 Mark) im Herbst d. J. 
½ Uhr, vom städt. Krankenhause in Sorau aus statt. 


Auskunfts-Bureau IIR. Preuss, Flurſtr. 2, 


ür Oft- und Weſtpreuſten als Maurer- und Zimmermeiſter 
daz —.— tg en gerichtlich vereideter Sachverſtändiger. 


Schaacke’ide Meter, 
Poſt⸗Fachſchule, & Gabeln, Löffel, 


s 3 i empf. 
Görlitz, an der Frauenkirche 8. einf. bis feinſt. emp 
et den an a Feten U. Langosch, 

event. zahlung. Proſpecte be f 
1. Alen koſtenfrei burd an ar r R e a A 45, 
Schaacke, Görlitz, Hoſpitalſtr. 12. Filiale 1: Nieolaiftrahe 48. 

„ 2: Kloſterſtraße 1A. 


Auskunft 


über alle im tägl. Leben vorkommende 


Rechtsfragen: 


50,000 Exempl. verbreitete: Brown’s 
Rechtabeistand vor den Amtsgerichten 
18. Aufl. 1890, s0 dass man meistens Gang 
= zum Rechtsanwalte sparen u. Prozesse 
S selbst führen k. Enth.Ehe-, Miet, Pacht-, 
=Æ Gesinde, Han N „ Concurs- 
recht, Grundbuchwesen ete. ca. 400 Sei- 
ten. Foo. gegen M4, 30 Pf. geb. 5M. 30 Pf. 
v. Gust. Weigel’s Buchhälg. Leipzig. 


Monogramm⸗Slickerei 

ae i f. Oft „ ei ana 
. er: . „ M. 

| 6rpeb. der Brest. Big. 1 


P aah 


Statt jeder beſonderen 
eldung. [1619] 
Die Geburt eines munteren Knaben 
theilen ergebenſt mit 


Verlobte. Apotheker Courant und Frau 
Königs⸗ Deutſch⸗ geb. Haaſe. 
Wuſterhauſen. Wuſterhauſen. Chemnitz, den 16. Juli 1891. 


Heute Vormittag 7¼ Uhr starb nach langem und schmerz- 
vollem Krankenlager unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- % 
Gross- und Urgrossmutter, 


Frau Elisabeth Müller, ze. Koch, 


im noch nicht vollendeten 76. Lebensjahre, was allen Ver- 
wandten und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme 
anzeigen ; [0578] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pechau, den 17. Juli 1891. 


— ä — 


Nach schwerem Leiden starb heute Vormittag meine heiss - 
geliebte Frau, unsere gute Mutter und Schwiegertochter 


Anna Reuter, 


geb. Begner, 

im 33. Lebensjahre. 

Berlin, 17. Juli 1891. 

Louis Reuter, 
Oranienburger Strasse 92. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, Nachmittag 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des neuen Sophienkirchhofes, Freienwalde 
Strasse, aus statt. 


Das neue 
Einkommen- 
ſteuergeſetz 


7 3 8 


Wehufs ſchleuniger Auflöſung 
des ae iennig ꝛc. Lagers findet der 
Ausverkauf zu erheblich herabgesetzten 
Preisen ſtatt. [7660] 


Th. Kahlert, 
„Auensee 13. Panini G 
Außſtählerne Eiſenbahnwaggon-Achſen, ſchmiedeeiſerne |" Kostenfreie, 4wöch. Probesendg 


Fotcomotiv-Siederohre, pie Celegraphendraht u. penyet, Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 1er j 
erner: f 
Waggon- und Pufferfederkahl A T E 700 T 7. az RE, 


vom 24. Juni 1891. 
2 Bogen 8°. 
Preis 10 Pig. aM 

u beziehen durch die „Exp. 
d. Bresl. Ztg.“, Herrenſtr. 20. 


offeriren billigſt a Ein ſchönes nenes Schal. 
Schweitzer & Oppler, | ffy bruikt. Wy. armh gg g. e so 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleumſpeicher. Berlin W. Friedrichstr. 78 L Exped. der Bresl. Zeitung. [1605] 


üler | G 


* 
| 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Sn beziehen à 1 Mk. in Breslan bei S. G. Sehwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Baumann. 
Bolkenhain W. Plaetſchke. Brieg F. Heiſe. Freiburg Keil. Glatz 
$. Drosdatius. Gleiwitz Jof. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz 
Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. Hirſch⸗ 
berg Paul Spehr. Katſcher F. Bobreck. Landeshut E. Nudolph. 
Militſch H. Lachmann. Münſterberg F. A. Nickel. 908 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Kinder- Ferien- Colonien, 

Am Montag, den 6. d. M., find unter der Leitung erprobter Führer 
und Führerinnen 270 Kinder, in 15 Colonien getrennt, in ihre Sommer⸗ 
friſchen abgereiſt, um durch einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in friſcher 
Landluft bei kräftiger Koſt nachhaltige Erholung und Kräftigung zu finden. 
Indem wir allen Denen, welche in hochherziger Weile durch Zustellung 
von Gaben unſer gemeinnütziges Unternehmen gefördert haben, unſeren 
herzlichſten Dank ausſprechen, erneuern wir die dringende Bitte um Ges 
währung weiterer Beiträge, da die bereits eingegangenen milden Gaben 
zur Deckung der bedeutenden Koſten noch bei weitem nicht ausreichen. 
Seit unferer letzten Veröffentlichung find bei der Rathhaus⸗Inſpection an 

aben weiter eingegangen: Rector Knetſch 2 M. Fräulein von Bock⸗ 
Erdmannsdorf 10 M. Dr. med. Janicke 10 M. Dr. med. Reinbach 3 M. 
Dr. med. Graebſch 3 M. C. und R. 3 M. Lehrercollegium der kathol. 
Volksſchule Nr. XXXIX 6 M. Lehrer Stockenſchneider 4 M. Herr 
Winskowitz durch Herrn Apotheker Dr. Pannes 5 M. H. H.⸗Breslau 6 M. 
Frau von Zülow 10 M. ee pere der kath. Volksſchule XIV 4,50 
Mark. Dr. P. H. 10 M. Rentier Demmig durch Herrn Lehrer Bach 
20 M. Kaufmann S. Laband 3 M. Toilettenſeifen⸗Fabrikant Otto Leder 
10 Dutzend Bimſteinſeife. Panorama⸗Direction Gartenſtraße 26/27 10 M. 
Stadtratb Milch 10 M. Durch Schiedsmann Kaffanke aus einer Sühne⸗ 
ſache 5 M. Bankdirector Hugo Heimann 20 M. Max Schäfer 2 M. 
Handlung Wiener u. Süskind 10 M. Hälfte des Ertrages des am 
22. Juni 1891 in Gemeinſchaft mit dem Vereine zur Unterbringung armer 
kränklicher Kinder in ländlichen Heilſtätten auf dem Friebeberge veran⸗ 
ſtalteten Gartenfeſtes 757,95 M. C. F. 20 M. Ungenannt 6 M. 
Dr. med. Eger 10 M. Breslauer Studenten in Heidelberg 5 M. 17 j 
rath Bellier de Launay 10 M. Kanonikus Dr. a a t. Provinzial 
Steuerdirect.⸗Canzlei⸗Inſp. Philipp 10 M. E. B. 10 M. Profeſſor 
Dr. Kölbing durch Herrn Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 20 M. 
Dr. Mankiewicz 5 M. D Dr. Eger 6 M. Schiedsmann 
Kirſch aus einer Vergleichsſache 3 M. Eifenbapn-Secretär Paul 1 M. 
Frau Adelheid Beyersdorf 30 M. Lehrerin Frl. Eliſabeth an 


der Unterſuchungen geweſen, und man darf wohl behaupten, daß durch] Herrn 


a alan den 17. Jul 1801. 
en Ju . 
nahen Das Comitè. 


Günſtigſte Gelegenheit. 
Zurückgeſetzte Teppiche 


in allen Größen, fabelhaft billig. 
Möbelftoffe, Portieren, Läuferſtoffe, Tischdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongne⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 


Julius Aber, 


Teppich⸗Fabrik⸗Lager, [596] 
Ring 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger, 


-Robert Beil. 
Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 


empfiehlt ſich zum An- und Verkauf von Staats⸗ und Werthpapieren aller Art. 


peſenfreie Einlöſung von Coupons zc. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt | 10. Aun. 
res au für Einheimische und Fremde, 
® Yon Director Dr. II. Luchs, Preis 
überarbeitet von Martin Zimmer, 1 Mk 


Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Wegen Geſchäftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
11451] Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 


Ernst Loewe, Tricotfabrik, 9 ͤ: $ 
4 — an Grö a ſter 
r aller en Fahrräder oaie a 
für die Jugend und Erwachſene. 


Billigſte fia Rabatt — Ratenzahlungen! — 
Hoher Caſſa⸗Rabatt! — Unterricht geons! — 


Jul. Dressler & Co., Sig 48. 


77 Ww ahrrad⸗Fabrik und Reparatur⸗Werkſtatt. 
E & PER nr ernickelungs⸗ u. Emaillir⸗Anſtalt. 
; 44 Geueral⸗Vertretung für Schleſien, der als 
SUN A t 
ores unübertroffen anerkannten Fahrräder 
* von Dürkopp & Co., Bielefeld, 
und Ad. Opel, Rüffelsheim. — Preisliſten gratis! [5335] 
III DI 


Der Concurs⸗Ausverkauf 


des großen Anopf-, Pofamenten-, 
Corſet-, Strumpf. und Tricot- 
aaren-Geſchäfts, 
20 Ohlauerſtraße 20, 


beginnt Dinstag Morgen 8 uéhr. 


11Elektriſches Licht!! 0 


Behuße Anſchluß an die ſtädt. Elektricitäts⸗Werke beabſichtige ich 
meine elektriſche Beleuchtungsanlage Billig zu verkaufen. 


Albert Fuchs, Kaiſerl. Königl. Hoflieferant. 


Emanuel Kober junior, Breslau, Ring 17 Hs Babe e) empfiehlt ſeinherren⸗Confections⸗Maaß⸗Geſchäft für Civilu. Uniformen. 


—ů o 
— 


9 


1 


Residenz - Sommer Theater, 


onntag, Montag, Dinstag: 
„Orphens 
in der Unterwelt.“ 


Anfang 7½ Uhr. 906] 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der > [913] 

Capelle des Königl. Bayr. 

Chevaurlegers⸗Regiments 
aus Bayreuth, 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Micklay. 
Anfang 5 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Morgen Montag: 
Grosses Concert. 


— 


Viotoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 
Neues Programm. 


Arabertruppe, 


14 Perſonen, des 


Hadji Abdullah 


im ihren großartigen gymnaſtiſchen 
Productionen. 


Mirz! Koblassa, 


der Liebling Wiens. 


Charles E. Baron, 


Geſangs⸗Humoriſt, 
: 1912 


owie 
Auftreten fämmtlicher Kü 
Anfang 6 Uhr. Genre nft Pf. 
— 
Morgen Montag: 
Künstler- Vorstellung. 


— 


olksgarten. 


Heute, Sonntag: 
Großes (1618 


Militär Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 

2. Schleſ. Jäger ⸗ Bataillons 

Nr. 6, unter Leitung ihres Stabs⸗ 
horniſten Herrn 


F. Skubella. 


Anfang 4 Uhr. Entrée 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Bei günſtiger Witterung: 
Illumination des Gartens durch 
bunte Lampen und Gas. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag: ug 


D Großes i 
Oppel- 
Concert, 


ausgeführt von 
ber Bredlaner Eoncert⸗Capelle 
unter Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Herrn 


6. Riemenschneider, 
der Capelle des Feld⸗Art.⸗Rgts. 
* (Schleſ.) Nr. 6 
unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn 


M. Stude, 


Rinder unter 18 Jahren 9 
11634 


Freie Tage der Woche: 
Freitag und — tat, 


Tivoli. 


Doppel- Concert. 
— L hier Sonntag. 


et Oona 
Vorführung 
des in Freiheit dreſſirten 


Löwen Prinz |: 


als Kunſtreiter zu Pferde. 
Anfang 4 Uhr. [903] 
Entrée 60 Pf., Kinder 20 Pf. 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


e 

Ppel- Concer 

u. Vorführung des Löwen Prinz 
Anſan Ir. au = a 

Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 fii. 


Friebe-Berg. 
[904 


Hente, Sonntag: J 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

obier f peegis. 1 Friedri 
m ohpit Ser Ellen ene: 

0 r . 
ee 4½ Uhr. Entrée 25 Pf. 
2 ter 10 Jahren frei. 


Zoologiſcher Garten z 


Heute Sonntag: 


Militair: Concert 


vom Trompeter⸗Corps des Dragoner⸗Regts. Köni edrich III. 
(2. Schleſ. Nr. 8). * 


Cintrittspreis 30 Pig. ug 1905] 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 


Bezirksverein der inneren Stadt. 


Der wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene [907] 


Sommerausflug nach Trebnitz 


findet Mittwoch, den 22. Juli, ftatt. 
Abfahrt 7 Uhr 15 Min. Vorm. vom Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof. 


Das Vergnügungs⸗Comité. 
h ene 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herrn O. von Ehrlich. p 


Cigarrettenpapier 
aus Tabak hergeſtellt, wird billigſt 
* Kein Papiergeruch mehr. 

efl. frankirte Anfragen unter 
A. 8655 an Rudolf Mofje, Cöln, 
zu richten. [285] 


Holzdrehbaͤnke! 


Bandſägen, Fraiſemaſch., Oval⸗ 
werke ꝛc., zum Fuh- u. Maſchinen⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit 
Aug; Burkhardt, 
[8158] 


aſteigaſſe 5. 
Ascher’s Hötel 
„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


Den Herren Reiſecollegen die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 
Hötel „Deutsches Haus“ (Tauber’s Brauerei) übernommen 


Neueſte Erfindung! [See- und Eoo!l-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. gt, 1890: 8229 Badegäſte obne 
Paſſanten. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und natürliche 
5 % Sool⸗Bäder Bietet. Starker Wellenſchlag, ſteinfreier Strand. Warme 
Seebäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. 
Waldungen und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer 
Concertplatz mit geräumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hoch⸗ 

elegene Dünen⸗Promenade; weit ins Meer hinausführender Seeſteg. 

ochdruck⸗Waſſerleitung und Canaliſation. Vor zü liches 

heater und Kapelle. Viele Hôtels, darunter das Strandh tel mn 
ca. 70 Zimmern am Meere, Badewohnungen in roßer Zahl und Auswahl. 
Miethspreiſe ſolid. Zahlreiche Vergnügungen. Leſehalle. i 
Seebäder 1. Juni, der Soolbäder einige Tage früher. Profpecte und Pläne 
überſendet bereitwillig [0175] Die Bade-Direction. 


Ostseebad Misdroy. 


Wohnungen für jede Preislage vorhanden. a 
[280] Die Bade⸗Direction. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Anfang 5 Uhr. habe. Daſſelbe wird neu renovirt und möblirt. Indem ich bitte, das R 
Entree im Garten 10 Bin 55 mir bisher in Tot in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach Status am 30. Juni 1891. 
im Saal 20 Pf. hier übertragen zu wollen, zeichnet Activa. a A 
Bei günftiger Witterung: P Hochachtungsvoll Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände ++... rue er. « ꝙ . . 1918541. 15. 
Bengaliſche Beleuchtung Ascher Effecten nach § 40 des Statuts ae a oe 1 745 147. 76. 
des Gartens. 9 Unkündbare Hypothefenforderungen. ..esssesesereesere . 66 904 059, 55. 
Montag Anfang 7% Uhr. [47] alter Reifecollege Kündbare 8 2.3.5 339 550. —. 
TUE WIW r x A O . 1374000. —. 
Alter arle BE 5 und Corporationen . 2 2 — 
Lombard⸗ Forderungen „444 „ 85. 
traße 25. M 247 000. —. 
i [ dl | ; oono = Ades Bankgebäude Í cloßſtrahe 3 „ 482611. 06. 729 611. 06. 
Burn: ete U. ) ) 5 Pfandbriefzinſen -»-ses-u rs... . :. 1023 142. 14 ! 
Kae, 8 1 0 e qh aiot, ae davon noch nicht abgehoben - 549105. 35 474 036. 79. 
Ordentliche gerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sebenswerthe Speife || Guthaben bei Bank d Banthäufern . 1 048 939. 80. 
ſäle. Zimmertelephon, Bäder, Reitpferde, Reitſchule im Haufe. uthaben bei Banken und Bankhäuſern ..... 1 : 
Hauptverſammlun 2 manao Breife Berliner Hod- und Kaiferbier. [7597] ! Verſchiedene Activa zur enunnenensnerenene — 286 654. 38. 
Sonnabend, den 25. Juli 1891 . : : - —— Dachar nenfirahie Nr. 18 8 77 461 95 = 
i ee TEE r Fr auenbildungs V. Meldungen täglich für Actien⸗Capital. . . 1 7 500 000. . 
se tunen: t [272] | Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 63 851 850. —. 
eſtſtellung des Veranſchlags. Sedan: | tifen, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs⸗ u. Kinder: | Schlefiihe Communal⸗Obligationen im Umlauſ 964 900. — 
Bet Bericht über den duschen Turn⸗ pflegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, Daushaltungsſchule. | Unerhobene Valuta geloofter Pfandbriefe 1861 140. —. 
eee Photographiſche Lehranſtalt für Damen. Joes sda nd en une 994082 Th 
É 8 Aufnahmen Katharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. (487 en ae Verwaltungs⸗ Einnahmen m > 
1 75 N Sa A aft... ee rese nee eis 228, 
Sorgen regen, Sen Studium der Landwirthschaft III 
ij, œ| an der Universität Leipzi i a 
Verreiſt: = Beginn des Wintersemesters am 15. Ipzig. der [923] Der Vorſtand. 


Vorlesungen am 27. October. 


Prof. Dr. Hirt. 
Vom 25. Juli ab 
verreiſt. 
Profeſſor 8 
Dr. med. Bruck, 


prakt. Zahnarzt. 


Programme, sowie besondere 


sendet der Unterzeichnete, welcher auch jede weitere gewünschte Aus- 
kunft bereitwilligst ertheilt. [266] 


Dr. W. Kirchner, 


ord, öff. Professor, Director des landwirthschaftlichen Institute 
der Universität Leipzig. 


die „Mutual“, 
Lebensverſicherungs Geſellſchaft von Newport. 


Haupt- Bureau für Deutſchland: Berlin W., 
Markgrafenſtraße 52 
(im eigenen ebände der Geſellſchaft). 
Carl Freiherr v. Gablenz, 


Director und Generalbevollmächt. 
Total⸗Fonds am 1. Januar 18911.. 625 408 585 Mark. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Januar 1891. 2712 464 177 

Policen nach 2 Jahren unanfechtbar und unbeſchränkt, nach 3 Jahren 
unverfallbar. Coulante Verſicherungsbedingungen, auch gegen Kriegs⸗ 
gefahr. Niedrige Prämien und hohe Dividenden. 269 

Zu jeder Auskunft empfiehlt ſich 4 ; j 

Die Special-Direction für die Provinz Schleſien, 
Poſen und Königreich Sachſen: 
Theodor Müller, Breslau, Biſchofſtraße 2, 
S. Stein, Leſſingſtraße 7, Generalagent, 


r 
vorm 19. bis 20. Juli: 


Dr. R. Kayser. 


Verreiſt. 
Dr. Eugen Epstein, 
e rheiten 
Specialars f 30. 11910 
Bertret. in d. Wohn. zu erfr. 


Vom 20. ab verreiſt. 1642] 


Dr. Ed. Juliusburger. 


Verreiſt: 
Dr. med. J. Scheps, 


Zahnarzt. [ 


Bo o aa r a L. Wieland, Höfchenſtraße 35, Generalagent. 
Wochen verreiſt. 11558] ALLER LAN DER 
Dr. Hans Riegner, PATENTE orpona 


PATENT-BUREAU 


BOKESSELER „u... 
Obernigk, Kurhötel O. P. Pfuhl, 
inmitten. des 400 Morgen grossen klimatischen Kurorts Obernigk- 


Sitten gelegen, empfiehlt feime Zimmer, Weinhandlung 
und Restauration zur gütigen Beachtung. [5731] 


O. P. Pfuhl. 


Eisen- Post, 
bahn- urans 8 a wW 8 2 Tele- 
station 2 gra- 
7 phie. 

Trebnitz in Schlesien. 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 


* . Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 
Massage, Inhalation, Dampf-Douchebäder, medi- 
einische Wannenbäder und elegantes Schwinm- 


Klinik für Hautkrankheiten 


und verwandte Leiden, 
Berlin W., Friedrichstrasse 171, 
Ecke Französischestrasse. 
Theer- und Sohwefelbäder, Massage. 
Aufnahme im Hause, 
Dirigirende Aerzte: Dr, Isaac. 
[257] Dr, Palm, 


ch halte meine Sprechſtunden: 
oem. 9—12, Rahm. 2—5. 


Dr. G. Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. 


R P lomben, Sprechst.9-1.2-8. bassin, Milch, a m nen 1078 
g 30, Eingang auch Schuhbrücka77.| Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


1 u. Zähne. z 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
(für Frauen und Kinder). 


Fr, Kath. Schumacher, 


eue Taſchenſtraße 7, I. 


Eine Krankenwärterin EG 
empfiehlt ſich zum Maſſiren und Ab⸗ 
reiben in und außer dem Haufe. 

Fr. Reichelt, Louiſenpl. 6, III St. 
= — uiſenpl. 6, II St. 


Zwei jüd. junge Leute find 
Penſion O lanerſtraße 30, l. 


Teplitzer Stadtquelle. 


Aeusserst wohlschmeckendes und 


gesundbheitsförderliches Tafelgetränk. 
Medizinisoh erprobt. 


Brochuren und Preislisten durch die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 
in Böhmen. 


General- Depot für die Provinz Sohlesien bei Osear 
Giesser in [0178] 


reslau. 


für das landwirthschaftliche Studium angefertigte Vorlesungspläne ver- 


Am Mittwoch, den 5. Auguft a. cr., 


Neumarkt in Schleſ. auf dem Plage Et den Scheunen 
ar | 


Vieh⸗ 


ſtatt. Eine größere Betheiligung von Vichreflectanten iſt nach dem 
frequenten Beſuch des im Februar er. veranſtalteten Marktes auch am 


5. Auguſt er. ſicher zu erwarten. [1 
Der Borftand 


Der Magiſtrat orf 
der Stadt Neumarkt. des r e ee, 


Verdingung 
ſämmtlicher Zimmerarbeiten Kae Material⸗Lieferung) zur G 
— 1 5 . der Schmiede Jen. 2 ber 8 i 
agen un ur die Erweiterun er miede Nr. € agen 
Wege auf Banot Breslau A e 8 
ie Lieferungsbedingungen 2c. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — 
Centralbahnhof — bierſelbſt aus ung können auch von da gegen portofreie 
Einſendung von 3 M. bezogen werden. Eröffnungstermin pn Angebote 
am 27. Juli 1891, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 6. Juli 1891. [893 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg—Liffa). 


ae en aa Tr... ..... a EB aa ee 
Verdingung von Ausrüſtungsgegenſtänden zur Dampfheizungs⸗ 
Einrichtung von Locomotiven, Tendern und Wagen 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung folen Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände zur Dampfheizungs⸗Einrichtung von Locomotiven, Tendern und 
Wagen in 19 Looſen und zwar: 

18 Dampfentnahmeventile zu Locomotiven nebſt Zubehör in 1 Looſe, 
18 Rohrkuppelungen an Locomotiven in 1 Looſe, à 
51 Hähne zu Schlußwagen in 1 Looſe, 

1238 Regulirhähne verſchiedener Art in 3 Looſen, 

369 Stellvorrichtungen in 1 Looſe, 
240 Satz Verbindungsſtücke zu Heizſchlangen in 1 Looſe, 

4276 Tragfüße verſchiedener Art in 7 Looſen, 

5729 Anſchlußflanſche verſchiedener Art in 4 Looſen > 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus 
und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 2 Mark in 
baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden zur Dampfheizung“ zu dem auf Montag, den 3. Auguft 1891, 
Vormittags 10 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete 
Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 11. Juli 1891. 15919] 
Maſchineutechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 


Verdingung von Heizkörpern und patentgeſchweißten Rohren 
nebſt Ueberſchraubmuffen zur Dampfheizungs⸗ Einrichtung von 
Locomotiven, Tendern und Wagen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen Heizkörper und patent⸗ 
geſchweißte Rohre nebſt Ueberſchraubmuffen zur Dampfheizungs⸗Einrich⸗ 
tung von Locomotiven, Tendern und 752 4 in 16 Looſen, und zwar: 

1838 Heizkörpern verſchiedener Art in 7 Looſen 
3020,5 Ude. in patentgeſchweißtes Heizrohr (beſtimmte Längen) in drei 
920 


Looſen, 
8461 lfde, m patentgeſchweißtes Dampfleitungsrohr verſchiedener Durch⸗ 
meſſer (handelsüblich abe Längen) ia 6 Looſen, a 
1250 Stück Ueberſchraubmuffen verſchiedener Art in 1 Looſe 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus 
und werden von demſelben gegen voſtfreie Einſendung von 1 Mark in baar 
portopflichtig abgegeben. ie Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von ae und patents 
. Röhren“ zu dem auf Montag, den 3. Auguſt 1891, 
ormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete 
Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 11. Juli 1891. 20 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


wecks Herſtellung eines Durchlaſſes behufs Verbindung der Geleis⸗ 
ftreden Coſel—Frankenſtein bei km 113,1 + 30 und Breslau Mittel⸗ 
walde bei km 72,2 + 65 ſollen die Maurerarbeiten, einſchließlich theil⸗ 
weiſer Materiallieferung, vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem auf Freitag, den 31. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, im diesſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße Nr. 41, 
anberaumten Termine ortofrei und verfiegelt mit ber Aufſchrift „Angebot 
ai Herſtellung eines Durchlaſſes auf Bahnhof Camenz“ einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können, bezw. gegen 
Bene Einſendung von 1,50 Mark verabfolgt werden. Zuschlag it 


ochen. 
Glat, den 13. Juli 1891. 3 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpection. 


OTRE der 
[ 


WWW nenne 


eve; 
irerei an die Reparatur⸗Werkſtatt für eiferne 


ner 


W 


* 


zur Jubiläumsfeier der ersten Gewerbeausstellung im Jahre 1791 in Prag rn 


tragene 


von 


Kostenfreie 


Controllo verloosbarer Effeoten. 


Kostenfreie 


Coupons- Einlösung. 


—ää 


Coulanteste Ausführung 


Cassa-, Zeit- und J ea H 
= Prämien-Geschäften. E 


Reichsbank- 
Giro-Conto. 


EUCH 
Man verlange überall 


Kunst, Wis 


sen 


Bankgeschäf t. 


| Gegründet im Jahre 1870. 


Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. 


Zwangsverſteigerung. 


Als natürliches Tafelwaſſer erſten Ranges und als Heilmittel gegen 
die Affectionen der Athmungsorgane, des Magens und der Blaſe wird der 


Krondorfer 


von den ae Autoritäten empfohlen. 


Albrechtsſtraße Nr. 47, im Hof 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Fiſchhändler Carl Schroeder'ſchen Coucurs⸗ 


ofe. 


Sauerbrunn 


maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in: [874] 
Gemüſe⸗, Frucht⸗ und Fiſcheonſerven, ſowie die Geſchäfts⸗ 


Utenſilien, welche in Marmor⸗, Zink- und Holz⸗Fiſchhältern 


beſtehen 


werden Albrechtsſtraßße Nr. 30 ausverkauft. 
Die Geſchäftseinrichtung eignet ſich beſonders zu einem neu ein⸗ 


zurichtenden Fiſchgeſchäft. 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


ſtraße 1 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 


Erfol E durch die in Hamburg 
erſcheinende, in den beftfituirten Ge- 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 
Sämmtliche Pariſer 


Gummi Artikel 


J. Rantoro wies, Berlin N 28, 
Arkonaplatz. 2) 
Preisliſte gratis. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, 27 Jahr alt, 
kath., Inhaber eines gut gehenden 
Geſchäftes, wünſcht ſich möglichſt dald 
zu verbeirathen. Mädchen im Alter 
von 20—25 Jahren, mit Vermögen, 
werden gebeten, vertrauensvoll ihre 
werthen Adr. nebit Photogr. unt. A. 
M. 10 poſtl. Beuthen OS. zu fenden. 


Eine junge Dame (moj.), von an⸗ 

genehmem Aeußern, mit macht 
Exiſtenz und e ucht 
die Bekanntſchaft eines ſolib. brav. j. 
Kaufmanns (Wittwer nicht oodo 
Rur 11 Off. erb. u. Ch. Glllokau 
87 in d. Exp. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Hoher Beamter, ſehr reich, ſucht 
zwecks Heirath d. Bekanntſch. einer 
Dame unt. A. G. Poſt 12 Berlin. 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht fof. zu heirathen. Ver⸗⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Nicht 
anon. Off. „Rodllob“ Poft 97 Berlin. 


fl Mädchen, 
Heirath. eich, wünsche den 


lieben Mann, wenn auch ohne Vermög. 
ordern Sie über mich reelle Ausk. v. 


amilien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend ſt 


: räulein, 19 J., unab⸗ 
Heirath. ängig, mit 150 000 M. 
ſpäter noch 80000, wünſcht Heirath. 

nonym u. Vermittler verb. I. 8. 
lagernd Martinikenfelde bei Berlin. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
die daſelbſt unter Nr. 573 einge⸗ 
irma 858 
ebrüder Künzel 
zu Gleiwitz gelöſcht worden. 

Gleiwitz, den 9. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


= 


Gerichtlicher Verkauf. 
das un Schloſſermeiſter Hugo Ress'ſchen! 
j Concursmaſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in \ 
Eiſenwaaren u. Maſchinentheilen 


wird eingeln und partieweiſe in dem Geſchäftslocal, Wein⸗ 
„in der Zeit von 9—12 und 2—5 Uhr ausverkauft. 
270 Der Concursverwalter 


Ferdinand Land 


berger. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der 1 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band X 
Blatt 417 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Julius Krocker zu Groß⸗ 
Nädlitz, Kreis Breslau, eingetragene, 
zu Breslau Nr. 48 Große Scheit⸗ 
niger Straße belegene Grundſtück 


am 22. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4 im II. Stock, 
Zimmer Nr. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 2 ar 80 qm nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen mit 3900 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
ge Abſchrift des Grundbuch⸗ 

latts, * Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
engen können in der Gericht: 
chreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 

r. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvper⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinfen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
1 vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bet 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
un: zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
eigerungstermins die Einſtellun 
des Verfa at datai, wibri⸗ 
7 — nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [914] 

am 23. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90 
verkündet werden. 
Breslau, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Haupt⸗Depot in Breslau: 
[1205] 


4 das Grundſtück 


Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Breslau, 
innere Stadt, Band 20 Blatt 25 
Nr. 826 und Band 20 Blatt 33 
Nr. 827 auf den Namen 
1) der Caroline Emilie, ver⸗ 
ehelichten Middeldorpff, 

2) der Eleonore Eliſe, verw. 
Loebbecke, 

3) des Rittmeiſters a. 


zu Süß winkel, 
Oels, eingetragenen, 
u Westen unkernſtr. Nr. 4 


Schloßohle Nr. 9 


Junkernſtr. Nr. 5 

Schloßoble Nr. 7 belegenen Grund 
ſtücke ſollen auf erneuten Antrag des 
Rittmeiſters a. D. und Amtsraths 
Richard Roendeudorff zu Süß⸗ 
winkel, Kreis Oels, vertreten durch 
den ſtizrath Petisens zu Oels 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigentbümern 

am 29. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
r. 91, zwangsweiſe verſteigert 


werden. 
Das Grundſtück Junkernſtr. Nr. 4 


£ Scloßohle Nr. 9 
mit einer ektar 
iſt mit 


und 


läche von 0,07 
M. Skuzungzweri und 
Junkernſtraße Nr. 5 


1 Schloßoble Nr. 7 
mit einer Fläche von 0,04, 89 ha ift 
mit 4740 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die 
Auszüge aus den Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
8 nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [875 

am 30. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 


an derſelben Gerichtsſtelle verkündet f 


werden. 
Breslau, den 10. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 435 aa S 
99 


Firma 
F. W. Knorreck 
gelöſcht worden. 2 
Brieg, den 14. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Bekanntmachung. 

In unſerem eig ift 
heute für die unter Nr. 337 des 
Firmenxegiſters eingetragene 

Grünberger Spritfabri 


. May 
unter Nr. 97 die Procura des Rauf- 


manns 1856 
Georg Hennig 
zu Grünberg eingetragen worden. 
Grünberg, den 13. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


irma 


8 | heute unter Nr. 8 die 


Schlesische Handweberei- 
Gesellschaft 


Schubert et Comp., 

mit dem Sitze zu Mittelwalde, und 
mit dem Beifügen eingetragen worden, 
daß die Geſellſchaft eine Commandit⸗ 
Ende und der Kaufmann Emil 
chubert, wohnhaft zu Mittel⸗ 
walde, perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter ih Die Geſellſchaft hat am 
1. Juli 1891 begonnen. 897) 

Mittelwalde, den 8. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


vom 15. Mai bis Ootober. 
schaft, Industrie, Landwirthsehaft, Temporäre Ausstellunge 


Bekanntmachung. 
Handelsgeſellſchaft: 
G. Heyber'sche Erben 
getragen worden: 


ſchafter Ewald und Guſtav 


Heyber, vertreten durch 


S mei ib, ben 15. Juli 1891 
weidni en - aJU 5 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
bei der unter Nr. 24 eingetragenen 


Actiengeſellſchaft 895] 
Consumverein Antonienhütte 


beut Folgendes eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 16. December 1890 


iſt das Grundcapital der Geſellſchaft 
um 42000 Mark, i. W. zwei und 
vierzig Tauſend Mark durch Aus⸗ 
gabe von 35 Stück auf den Namen 
lautender Actien von je 1200 M., 
i. W. zwölfhundert Mark erhöht 
worden. 

Der Vorſtand und Aufſichtsrath 
der Geſellſchaft ſind ermächtigt, die 
Modalitäten feſtzuſtellen, unter welchen 
die neu zu emittirenden Actien zur 


en ſollen. Das 
rundcapital von 18000 M. 
und die Erhöhung deſſelben im Be⸗ 
trage von 42 000 M. find baar ein- 
gezahlt worden. Gleichzeitig iſt in 
Abänderung der bisherigen Statuten 
das neue Statut vom 16. December 


je 1200 Mark. BEN 
Die Actien lauten ſämmtlich auf 


anzei 
* Beuthen OS. und General⸗ 
eg 
öffentliche 
ſpäteſtens 3 Wochen vor dem Tage 
der Berſammlung in den Geſell⸗ 
ſchaftsblättern erſcheinen muß, von 
dem Aufſichtsratb berufen 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 3. am 4. Juli 1891. 
Kattowitz, den 4. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. die Firma 
Jacob, But 3 
u Beuthen OS. und als deren 
! * Pt Buchhändler Jacob 
aikert zu Beuthen OS. am iten 
Juli 1891 eingetragen worden. 
Beuthen OG., den 14. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Als Collectiv⸗Procuriſten der am ; 


Orte Laurahütte beſtehenden und im 
Firmen⸗Regiſter sud Nr 70 unter 
der Firma 1894 


hörigen Handelseinrichtung find 

1) der Ingenieur 

) der Kaufmann Auer, 

beide zu Laurahütte, in unfer Pro: 

euren: Register unter Nr. 54 am 

2. Juli 1891 eingetragen worden. 
Ania den 2. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


sowie meine in 9. Auflage erschienen 


4 Er = Brochure: [0178] 
Telephon „Capitalsanlage und 
ae Speculation“ 


mit besonderer Berücksichtigung der 
Zelt- u. Prämiengeschäfte 

(Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis u. franco. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 195 1 


zu Grunau, nachſtehendes heut ein⸗ 


as Recht, die Geſellſchaft allein 
1 welches bisher dem 
Müllermeiſter Oscar Heyber zu 
Grunau zuſtand, iſt demſelben 
Seitens der bisherigen Mitgeſell⸗ 


ihren 
Vormund, Müllermeiſter Hanke 
zu Weizenrodau, wieder entzogen 


| unter dem Protectorate Sr. k. u. k. Majestät des Kaisers Franz Josef des I. 
| n, — Feste, Fontaine lumineuse. 


Mein täglich 
erscheinendes ausgiebigstes 


Börsenresume, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Görbers⸗ 
dorf, Kreis Waldenburg“, Band II 
Namen des Con⸗ 
ditors und Reſtaurateurs Leonhard 
Wedde und deſſen Ehefrau Clara 
Wedde, geb. Tilch, zu Görbersdorf 
aun aak daſelbſt belegene Grund⸗ 
tü 


Blatt 26 auf den 


am 23. September 1891, 
Vormittags 9¼ Uhr, 


aus der Steuerrolle, beglau⸗ 

ſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
3 können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Gerichts 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden . 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 


widerſpr dem G te 

u en, W e dieſelben bel 
Feftftellung des geringſten Gebots 
nicht berüdfichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Rauf- 

eld in Bezug auf den Anſpruch an 
bie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [896] 

am 24. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, 
„den 14. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Zwangsverſteigerungsſache 
des Grundſtücks Nr. 17 Lanmgdorf 
find die Termine vom 31. Auguſt 1891, 
e 8 ubr, und 1. Sep⸗ 
tember, Vormittags 10 Uhr, auf⸗ 
gehoben und auf den 


8. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


9. September 1891, 


10 Uhr, 
verlegt worden. 1910] 
edland OS., den 15. Juli 1891. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 617 eingetragene Firma: 
W. Malsky 
mit dem Sitze in Neiſſe gelöſcht und 
unter laufende Nr. 765 die Firma: 
B. Malsky 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Bruno Malsky zu Neiſſe 

heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 13. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
dem en ar aA über 


in Reichthal ift zur Prüfung der nach: 
70 angemeldeten 8 


auf den 7. Auguſt 1891. 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen 
hierſelbſt, Bitner 25 N ai 
Namslau, den 15. Juli 1891 
Philipp 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 


. 9, anberaumt. | 8 


RE Lotterie, 


Eonenröverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikanten 
Heinrich Polten 
in Peterswaldan wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 898) 
Reichenbach u. E. ven 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Für die hieſige Gemeinde wird 
zu ſofortigem Antritt ein 
Cantor, Schächter, Thora- 
Vorbeter und Religions- 

Lehrer, 
der 1 Unterthan iſt, mit 
1080 Mark jährlichem Gehalt 
nebſt Nebeneinkommen geſucht. 

Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Altersangabe ſind 
zu richten an den Gemeinde- 
Vorstand 1886 

A. Grossmann, 
Hultſchin OS. 
und Böſchungs⸗ 
Wels 


von der Beck. 


Sr. Eigarren⸗ 
VBerſteigerung. 
Montag, den 20. Juli er., 

Vorm. von 10 Uhr an, werde ich 


Schmiedehr. 54, hochpart., 


im Auftrage 
ca. 600/10. Sumatra⸗, Java⸗, 
Cuba⸗, Braſil⸗, Habanna⸗ und 
Habauna⸗Einlage⸗Cigarren 
meiſtbietend gegen Caffe verfteigern, 
worauf Händler u. Reſtauratenre 
beſonders aufmerkſam mache. 


Georg Leopold, 


nctionator. 1640 


Bekanntmachung. 

Das zur Hedwig Niesel- 
ſchen Concursmaſſe von 
K önigsh ütte gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Herren⸗ u. 
Knaben = Garderoben, 
Stoffen, ſämmtlichen 
Schneiderartikeln, ein. 
eiſernen Geldſchraul u. 
Ladeneinrichtung, wees 


im Geſammtbetrage auf 


; 5711,28 Mark 
t worde 0 
898. Unteczeichne en 1 
die Taxe überſchreitenden Preiſe ver⸗ 
kauft werden. 891 
Der Verkaufstermin findet 
am 27. Juli 1891, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in dem bis gen Geichäftslocale 
ftatt. Die Beſichtigung des Lagers 
ze demſelben Tage von 12 Uhr 

A A an geftattet. 

uftige werden mit dem Be- 
merken geladen daß, eine Bietungs⸗ 
Caution von 6 Mart zu er⸗ 
legen iſt. 

Arai din OS., 

en Fa 1891. 

II. Faerber, 
Concursverwalter. 

Die am Margaretheuſchacht 
u Mittel⸗Lazisk angekündigte 
ohlen ⸗Verſteigerung ift anf- 
ehoben. 881 
Nicolai, den 17. Juli 1891. 


Kirsch, 
Gerichtsvollzieher. 


— | 


—— . KX——é . . —ͤ— 


dem 36fachen Grundſteuerreinertrage, 


2 


Gele genheit. Himbeerf yrup 

1 Poſten gende Taillen 
ſpottbillig abzugeben. Anfragen sub 
R. R. 81 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Nenes looſes Hen kauft jeden 

8 gegen Caſſe [1623 

e. Heymann, 7 Hoflieferant, 
Löſchſtraße 16. Eigene Waage. 


Aroma, 4 55 [800] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraſſe Nr. 29. 


Zur Saat 


empfehle ich in vorzüglichsten 
Qualitäten, 
Ne: Garantie bester Keimfähigkeit: 
Stoppelrüben, runde Nürnberger, 
lange 
Bamberger Riesen, 
Schottische Riesen - Turnips in 
7 allerbesten Sorten, 
Buchweizen, braun u. silbergrau, 
Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwicken (Vicia villosa), 
Incarnatklee, sowie alle anderen 
Sämereien zur Herbstsaat. 
Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 
zugesandt und gefällige 41766“ 
umgehend effectuirt. [76 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Eine Comptoireinrichtung 


beſtehend aus: [1639] 
einem Doppelpult, Biniimn, 
Seripturenſchrank ze. ift febr 
preiswerth zu verkaufen. 

Näheres Gartenſtraße 231. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Erzieherinnen, 


muf. u. ſprachtücht., Kindergärtnerin., 
Kinderpfleg. finden ſof. Stellung d. 
Frau Dr. Markusy, Garteuſtr. 46 d. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Geſucht Feſucht für ſofort Bi ſofort BG 
für die Nachm. ein Fräulein m. böh. 
Schulbild. zu 3 Mädchen, Zeugn. er⸗ 
wünſcht. Meldungen bei Frau Dr. 
Markusy, ae Ar 46d. 


Æ Gefucht = 


A Kinderpfl. zu kl. Kind. n. ef 
Meld. b. Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr 404. 46d. 


n 


Befonderer H 
Verhältniſſe halber 


ber auf einem Rittergute in 
erſchleſien nachſtehende 


Pferde 


ſehr preismäßig zum 
Verkauf: 


“nasso peono 10 opeppsoyg’apnupns' 


1891 Natürliche 1891 


Mineralbrunnen 


in neuer frischester Füllung empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


I. Dunkelfuchs, Reitpferd für 
mittleres Gewicht, 4“ groß, 7 Jahr 
alt, ſehr elegante Figur, ganz 
ferm geritten, im Frühjahr aus 
an. importirt. 

m iA Fuchsſtute, Reit: 
pferd,?“ groß, 9 Jahr alt, trägt 
ſchwerſtes Gewicht, febr ſchönes 
Pferd mit guten und bequemen 
Gängen, ganz fromm. 

Zwei ungar. Rappwallache 
ohne Abzeſchen (Wagen e 
5“ groß, 6 und 7 Jabr alt, flotte 
und ſehr ausdauernde Gänger, 
ganz ſicher gefahren, ohne ja 
Untugend. 203 

Anfragen unt. H. 23610 an Haafen- 
ftein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


é. 


816 


II. E 


In Ei FR an ber >55 
bahn, zu verkaufen [282] 


ein Complex 


v. 3 Fabri farii 185 maſſives 


Fabri 2 ſtück 


mit a > ter hellem heiz⸗ 
baren R 


Offerten sub il. 23708 anaa en 
ſtein & Vogler N.G., esl 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


an Stadtge end, 

fuchen zu 4% 

s Sreiburgerfte 6. 
Auf ein Gut in Niederſcht 
ünſtig gelegen und 1 2 PE 
ultur, werden für möglichſt bald b 


& 
21000 Mark 


als 2, Hypothek, ausgehend mit 


4 Me 


2 Wallache 


geſucht. 
Offerten unter Chiffre V 


. 1629 Umſtände halber bin ich (Percheron), 4- und 5jährig, 
an Rudolf Mofje, Breslau, end, mein, in, einer zugfeit, flotte Gänger, 6—7 Zoll Empfehle koſtenfrei!“ 
erbeten. 254 0 Stadt Mittel⸗ groß, Roth: und Blauſchimmel, ] Tüchtige Verkäuferin. aller Brand), 


Schleſiens am Bahnhof ge⸗ + 
legenes Commiſſions⸗ u. & 
3 Berjand : Gefchäft für g 
Sden billigen, aber feften m 
Z Preis von 12,000 Mk. zu + 
Z verkaufen. Für einen S 


200 Mk. werden auf kurze Zeit Be⸗ 
gegen Si Zinſen u. Unterpf. zu leihen 75 
f. u. 


M. W. 93 Exped. der Bresl. 


ſteben wegen Mangel an 
ſchäftigung zum Verkauf. 

Julius Ollendorff, 
(921) Rawitſch. 


Arbeiterinnen, Buchbalterinnen und 
Lehrmädch. Frau Fanni Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. I. (1667) 


Empf. koſtenfr.tücht. Correſpondentin, orreſpondentin., 
Buchhalter., Berk. fan. ranch. m. vorz. 


Wir ſuchen zum Vertrieb 7 
bejieren Migerzenfanrifaie einen 


ti Bertr Breslau = jungen, ſtrebſamen u. tüch- = Be anfe 5 u Zeugn. Fr. Friedlaender, Sonnenftr. - >. 
und as gend. 1281 > 3 e e e erfa nfe. tl. uchswalla 0 Gef. e. ifr, gepr.Kindergärt. m. nur gut. 


Scheer & Krogmann, 
— ei 


langj. Thätigkzan. f.e.5 ½ j. Knab. a Land 
b. Breslau m. b. Geh. d. Fr. Friedländer. 


Gef. gepr. Erzieh., Fer u. Pfleg. 


S Geil Offerten erbitte mir 
unter Cbiffre H. 23 673 bis 
Ende d. Mts. an die An: 


fe 8 ‘febr ausdauernd u. febr 
leicht zu reiten, fider i. Terrain u. b. 
d. 1 ak ganz ruhig im Feuer. 12 7 


8 8 


1 Ga noncen⸗Exped. v. Haafen: 0 M. Anfr. unter T. S. 94 a mit gut. Zeugn. f. vorzügl. Stell. i. f. 
beſte Lage Ga ſthof, 8 y” S; Geb. d. Bresl. Stg. {1673) `| Häufer b. bob. Geb. d. Fr. Friedländer. 
günftig zu verkaufen. Auskunft Agenten verbeten! Junge echte mopje f. 3. verk. Gef. ege e. geb. Frl., in Muſ. u. franz. Conv. 
ertbeilt A. Jünseh, Schweidn — > Enderſtr. 23, 3. Et. a Riedel. | tücht m. g., (.Zeugn. b. hob. Geh aufs 


Tu 


äußere Kirchſtraße 9. 
er Bu 


Land b. Breslau f. eine vorzügl. Stelle 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Hotel- Sichere Capitalanlage. 


Verkaufe mein Hotel in ſchon ge: n einer Rre u. G Suche für meine beiden Schweſtern, 
Gebirgs⸗Babeorte Schleſiens „ U. Garniſonſtadt Israelit., Alter 17 und 19 Jahre 
leping Diron Maer ah Wald, edie, ift ein in befter Geſchaftslage angenehme Erſcheinungen, von welchen 


tadt befindliches Geſchäfts⸗ 
haus, für jed äfts⸗ 
ge lee 


dabei ſchoͤn gelegene Bauſtellen, mit 


die Jüngere geprüfte Kinder ärt⸗ 
lebendem und todtem 1 ſofort 5 > 


2 paſſendes Engagement in 


Der Bedvertauf 


reer Garten Speiſeſaal 9 5 eſter Banzuftand ei D en ne 3 
; 5 E ezei . 
zimmer c., 26 Fremdenzimmer. Pr. u. Geſchäftslage, ſichere Oppolbel ne Rambonillet⸗ Stamuheerde erde Brest. em: BE 
Anabl nad Uebereint. Gefl. Off. pi Anfrage unter ©. ©. 63 an Retfche 
„Ci. d Brest. J. ie Crpeb. ber Brest. Big. (016) Erzieherinnen und 


(Büchter = 3 Dresden) 


Drfordſhire⸗ Heerde 
& 


chmarſe 
ift eröffnet. 


Ein gut eingerichtetes ſolides 


Fabrilations⸗Geſchäft, 


hob. Nutzen bringend, Umftände halber 
ſofort verkäuflich, Capital ca. 9000 M. 
Branchen⸗Kenntniß 1 erforderlich. 


Sehr if Bune, 
zu Geſchäfts⸗ u. Fabrik 
zwecken vorzügl. geeignet 


Kindergärtnerinnen 


mit Sprad und Muſikkenntniſſen, 
finden ſtets ſehr günſtige Engage⸗ 
ments durch das Bureau [1006] 


Mme, Louise Schwarz-Splegel, 

Offert DEG Auf Anmeldung fenbét Wagen 1 piege 

ift mit beliebiger Front, ev. auch mit | d H Bresl Beitung. ati 18 er; Bohrau oder Oels Budapeſt, Andraſſyſtraße 28. 

. Hinterlande, an alter, leb⸗ 11852] 11211 3 ͤ ͤ Ä. —————————— 

er Straße in der Nähe des Ob Das elegante K 

ſchleſiſ ei: Speoialarzt 79 
dae d Drehen — obne Conditorei⸗ n, Cafelocal, Dr. med. Meyer, zum baldigen une 
(1635) [Klo erſtr. Ss b, Berlin, Leipzigerstraßse 91, ein jüd. Mädchen, 
Biermann (Ecke Feldſtraße), heilt Unterleibs-, Frauen- und ] welches firm in der rituellen Küche 


l beſonders günftig gelegen, ift mit | Hautkrankh., sowie Schwäche- ist und auch zeitmeife im Geſchäft 


— Grünſtraße 5. 


von friſcher Preſſe, had im 


von letzter Ernte und i 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. 3 
Für eine alte, befteingeführte deutſche Lebens“ 
verfi Herungs: Actien-Geſellſchaft werden für Schlefien 


u 


Für er Samen: Mäntelfabrif in Königsberg (Preußen) A 
wird eine ; 


tüchtige Verkäuferin, 


5 welche durch Zeugniſſe Nachweiſen kann, daß fie ſchon in derartigen 
Geſchäften He ac bei hohem Salair per bal oder 


auch 1. Auguſt 675] 
7 zwiſchen 12—1 Uhr bei 


Vorſtellung Sonnta 
Leipziger, Ning 52, 12 


Michaelis 


Breslauer Handlungsdiener⸗ -Jnftitut, Neuegaſſe S. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen 177 


zwei tüchtige Neiſebeamte 


mit Gehalt, Neiſeſpeſen und Proviſion geſucht. — 
y 1 Herren 


Geeignete, in den beſſeren Kreiſen ei 
werden gebeten, ihre Offerten unter Chiffre B. 1611 
an Rudolf Mosse in Breslau zu richten. 1186] 


r ͤ K ͤ 
Eine der gröften Möbelfabriken Deutſchlands 


ſucht für Breslau und Schleſien einen gewandten 


eur und Verkäufer 


15 bisher mit ses ſelbſtſtändig 2 
edingungen günſti 
Thätigteit ze. unter U. 885 i 


2 a 


Acquiſit 


moſaiſcher Eonfeifion, welch 
Geſchäfte abgeſchloſſen hat. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Repräſentant. 

Eine Geſellſchaft ſucht für ihre hieſige Filiale 
einen Mepräfentanten und kaufmänniſchen Leiter 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 

Derſelbe muß geſetzten Alters und von reſpec⸗ 
tablem Aeußeren fein, der beften Geſellſchaftsklaſſe 
angehören und mit den Platzverhältniſſen völlig 
vertraut ſein. Bedingung größere Cautionsſtellung. 
Branchenkenntniß nicht erforderlich. 

Offerten sub Z. 1654 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Ich ſuche 


1 tüchtige Directrice 
für das Putzſach. 
Auch findet (887) 


1 gewandtes Fräulein, 


welches ſich in der Putz⸗ und Weiß 
waaren Branche auszubilden 
beabſichtigt, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme. N 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


Für ein Putzgeſchäft in einer 
mittleren Provinzialſtadt Oberſchleſ. 
wird eine nachweislich tüchtige beſetzt. 


Directrice 862 Bacanpufträge ſchwebend. 


bei hobem Gehalt und dauernder — 


Stellung per 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember yefücht. S = A Stellenvermittelung 
des i 


x nr. 3 oe | 
ungenan «Be er re au, 2 
s Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. — 


1281 


She ſofort u. October für hier 

u. ausw. gute Köchin, Stuben⸗ 

u. Hausm. bei hoh. Lobn. C. Gehr- 

mann, Breslau, Holteiſtr. 43. 
E 


Verein gata 1858. 
Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koſteufr. Stellen: Vermittelung. 


Beicht 1890: 3455 Gut 


— 


Vom 1. Januar bis 1. Juli d MEN 


urben 

4557 9 und Lehrlin e auf⸗ | 
8 men und 12030 

1832 Stellen Ende Jul 


Junkernſtr. 28/29. 


Suche per 1. Auguſt er. 
tüchtige, ſelbſtſtändige 


Directrice 


für mittleren und befferen Put, 
die auch im Verkauf geübt iſt. 
Offerten erbitte mit Photograpbie, 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts: 
anſprüchen bei freier Station. 

256 J. Fraenkel 
in Waldenburg i. Schl. 


Eine junge Dame, au 
welche längere Zeit im Conf.:Geih 
thätig, tücht. Verkäuferin, g. Figur, 
mit Raßnehmen und Abstecken ver⸗ 
traut, ſucht p. 1. September anderw. 
Engagement. Offerten u. 0. E 92 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


eine 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, g 
1889: 1260, 1890: 1056. 3 
ede d. 3 rincipale W 
[61] koſtenfre x 2 A 


HUÜmſonſt und | 
thält jeder S te 
1 lan- 


Sofern; die gift Stellen. 


General (ötehentingeiger A Berlin 12. 


) 
Philologe, d. d. Univerfit. geend. 
hat, 29 J. alt, ſucht ſofort angemeſſ. | 
Beſchäft., wenn mögl.m. 9 | 
Honoratanfor. mäßig. Gefl. Off. u. | 

D. 79 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Gegen Hinterlegung einer 


Caution bis M. 15 000 
ſucht an moi, thät. Kaufe 


Ich ſuche per ſofort für mein 
Schank⸗ und Specerei⸗Geſchäft 
eine tüchtige anſtändige 1842] 


Verkäuferin, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 


(G feit bem Sabre 1843 denne ban e sen anfen, cent Ha nt rag S 4 15 "isi 3 Cimb. er 5 u 1.4 % 8 "on ajal 

u. Coloniam Oela u On, | ofort au übergeben. — 110] | u- 4—-GUhr Nachm. Ausw. brien. (l | u „sertrauensftellung, ., 
En Da eg nenn nn ee een | een manga || Sun Are ee ee cr 
295 aner lee in vorzügli ſter 2 Reſtauration, lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 1 en De Bekkäuferinnen Mofe, lle, inier 9 | 
Be iron fen Ba tale in nm Bien Baar, 17 Ya ene e un jeder ZEIG junge Dame eee w An far men ||: Lees we 
Somnafium, f febr pouien Gebäuden ‚gr. fort billig abzugeb. Näb. b. Joachim, | durch d. vom Staate approb. Special- | von normaler Figur. Woll, Tricotagen-, Ein verheirath, im Rechnungs- 


Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Breslau, Schießwerderſtr. 10,1. 
—: — |Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 


u. N 
u. Kußgarten, iſt mit a DE Zweirad 52”, 


ten Inventar unte 


Michaelis & Leipziger, 


u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 
ebildeten Standes, in ungekündigter 


Qury u. Poſamentier⸗ 


bin r günſt. Be: auch Sonntags; veraltete u. verzw. Damen⸗Mäntel⸗Jabrlt, Waaren-⸗Geſchäft tellung, ſucht p. Jan. od. Aprili892 
20 EN SE wol Anzahl. . Gira, a Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. Ring 52, l. T1674) bei hohem 2 1a in a Deag Stellung als [274] j 
Berlin 8. 008 an Stud len Nee Shariottenitr. 6, II. Etage, 1. — — Ha e 279) ] Buchhalter, Caſſirer, | 
tngenft 41, 90 5 Alten und jungen Männern 
en 1 1 Kollergang, gaa ae mms 2 22, Eine tüchtige Directrice i. unn mancnuce Gute Basel a ere | 
ſehenden * gebraucht, faſt neu Betriebs- Bath r. Müller über das aber nur eine foidhe, für ein feines | ? — eden zur Seite. Gefl. Offert. unter | 
Deränh an ger etriebs⸗ ” = Putzgeſchäft hier —.— in 2 jüdiſches Mäd⸗ P. 1646 an Rudolf Moſſe, 
Poſamentier⸗ ün ei lg, zu berkanfen. Felde bruen- um, Offerten J. W. 97 an die E chen, feit 3 Jahren im Putz- u.] Dres lau, erbeten. j 
un tapiſſeriegeſ efi — Exped. der Bresl Ztg. 11650] e thätig, ſucht, ge⸗ 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 


Ein größerer Poften Futter: 


mehl⸗, au 
— — — an anderen Zwecken 


mit feſter Kundſch 


einer Haupttrahe E Zum ſofortigen oder baldigen 


Antritt ſuche ich bei angenehmer 


veränderungshalber preis mäß 22 1251 Parong dringend, ang unter ony. 1 M. dauernder Stellung eine „273) 
bald zu verkaufen. n 
Näheres ertheilt Herr Kaufm. zu „Sä cke Eduard Bondt,” e Putz⸗ : Dire etrice 


Harl Bayer, 


Breslan, 
Palmſtraße 7, I. a 


für beſſeres Mittelgenre. 


Arnold Frank, 


Annaberg i. Sachſen. 


amen! Rath, ſchnelle u. fiere Pit 
in diser. Leiden durch eine erfahr 
Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


85 grs H, 23685 an 
S Vogler, A.⸗G., 


D: 


Selten 


1 a ea ee 
— 


ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweitg 
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter 
R. B. K. 10 poſtlagernd Konſtadt OS. 
weiſt nach das Bureau 
Ammen Breslau, 3 e. 110. 
1632 


ſtraßßſe 24, parterre, 


1˙geſ. Amme ſowie Köch. u. Mädch. f. 
A. empf. Gaber, Garteuſtr. 40. 


Ein tüchtiger | 
Correſpondent, 


der bereits mehrere Jahre in einem 
Agentur⸗ und Commiſſionsgeſchäft 
thätig war, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt für Balg geſucht. = 
Ausführliche Anerbieten sub C. J. 39 
Exped. der Bresl. Ztg. 3 


* 


EEE N 


an J. Katzenellenbogen, 


ſchäft juhe ich für ſofort od. ſpäter 


wandten, tüchtigen 


; e h Lomnitz, Zuſchneider, 


Geſchäft thätig, f. anderw. Stell. lernt hat, ſucht unter beſcheidenen 


Für ein . 
mit verſchied. Nebenbranchen wird ein 


Volontair 
mit ſchöner Handſchrift und etwas 
kaufmänn. Vorbildun 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureau geeignet, 

per 1. October zu bermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Zimmerſtr. 3 


Herren⸗Confection. 


Tüchtiger Verk. u. Dec., im Maaßn., 
Anprob. u. Confect. firm, wie auch mit 
der Unif.⸗Brauche u. Compt.⸗Arb. 
vertraut, wünſcht ſich am 41 zu 
verändern. Off. erb. unt. R. M. 91 


A Reiſender 2 Exped. der Bresl. = [1666] + 
wird für eine Weberei (Gera⸗Greizer Confectionair 


Artikel) bei hohem Einkommen und kn = 8 
dauernder Stellung 3 An⸗ für Knaben⸗Gatderobe, bewährte 


tritt geſucht. Offerten mit Angabe] Kraft, ſofort event. ſpäter Ae U 
bisheriger Thätigkeit unter W. F. 161] n. —— te gelucht. 
TTT 


an die Exped. der Bresl. Zeitung. - 
3 Maunfacturiſten, 


Für mein Düngemittel⸗ und 

Jutterartikel⸗Geſchäft ſuche ich 

zum Antritt per ſofort oder per flotte Expedienten, polniſch 

1. October a. or. [255] [ſprechend, mit der Herren: und 
Damen ⸗Confectionsbrauche gut 

vertraut, in lebhaften Geſchäften 


bei hohem Salair teat, 
einen Reiſenden is. eee goeden fren per 


für die Provinzen Poſen und gutem Salair dauernd. Engagement. 
Schleſien. Nur gualificirte Bewerber wollen 
Bevorzugt werden ſolche, die be: |fich melden. [852] 


reits mit Erfolg genannte Pro⸗ Erſtes Zabrzer Waarenhaus 


vinzen bereiſt haben. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften F. Fleischer, Zabrze OS. 
Für ein hieſiges, größeres Mann- 


facturw.⸗Engros⸗Geſchäft wird, 
möglichſt zum ſofortigen Antritt, ein 


4 
Comptoiriſt 
mit guter Hand kei geſucht. 
Offerten unt. Chiffre H. M. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1473] 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per 1. Auguſt od. 1. Septbr. a. e. 
einen erfahrenen 


jungen Mann, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
mit der Lederbranche, Buchführung 
und Correſpondenz vertraut iſt, und 
15 der fehr Sende del ani 
geben verſteht. Offerten mit Angabe] Thocheleg. möbl. Wohn „Ju. 3 3. 
der Gehaltsanſprüche bei freier Sta⸗ . 12 1.2 
tion und Wohnung, ſowie Zeugniß⸗ OS. Bahnh. 43. vm. Näh. Grünſtr. 28a. 
abſchr. ſind an mich direct zu ſenden. == - 

Zwei junge Leute fuh. ein möbl. 


ng A = ea Zimmer m. Penſ. in fein. j. Fam 
* Penſ. in pem. 1. e 
ente» 2 Offerten sub 8. H. Poſtamt e 


Einen jungen Man 3 immer. Zimmer, Gartenſtr. 47, 


der Eiſenwaaren⸗ Brauche, mit 3 i 
ſchöner Fandſchriſ der Buchführung Ein Kaufmaun, Inhaber eines] am 3 die 1. Top" 
vollſtändig mächtig, ſuche bei hohem | Engros⸗Geſchäfts, 40 Jahre, evang, vermiethen. 
Gehalt per ſofort oder ſpäter. unverh., ſucht per 1. October, event.] S. 
Polniſche Sprache erforderlich. 1. April nächſt. Js. 3 Zimmer, un⸗ S 
M. Roth, Zabrze OS. möblirt, welche fih als Comptoir, beſtehend aus 4 Zimmern ift im 
Tur mein Deſtillations⸗Geſchäft ee ee a 3. Stock Ring 60, zu vermiethen. 
a 4 > * a re vorzugt. e a T EE T 
hierſelbſt ſuche ich einen 11629] unter II. 23681 * Haaſen⸗ Ohlauerſtr g 
ſtein 8 Vogler A.⸗G., Breslau € t:i 
Wohnungen zu 20—25 M. monatlich, 
zu vermiethen. [1653] 


erbeten. [271] 
Carlsſtr. 32 $|; z 
ie | EE. Etage — zu verm. a Ein Laden 
Sannenſir IR I lemmweinnikertr 14, Front der 
Sonnenſtr. 16, I, Gartenſtr. p. I. Oetbr. zu bermiethen. 
6 Bim., Badeſt. Mädchengel. Speiſek. Näheres part. bei Frau Rother. Nelken & Sohn, Schweid⸗ 
2c., für 1200 Mark zu vermiethen. nitzerſtraße. [881] 
Ta ne Große Wohnungen, 


Tauentzienplatz 1a prope onen. Ein Laden 8 


1648 an Rudolf Moſſe, 
ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,] oder p. Octbr. zu verm. Mentzel. en uc benen, 5 Breslau. 

zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ egzugshalber ift eine größere] auch große, NER? BD ERNEST 
platz 2 im Comptoir. [381] W Wohnung per bald u au_vermiethen.. Biünerpian LE Büttnerftrafe 25 


g Nicolalstr. 5455. NI. Stage bree Reuſcheſtr. 50 Comptoir, Keller 


Medacteur 


für eine liberale Provinzial⸗Zeitung 
um 1. Octbr. geſucht. Anerbietungen 
mit Gehaltsanſprüchen an E. ar 


Breiteftraße A u. 8 


1 Laden mit Zimmer f. ark, a [162 
1 Wohnung f. 360 Mark per fofort ober fpäter zu vermiethen. 


7 ° AST, 
Ning 15, Becherſeite, 
I. 
ift die gauze 2. Etage, eine große] 6. Zimmer, Mädchenſtube, Badeſtube, viel Beigelaß febr geeignet für Rechts⸗ 


Etage, Vorderhaus, 
i älte oder andere Geſchäftszwecke, per 1. October zu vermiethen. 
ür mein Modewaaren⸗,Leinen⸗ zn e . N 5 
uns Kurjionnsen-eihäft ee [i uad bein gu vermietet: Große Berrfänftlice Wohnungen, Herter. 29a 
e 


ver bald event. October einen zu vermiethen. II. Stock (11 Zimmer), Hochparterre (9 Zimmer). 


ug . Kalſer Wilhehmſtr. 52 Eine herrſchaftliche Wohnung, 


bei freier Station. gr. Gart., 2. Et., 6 Zimm., vornh., 
1 renov., October zu verm. [1598] [1. Etage, re aus = i immern, barunter Ag * en 
e zum = J 1 5 Veranda und offenem Balkon, gegenwärtig im Beſitz de errn Geh. 
Brieg, Neg⸗Beirt Breatan. Werderſtr. 7 ade, Sauter | Mebicinalrath Profeſſor Dr. Biermer, ift Kloſterſtraſe Mr. 86, 
Für mein Colonial- u. Schnitt: | per 1. October bei Fröhlich, $, | Ecke Feldſtraße, per 1. October c. zu vermiethen. 


waaren⸗Geſchäft fuhe ich einen Näheres ebendaſelbſt parterre rechts. 11609) 


— — E Noßmarkt Nr. 12 zu verm. 
+ 

je 5 Z. ꝛc. pr. Oetbr. reſp. Januar. 

I. u. 2. Etage g Konig i Brake” 


Lehrling 
Al brechtsſtraße Nr. 30 


zum baldigen Antritt. 
B. Lomnitz, 
Fannygrube bei Laurahütte. 
2. Etage herrſchaftliche Wohnung von 9 Zimmern, Badecabinet, 
Mädchenzimmer ꝛc., event. auch als Wohnung mit Kanzlei oder 
Bureaux geeignet, p. L. October zu vermiethen. Näheres daf. b. Wirth. 


Vermiethungen und 
In der „Alten Börſe, Blücherpl. 16“, 


Miethsgeſuche 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſucht wird von einer Dame 

eee find die von der Kaufm. Zwinger und Reſſoureen⸗Geſellſchaft bis⸗ 
her benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 großer und 1 kleinerer 
Saal nebſt vielem Nebengelaß, ſowie die von der Städtiſchen Bank 


der Nähe des Sonnenplatzes) in an⸗ 
ſtändigem jüd. Hauſe ein unmöbl. 

innegehabten parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. Refleckanten 
wollen ſich an d 


Zimmer mit guter Benfion per 1/9. er. 
as [ 
„Börſen⸗Bureau“, Blücherplatz 16, parterre, rechts wenden. 


Off. erbitte unter L. H. 25 an 
Roßmarkt 2 (Blächerplaz 15), 


die Exped. der Bresl. Ztg. [1608] 
parterre und 1. Etag 


Ein ältere jüd. Dame ſucht auf un: 
beſtimmte Zeit möblirtes Zimmer 
find die bisher von Herrn Caesar Reichert innegehabten Geſchäfts⸗ 
räume ſofort zu vermiethen. 1617 


mit guter Penſion (rituell), mögl. 
Nähe Sadowaſtraße. Off. R. B. 36. 
] 
Näheres bei Herrn 8s. Bandmann, Blücherplatz 15 oder 
Muſeumplatz 10, part. rechts. Š ee 


Thorn, erbeten. 


Gartenſtraße Nr. 4, 


1. Et, eine herrſch. Wohn., 6 Zimm., 
incl. Saal, mit all. Comf., per erſten 
October 91 mit Gartenben. zu verm., 
Pferdeſtall, Wagenrem. u. Kutſcher⸗ 
Wohnung können beigegeben werden. 


Schwertſtr. 5 


ift die bereich. 3. Et. beft. aus ſechs 


Zimmern, Cab., Mädchenſt. ꝛc., per 
1. Oetbr. c. f. 900 M. p. a. zu verm. 


Agnesſtraße 7, 


Gartenhaus parterre, für 75 Thlr. 
Wohnung per 1. October ze ver- 
miethen. Näheres daſelbſt im 
Comptoir. 116151 


Ring 56 J. Etage 


Wohnung für 260 Thlr. p. 1. Oct. 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


Büttuerſtr. D 


p. 1. October Hochparterre, 4 Stuben 
Küche, Entree, Speiſekam. u. Mädchenſt. 
Näheres Büttnerſtr. 8, 1. Etage. 


6671 


Krotoſchin. 


ö Suche per 1. Octbr. für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 
umſichtigen und zuverläſſigen 


Commis. 


Derſelbe muß flotter Expedient ſein 
und gute Zeugniſſe beſitzen. Offerten 
bitte Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüche beizufügen. 1547 

Marken verbeten. 

Oels Schl. Eduard Maeker. 


Commis geſucht, 
der feine Tüchtigkeit und Kenntniſſe 
der Poſamentier⸗ u. Mannfactur: 
Waaren⸗ Brauche durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann u. geeignet 
ijt, mit Groſſiſten zu verkehren. 

Antritt per October event. ſofort. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften sub E. S. 88 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fü. mein Mauufactur⸗, Mode: 
waaren: u. Confections⸗Ge⸗ 


Poſtamt 2. 11664 


Da Geſchäfts⸗ Local, BE 


großer Laden mit einem den Anforderungen der Neuzeit enk⸗ 
ſprechenden ſchönen Schaufenſter bald oder Michaeli cr. 6 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, Nicolaiſtr. 73, I. Etage. 


Carlsplatz Nr. 3, Pokoyhof, 
Carlsſtraße 16 Wohnung, Geſchäftsräume, bisher für 
iſt die 1. Et. fofort zu vermiethen, | Manufacturwaaren, hell. Lagerboden 
jährlich 520 Mark. [1661] zu vermiethen. 11599] 
Näheres Geſchäftslocal. — nn mem 


arlsitraße 27 


(Fechtſchule), I. Etage 

werden die geräumigen Geſchäfts⸗ 
[tocalitäten der Firma 22 Hei- 
mann per 1. October 1891 frei 
und find von da ab anderweitig 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Contor der Herren Mareus 


einen tüchtigen Verkäufer. 
H. Biram, Großenhain, Sachſen. 


Per 1. Auguſt event auch ſpäter 
ſuche ich einen ſelbſtſtändigen, ge⸗ 
[883] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Wwe. L. Simmenauer, 
Tücher⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 
A Beuthen < > 
um Antritt per 1. September ev.] Stellung eine dauernde fein fot. 
ie wird ein durchaus Be Gefl. Off. mit Zeugniß⸗Abſchriften 


r [8 u. Wohnung ohne Retourmarke u. Ch. 


Verkäufer A. B. 89 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


für Modewaaren und Damen: Wer giebt e. ält. Manne, gelernt. 
Landw., von makelloſem Ruf, d. 


m Centrum 
Se Stadt 


4 bintereinander be: 
egene [2 


große Localitäten 


nebſt umfangr. Kellereien 

zum 1. October er. 

zu vermiethen. 
Offerten erbeten unter R. 


muß, bei hoben Galair zu engagiren] Beſchäft., gleichwie als Lagerhalter, 
geſucht. Nur ſolche können ſich Caſſenviener ꝛc. Se Off sub 
melden. G. S. 95 Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
B. Kallmann’s Waarenhaus, | „! 
Neiſſe. ch ſuche für einen militärfreien 
r FTSE jungen Mann (geb. Mecklenbur⸗ 
Für die Detail- Abtheilung] ger), den ich in jeder Weiſe als 
meines Pofamenten, Band⸗, tüchtig und überaus brauchbar em- 
Weiß⸗ u. Wollwaar.⸗Geſchäftes pfehlen kann, eine Stelle als Guts⸗ 
uche ich per 1. October c. event. auch] Inſpector per ſofort oder fpäter. 
früher, einen brandefundigen, tücht. Berſelbe iſt 25 Jahre alt u. 8 Jahre 


Eleg. ren. Wohnung Nicolaistr. & daſelbſt. Comptoir 16 M., zu vermiethen.! bald zu vermiethen. 11424 


55 ll. Preis 1015 H. p. b. od. Freundl, Part- Wohn. 2 Zim, Cab., 5 
a zu Vermieten, p 823 güde 106 kh. St. eine AB f. mern? Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Juli. 


Bohrauerstr. 43 30 Carlsſtr. 28, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


schaf x i i 3 Zi Cabinet 
i dwirthſchaft beſchäftigt. kleine und Mittelwohnungen zu œ | Eine Wohnung 3 Zimmer, Cabinet, i 
Verkäufer be ya . = vermiethen. [1524] g st ra Und Beigelaß ti N 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

— — nn — O 264 3 3 

und Decorateur. 8 Neuenhagen b. Tafer i. M. G eſt R 18 Cine Sohna i & 2 A e ; — 

3 i in er i unge ald oder fpäter, für G 

Den Offerten bitte Photographie Ein tüchtig die bo art en?! eingerichtete] daher ae A — 5 Rege- 

2. Etage mit Gartenbenutzung per x⁊yöðæk ku —— Aberdeen b bedaki 


Christiansund . 1 wolkenlos. 
Kopenhagen Dunst. 

Stockholm wolkenlos. 
Haparanda....| 766 h. bedeckt. 
Petersburg... 769 wolkenlos, 
Moskau 766 wolkenlos. 


Cork, Queenst.] 757 17 SW 4 |h. bedeckt, 
Cherbourg. 762 18 |S 3 bedeckt. 

1 764 19 8 1 wolkenlos. 
765 21 still wolkenlos. 
764 20 jO 1 h. bedeckt. Dunstig, 
764 18 NNO 2 Wolkig. 
Neufahr wasser] 764 19 [ONO 1. [bedee | 
Memel........ 764 19 180 2 bedeckt. 


Paris. d 764 19 18 1 h. bedeckt. 
Münster 764 18 WSW 2 h. bedeckt, 
Karlsruhe. 766 20 SW 3 wolkenlos. 
765 17 still wolkig. 
767 19 W 1 heiter. 
765 18 |W 1 h. bedeckt, 
764 17 WNW 1 Regen. 
763 20 WNW 3 heiter. 


Billig renov. Wohnung. v. 8,50 bis 
13,50 3. vm. Kl. Dreilindeng. 6, II. l. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2 b, 
2. Etage 4 Zimmer mit Beigelaß 
p. b. od. 1. Octbr. zu vermiethen. 
z — — 1 

imm., Küche, Beigelaß p. 101. ev. 
pater 3 3 a Salzſtr. 34.] Helder 


Tauentzienſtr. 71, 


pe Ecke Taſcheuſtraſte, U 
iſt in der erſten Etage eine grobe 


1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 


ift das hochelegante Hochparterre 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [78] 


Berlinerſtr. 7 


herrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubebör, alles 
renovirt, Garten ie 480 


werth zu vermiethen. 
n Am | Wohnung mit Balcon zum 1. October 
Matthiasplatz 1915 — — (1636) 
iſt die halbe 1. Etage, 5 Zimmer mit | Breiteſtr 

reichlichem Nebengekaß, für 1250 Mk.] fr. Wohnungen von 
zu vermiethen. [1505] 


Reuſcheſtr. 63 


aiana a SANER a t —— in . a > ht 
11 4 5 f bejucdht hat, das Univerſal⸗Zuſchneide⸗ 
Detail⸗Verkäufer! 8 ine und oldenen Einheitsſchnitt 
Seit mehr. Jahr. im Deſtill.⸗ nach jedem Körperbau gründlich er⸗ 


per 1. Auguſt. Off. erbeten unter] Anſprüchen per ſofort oder 1. zu 
A. D. 96 an die Exped. d. Bresl. Ztg.] Stellung. 1594] 

rr 9 Offerten unter T. F. 85 
an die Expedition der Breslauer 


Für Magdeburg I Zeitung erbeten. 
ſuche per erſten Sep⸗ Ein Jäger der Klaſſe A, der zum 
Hardt 


i d. J. feine Militärzeit bez 
tember a, e. bei febr endet, ſucht, geſtützt auf gute Beug- 


hohem Gehalt einen nie, Stellung als Fe Her ent 
gewandten orſtaufſeher in einem P 2 


* 


orſt. Offerten erbeten unter R. 8. 


42 DB 
2 u. 3 Stuben. 


Detailleur, ebe en. 2 
bauptfählid far] Ein Kellner, 


Strumpfwaaren und 


Dunst, X nau. 
2 Uhr Nm. Gew., 
[starker Regen, 


Tricotagen. Derfelbe ſſucht 2, 1. lugnit eo ‚nit Stellung ge Die geräumige IL. n. KIN. Gt. „„ 7631 20 WI *loedeckt, 
ichzei änfer ober in einer] per 1. Oe 2 . r í 
muß auch gleichzeitig Peftaurat, Seh. Off. unt. A. B. 10 Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. | Bureau⸗Zwecke Nad daf iſt, per = = 2 nae Dunst. 
ponente 3 P 8 A bei Herten Gebr. —— Triest J 763 | 26 | still fh. bedeckt. 
teur fein. Ein Göcpaar ſucht eine Haus. Oderſtraße — — . 


II. vorn., 4 Bim., Cab. ꝛc., 750 M.,] Münzſtr. 1, I. Ct, eleg. Wohn. 
II. bint., 3 Zimmer, Cab. 720. 500 M. 660 und 600 Mark, neu renovirt. 


Nadlergaſſe 10, Salzſtr. 6,3 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. r 
Veberslioht der Witterung. 


Ein im Westen Irlands liegendes Minimum unter 750 erstreckt 


Gefl. Offerten sub bereinigung per 1. oder 15 Auguſt 


zu übernehmen. Gefällige Offerten 
L. K. 860 an Rudolf unter N. 162 an die Sten der 


Messe, Magdeburg, . Bae Zeitung erbeten. (259) 


II. vorn., 3 Zim, Cab. ꝛc., 360 M., 


R z i i s nur über die britis de 
erbeten. 4278 Suchen einen Eehrling ee ee ee nahe an d. Univerſitätsbr., egen Europ der Luftdruck ein hoher i, Pemsulolgg ind fast 
—— | per 1. Auguft- 2 11641 Loniſenſtr 18.20 f Wobn, v. 5, I. u. II. Et. 5 helle Zimm., Cab., Küche | allenthalben die Luftbewegung schwach. Im Westen Deutschlands ist 
Für ein hieſiges größeres Golschiner & Comp., re u.66 THI. 3. v. xc. p. bald od. Mich. zu verm. Näh. am Morgen das Wetter heiter, im Osten noch trübe, die Temperaturen 
$ Deſtillation u. Dampfbrennerei, I bei Schott, Altöllßerſtr. 5, II. liegen über der normalen. Stellenweise fielen in Deutschland Regen. 
Getreide⸗ und Friedrich⸗Wilhelmſtr. 47. Junkernſtraße 30 „ I., rünſtraßße 25, Unter der voraussichtlich weiter anhaltenden Herrschaft hohen Druckes 


sind Erwärmung und meist heiteres Wetter, stellenweise allerdings 
auch Gewittererscheinungen, zu erwarten. 


uF- G 2 

II. Ek., 3 3., 2 Cab. u. Zubehör m. 

Gartenbenützung. Näheres b. Portier. 
1 Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 

Tauentzienſtr. 31a für dr Feuilleton: J. Nele 

3. Et. 2 Bimer, 1 Cab. u. Zubehör für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 

Näheres beim Portier. 11658] Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


find die Bureau⸗Räume welche bisher 
nur von Rechtsanwälten benützt 
wurden, vom 1. October er. oder 
früher zu gleichen oder anderen Ge⸗ 
chäftazwecken zu vermiethen. Rüb. 
„d. Beſitzer in demſelben Grundſtück, 
Ring 24, II. (790) 


Futterartilel⸗Geſ hajt Ein Lehrling 
wird ein tüchtiger 1250] fmit guter Schulbildung wird zum 
junger Mann geſucht. 8 Nele 
A. G., Srebial, unter l. 2886 e 


— S a 


